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Lersahärfuns des pelnlschen Kurses Amerikaniſche Mbeitloße ffürmen Regierungsgebände ü 
Der Miniſterpräſident muß unter Gewaltanwendung Unter⸗ 

x 6 ů — ů 

ů ö öů öů‚ ſtützung erhöhen — 

öů In St. Johns (Neufundland) erſtürniten am Tounerstug 
x etwa 2000 Arbeitsloſe nach ſtundenlangen Demonſtrationen, 

‚ D ů — das Regierungsgebäupe, ergriffen ven Miniſterpräſtdenten 
Der Nachfolger bereits ernannt — Was ſich für Danzig daraus ergibt .Sauires und zwangen ihn unter Schlägen und Drohungen zur 

Dſ, 3666, ů ů Herausgabe der vierfachen Lebensmittelrationen und zur Er⸗ 
Miant Skrugpr Bertreter ber Kepublit Polen in Danzig, Papee in Lemberg geboren, ſtudierte Rechtswiſſenſchaften und höhung der bisherigen 1,60 Dollar betragenden monatlichen 
riniſter Strasbrier, hat ſein Rüctrittsgeſuch an vie pol⸗ wuroe dann 1920 in das polniſche Miniſterium des Aenßeren unterſtützung. Die Polizeimaunſchaften wurden von der ver⸗ 

niſche Regierung eingereicht. Das Geſuch Miniſter Stras- berufen. Iu diplomatiſcher Eigenichaft war er dann ſpäter zweifellen Menge uberraunt, die Türen und Fenſter ves Ge⸗ Dut ů ‚ — 13. in Berlin, Kopenhagen, in der Türkei und in Reval tätig. 5 rgers iſt angenommen worden. Als Nachſolger iſt der bis⸗ Bevor er dann im Auguſt 1929 nach Königsberg Ale Wancrab. bäudes wurden eingeſchlagen. Dem Miniſterpräſidenten wurde“ 

— Generakionful in Königsberg, Kazimierz Pappee, vor⸗ konſul berufen wurde, arbeitete er in der Oſtabteilung des angevroht, daß man ihn aus dem Fenſter werfen würde, wenn 

beu en, öů bolniſchen Miniſteriums des Aeußeren. Generalkonſul Papee er die Forderungen nicht erfülle „Die Demunſtrauten beſetzten 
Die Nachricht von de ücktri „ „ſoll mit dem Vizeminiſter Beck einem ſührenden Mitglied jeßli ů ů. 3 183 1• 

burgers Momit völlia überreſchend. üor beſtanden der Oberſtenpartei, in nahen verwandtſchaftlichen Bezichun⸗ ſchlieflich vas Arbeilsamt, wo die aabensvuaehreuee , 

ernſte perfönliche Differenzen zwiſchen ihm und dem Prä⸗gen ſteben . — ** Gange war. Die öffentliche Ruhe lonnte erſt nach Stunden 

ſidenten Dr. Zieh m, wohl börte man in dieſem Zufammen⸗ Daraus läßt ſich wohl am beſten der Schluß ziehen, daßwieder hergeſtellt werden. 
bang bin und wieder etwas von Demiſſions⸗Abſichten. aber [der Tauſch für Danzia nicht gerade günſtige Ansſichten er⸗ 

Der Ton verſchürſt ſich bereits 
mit der amilichen Mitteilung von der Beilegung der Dif⸗öffnet. Auch in der Politik ſoll es nicht gut ſein, wenn man 

Was man in Warſchan meint Polens Autwort auf die letzte Danziger Studenten⸗Note 

ferenzen hörten auch die Gerüchte von einem Rücktritt desvom Regen in die Traufe kommt. 
volniſchen diplomatiſchen Vertreters in Danzig auf. 

Die polniſche Regierungspreſſe widmet, wie unſer War⸗ Die polniſche Autwort auf die Danziger Note, über die. 
ſchauer Korreſpondent meldet, dem ſcheidenden Miniſter Siras⸗ Aeußerungen auf, der polniſchen Siudenteujeier der 
burger heute durchweg Worté des Abſchieds. Einſtimmia wird„Bratnia Pomoec“ liegt nunmehr vor: ſie iſt jowohl dem 
datze herrorgehoben, vaß der Rückttritt Strasburgers, der acht Iubalt als auch der Korm nach auberurdentlich ſcharf. Vem 
Jahre auf ſeinem Poſten in Danzig ausgeharrt habe, zweifel Danziger Senat wird darin die Kompetend abgeſprochen, 
los auf das Treiben der Hitlerleute-in der Danziger Polititſich „in die Angelegenbeiten der polniſchen Baamten berein⸗ 
zuriickzuführen ſei. So ſchreibt das Regierungsblait „Kurjer zumiſchen“. Im übrigen betont die Note, daß Polen das 
Voranny“, daß Straßburger bereits im vorigen Jahre die MRecht habe, ſeiner ſtudentiſchen Jugend zu verſichern, daß es 

Abſicht gehabt hätte, zurückzutreten. Seine Bitte ſei jedoch da⸗ au, Danzig und ſeine vertraglichen Rachte in der Frcien. 
mals abgelehnt worden, weil man polniſcherſeits auf eine Stadt, nicht verzichten werde, rachdem cüe enenm Reme 
Beſſerung der Verhältniſſe in Danzig gehofft hatte. Es ſei. Dr. Ziehm in ſeiner am 30. Januar gehaltenen Rundfunk⸗ 

ledoch inzwiſchen ſoweit gekommen, daß beute Danzig die rede erklärt babe, daß ů 
kieiſtchaubiniſtiſche deutſche Stadt iſt, wo das Halenkreuz und in Danzig der Kampf zwiſchen Deutſchtum und Polen⸗ * 

Dülten Daon känte och, 5 5 un ch Dir Damiger Gerichtebortelt tum ausgetragen werden ſoll. 
hätten. Dazu käme noch, daß auch die Danziger Gerichtsbarkeit [ce; dar. Xki. Ver⸗ 

ſſich: parteiiſch zeigte zugunſten der Hitlerlente. Der Rachſolger Dis Noke macht ſerner, darauß aufmerkjam, daß die Ver⸗ 
Strasburgers, Konſul Pappee, werde ſich überlegen, ob es treter des Senats in keinei Falle bei Kundgebun⸗ en, die 

möglich ſein werde, die Politik Strasburgers fortzuſehen, ſich gegen den Porkatllor Vertrag und für dio Rückkehr Dan⸗ 
oder ob man nicht zu anderen Methoden greifen müſſe. v Mten m Reich wandten, biergegen Einſpruch erhoben — ů — ätten. 
, Ein anderes Regierungsbläatt, der „Erpreß Poranpp“, Zum Schluß fordert die Note für die polniſchen Stu⸗ 
kündigt bereits an, daß ver Rücktritt Straßburgers eine Re⸗ denken an der Techniſchen Hochſchule gleiche Behandlung, 
viſion der Danzig⸗Politik der polniſchen Regierung bedeute. wie ſie den deutſchen Studenten gegenüber angewendet 
Beigetragen hätten zu dieſem Schritt außer den immer mehrwird und wendet ſich insbeſondere gegen die vom Rektor 
wachſenden Schwierigteiten im Danzig⸗polniſchen Zufſammen⸗der Techniſchen Hochſchule gegenüber der „Bratnia Pomoc“ 
leben auch noch die letzten Entſcheidungen im Haag. beabſichtigten Repreſſalien. 

    

   

    

    

    Minißier Dr. Strasburger ů 

Es iſt bisher nicht zu überſehen, was Miniſter Stras⸗ 
in ebe ü—————— Hem-Was gaß., Luuiche Kabt! ät g 

iſt ebenſo wenig zu überſehen, was das volniſt abinett ů 
veranlaßt bat. das Rüddtrittsgeſuch zu genehkmigen. Geſuch LOL-ISDSSn LaAtSSSCHED 
und Genehmigung iſt ja noch nicht daselbe. Bei den Aus⸗-⸗ — —— ů 
einanderſetzungen um den Fall Gemaenſdki hat Miniſter „ L. 4 ——2— SPxX. ‚ 0 — 159 

nen Rücktritt nachgeſucht. Die —* Sa een aeeſ, OSchutzen⸗Einmarſchin Memel-⸗ zwiſchen iſt üiber ein halbes Jahr vergangen. Dem erneuten V 
Rücktrittsgeſuch Miniſter Strasburgers hat diesmal die vol⸗ x 

  

  

   

    

niſche Regierung die Genehmigung nicht verſagt. Gerüchte über einen neuen Gewaltſtreich Litauens — Was Deutſchland fordert 
Die BDemiſſion Miniſter Strasburgers, der acht Jahre 28 
in Danzig ſeines Amtes gewaltet bat, wird man in Danzig Es erhalten ſich hartnäckig Nachrichten über eine Altiun Hinſichtlich der Gerüchte von Putſchvorbereitungen der 
nicht begrüßen können. Was auch immer in dieſer Zeit der litauiſchen Schützenbünde gegenüber Memel. Ein für litauiſchen Verbände wird an amtlicher Stelle erklärt, daß 
zwiſchen Polen und Danzig an unerfreulichen Dingen ſich geſtern beabſichtigter Aufmarſch dieſer Verbände iſt zwar nicht die Regierung nach wie vor auf dem Boden des Memel⸗ 
ereignete — es wäre ungerecht und zeugte von politiſcher erfolgt, aber es iſt anzunehmen, daß er in den nächſten Tagen, ſtatuts ſtehe. Irgendwelche Annahmen, daß die Schützenver⸗ 
Unklugheit, wenn man die Schuld daran nur in der Perſon [ vielleicht ſonar ſchon übermorgen, durchgeführt werven wird. bände eine Aktion einleiten könnten, ſeien abwegig. Die 
des Vertreters Polens ſuchen würde. In den acht Jahren Schon Ende Januar hatten ſich etwa 5099 litaziſche Megierung werde Ruhe und Ordnung aufrechterhalten. 
ſeines Wirkens bat ſich allerlei zugetragen, was dem Ver⸗ Schützen der Regierung in Kowno zur Verfügung geſtellt, um 
hälinis der beiden wirtſchaftlich auf einander angewieſenen ‚die Memelregierung zu beſeitigen. Zahlreiche Beamte ſind von Was Dentſchlund fordert Staaten nicht vorteilhaft geweſen iſt und zu den jetzigein ihren Behörden beurlaubt worden, um ſich an den Aufmür⸗ ů * 
unerträglichen Spannungen geführt hat. Daſür iſt in erſter ſchen und Berſammlungen dieſer Verbände zu beteiligen. Die Verhandlungen vor dem Völkerbunvsrat 

Linie das Lrritarken der nationaliſtiſchen Krafte aui beiden . Bemerlenswert iſt, vaß zwar deutſche Verſammlungen in Die deutſche Delegation in Genf wird im Völkerbunds⸗ Seiten, in Polen und in Danzig, verantwortlich zu machen. Aunbwpnsgmn erluubt if, ver ſoßat Wwon umtliche E Waniſcher rat, der am Sonnabennachmittag zur Beraiung der Memel⸗ 
„ i 5 . Seite gefürdert wird, Sieſe Demoner ation Joll in der For m frage zuſammentritt, folgende Forderungen itellen: 

Sines Murſches uuf Dirmel üm 19. Gebruüur ‚öem Iiiunifüſrn ＋ 2. 3. — 
ů ger n 6 MAnobhängigkeltstage) erfolgen und ſoll zweifellos vie env⸗ (ierung während der letzten Vorgänge in Memel ergrine⸗ 

ten haben cutb auf außenpolttiſchen Poßten lieber Viplomaten, gültige Beſeitigung der Auionomie des Memellandes vorbe-nen Maßnahmen⸗ ů ů 
die in Ton und Auftreten ihrem eigenen Geſchmack ent⸗reiten. — Sofortige Abſetzung des von der litaniſchen Regierung 
ſprechen, als einen Mann von der Struktur. Strasburgers. gewaltiam gebilbeten Direktorinms und Wiedereinſetzung 
Strasburger hat basu ausgereicht. in weniger erregten Vollendete Tatſachen bevor der Völkerbundsrat ſpricht? des bisberigen verfaſſungsmäßigen Direktorinms. 
Zeiten acht Jahre lang Polen in Danzig zu vertreten. Jetzt 45 — 2 853 „ Eine amtliche Erklärung der litauiſchen Regierung auf 
abe, glaubt der polniſche Nationalismus — aus den weiter] Die Berliner Abendblütter heben übereinſtimmend dieſtrengſte Einhaltung der Memel⸗Konvention und des Memek⸗ 
unten abgedruckten Warichauer Preſſeäußerungen geht das un⸗ Mas jefechn eines litauiſchen Marſches auf Memel hervor.] Stainss. — 
zweideutig hervor —, auf einen groben Klotz einen noch Man befürchtet, daß die litaniſchen Schützenverbünde vor den] Splortige Abletzung des Gonvernenrs Merkys. 
gröberen Keil ſetzen zu müſſen. Miniſter Sirasburger war [Eiytreffen des litamiſchen Außtenminiflers Zannius in Genf. Der deutſche Bertreter im Völkerbunbsrat, Staats⸗ 
vom Danziger Skandpunkt aus gewiß kein Ideal. Aber der vollenvetr Tatfachen ſchaffen wollen in der Erkenntnis, daß ekretär Bülow, hat dem Generalſekretär des Völterbundes 
Danziger Politiker und Staätsmann wußte wenigſtens, daß der Völlerbund feit ſeinem Beſrehen feden Gewaltakt 8 Ve⸗ am Donnerstag eine weitere Note gegen die Verſchleppung 
die volniſche Veriretung unter ſeiner Leitung nicht allzu Art nachträglich gebilkigt hat. Die Erreguus der deutſchen Ge. der Erörierung der Vorgänge in Memel durch die kitaniſche 
weit über das Ziel binausſchießen würde. Durch die Ber⸗ völlerung um Premelland ſei auſterordentlich groß und man Riegierung überreicht. 
änderung der politiſchen Verhältniſſe in Danzig, durch die befürchte das Schlimmſte. ů‚ öů‚ ö —.— 

Den Senak fubenden ortel, if me Solen die Wiernng ünmens Reziermnt denertitrt Puiſcgabſiten Verftündigung über die Reparationskonſerenze 
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Mittein beßanbeln mäße. als —O Meber uiblich web. Her Ausländiſche Bertreter verhandeln in Kowne rantreich und England für Vertagung bis Auni 
Nariznalksmus büben dürſte auch bierbei dem Nationalis- Die in Riga refidierenden Geſandten Englands und n unierrichteten Kreiſen in Genf verlautet, vaß die für 
mus drüben in der erwünſchten Beiſe in die Hände ge⸗Amerikas ſind geſtern in Kowno eingetroffen. Beide hatten Ende Januar vorgeſehene Reparationskonferenz der Haupi⸗ 
arbeitet hebei. — — Engere v ſoll der einlihe dem litauiſchen Außenminiſter. gläubiger Deutſchlands nunmehr nach einer Vereinbarung 

*In welcher Weiſe ſich der Nachfolger Miniſter Stras- Angevlich ſol des engliſche Dipromat Aünen füir Liauen zwiſchen Paris und Sondon im Juni in Ouchp ftattfinden ſoll⸗ 
»ers in Danzig belätigen wird. kä't ſich naturgemäß je3zt nicht ungünſtigen Standdunkt hinſichtlich der Abſetzung Bött⸗ ů ine Klär 

nuch necht ſanen. Mon weis nicht. os er ein Maum ig. der chers eingenohrmen haßen. * * Sachlich nuch kine Klärung erreicht 
eine eigene rolitiſche Aktivität entialten oder ob er ledig⸗ In volitiſchen Kreiſen:Litauens erklärt man, wenn der Der „Matin“ meldet zu der Unterredung Lapals viit dem 

lich als Beamter das ausführende Organ der polniſchen Re⸗ Genter Rat die Feſtſtellung treffe, daß das Vorgeben non engsliſchen Bolſchafter, daß eine Verſtändigung über die neue 
gierung in Warſchau ſein wird. Generalkonſul Papee it Rerkos rechtswidrig ſei, daß dann eben nicht nur Böticher, Regelung des Reparationsbroblems nach Ablauf des Hoover⸗ 
aus dem öſterreichiſchen Verwaltung⸗dienit hervorgegangen. ſondern auch Merkus gehen müſſe. L! a babe dann jeden⸗ moratoriums nicht erfolgt ſei. Beide Regierungen behielten 

Er iſt 1880 als Sohn des Krakauer Univerſtätsprofeniers l.kails die Entfernung Bölichers von ſeiuem Amte erreicht. ſich für Mie Juni⸗Konſerenz ihre volle Handlungsfreihelt vor. 

  

    
  

  
 



Suopjenmnjon Pörbert Ly'alubthiung 
Sie Rede Litwinows auf der Abrüſtungskonferenz 

In ber Generalbebatte der Abrüſtungskonferenz erklärte 
ſich der belaiſche Außenminiſter am Donnerstag kür den 
Lurbereitenden Konventionsentwurf und die franzöſiſchen 
Vorſchläge. x ů 

„Sicherheit gegen den un fet iſt die Parole, unter die 
Rußlands Vertreter Litwinomw feinen neuen Vorſchlag einer 
anbere Stuc n clten an Totalabrüſtung ſtellte. Biele 
anbere Staaten hälten auch von Sicherbeit geſprochen, doch 
würden ſie dabei daran denken, bie bancen zum Gewinn 
eines Krieges aufs höchſte zu verſtärken, die ein angegriffe⸗ 
nes Land haben könnte. Rußland wolle aber den Krieg 
für immer unmöglich machen. Kein Vertrag, kein Pakt, 
keine Propaganda, keine internationale Wenr könnte 
für irgendeine Nation eine wirkliche Sicherheit ſchaffen. 

BWer könne dafür garantieren, dat der Krieg im 
Fernen Oſten, der zwar noch nicht beim Notar ein⸗ 
Letragen und legaliſtert ſei, aber mit Taufenden von 
SOpfern gejührt werße, nicht zu einem neuen Welt⸗ 

krien führe. 
Keine internationale Einrichtung habe ihn verhßindern kön⸗ 
nen, und die öffentliche Meinung hänge zuviel von den 
Antereſſen der Kapitaliſtengruppe ab, um eine Macht gegen 
den Krieg barſtellen zu können. Ihn könne auch eine Be⸗ 
grenzung der Rüſtungen nicht verhindern. Es gebe keine 
Garantie für die Erſolge der internationalen Armee, für 
die Beſtimmung des Angreifers und ſelbſt für den Willen, 
ſie wirklich unparteiiſch einzuſetzen. Dazu enthielten die 
franzöliſchen Vorſchläge nichts zum Verbot neuer Bünöniſfe 
zum Wiberſtand gegen eine ſolche Armee. Unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden müſſe Rußland die Schaffung einer 
anſeher Armee einzig als eine Bedrohung der Sowietunion 
anſehen. b 

Es ſei indeſſen irrig, zu glauben, daß die ruſſiſche Delc⸗ 
gation jede Unterzeichnung und jeden Nutzen aller Mittel 
außer der allgemeinen Abrüſtung zur Sicherung des Frie⸗ 
dens verneine. Rußland ſchlieze ſelbſt zweiſeitige Nicht⸗ 
angriffspakte àab und entnehme aus der Bereitwilligkeit, 
Verzögerung oder Ablehnung des Abſchluſſes durch andere 
Staaten ben Grad ſeiner eigenen Sicherbeit. Trotzdem ſei 
auch dies keine reelle Garankie gegen den Krieg. 

Nur die Totalahrülung exlanbe eine gleiche Sicher⸗ 
heit und gleiche Bebingungen füür die Länder. 

Die ruſſiſche Delegation werde gewiſſenhaft jeden Borſchlag ur Herabſetzung der Rüſtungen beraten. ſie werde die leichheit der Rechts aller Mitolieder der Konferenz und 
die gleiche Sitherbeit für alle Länder unterſtatzen. Sie ſei ʒur Abrüſtunga bereit, im gleichen Sinhe und gleichen Tempo wie bie anderen Mäthte. Rußland werde eine Reſolnkion kär die Dotalabrüſtueng einsringen. Die reit Lönne nicht auf Umwegen erreicht weren, ſondern nur durch den 
direkten Wea allgemeinen und vollſtändiaen Verzichis aller 
Rüſtungen. Dies ſei keine kymmuniſtiſche Parote. Die 
ruſfiſche Del⸗gation wiſſe genau, daß 

einzig ber vollſtändine Trinmph des Sosialismus 

Lie rtagen deſesgen Lerhe vie beseitaete apn- Pir MNriachen brjeitiaen we⸗ ie D= 
kikte bervorrnfen. 

Aber, ſolange dieſe Brinzivien erßt auf dem ſechſten Teil der Erde vorherrſchten, ſei die Totalabrüſtung das einzige Mit⸗ 
tel zur Organifierung der Sicherheik gegen den Krieg. 

Litminow erinnerte ſchlicßlich an Rußlands Antraga in der Vorbereitenden Abrüſtungsfommiffion, der beſagt: Ver⸗ Eot von Kanks, ſchwerer nud weittragender Artillerie, der 
Kriegsſchiife über 10 000 Tonnen, der Schiffsartillexie über 

üUrnliber, der Nlnareuamaiterichiffe, der- Miliirluft⸗ ſchiffe. der Bombenflngzcunget und aller Fludzeugbomben, 
des chemiſchen, bakferiolvgiſchen und Brandlegungsmaterials. 
Rußland ſei bereit, joßort einer entſprechenden Konvenkion belautreten. —— 

Mundiaimachuna des Seims 
Nebegeit foll nur noch eine Minute betragen 

In der geſtrigen Plenarſizung des Seims wurde der 2 in szweiter Leſung mit den Stimmen des Re⸗ 
gierungslagers gegen bie Pariei der gelamten Oppofition angenommen, nachdem er in unerhbörtem Eiltempa durch 
die Debatte gebet worden mar, in deren Berlanf es nicht 
ſeiten zu direkt grotesken Auswüchſen kam, die die Pöllige 
Bedentungsloñigteit des gegenwärtigen polniſchen Parla⸗ 
ments beweiſen. Obmohl die Redezeit für die einzelnen 
Stämfraktionen ⸗durch einen Beichluß der Regierungs⸗ 
parteien üts anf ein Minimum peraßgesrückt war, 

Das Zahapaſta-Piatat 
Bon Gerdland 

  

  

     

ein Ailichiſt 

Ernden in per Apnbitbret in es 
euthſchiohen Hang, and baun Faufen 

ſen hangte 
Airekior Martwet war ein 5 

aencserer— Sütdere käftste ine große Serantupriung. 
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weiter ench ehen Aenberen in den letzten 
Tahgen der Siskufton noch. einen anderen Antrag ein, der 
die Beſchränkung der Rededauer für die einzelnen Oppoſi⸗ 
ticnsrebner auf eine Minute forderte! In Beantwortung 
dieſer unerhörten Forderung brachte einer der Oppoſitions⸗ 
abgeordneten allen Ernſtes den Antrag ein, allen Oppoſitions⸗ 
abgeordneten Schlöſſer vor den Mund zu hängen, worauf 
Lelangte eine noch der andere Antras zur Abſtimmung 
gelangte, 3* — ——3 — 

Hhbenbure berſcſedt Peine Eriſheibmn 
Die Manöver ber „Nationalen Oppofttion“ 

Sindenburg, der am Mittwoch bereits die Annahme der 
Kanbibatur zur Reichspräſident“niſchaft zugeſagt und elne 
entſprechende Verlambarung für heute in Ausſicht geſtellt 
hatte, gab geſtern abend Geiner 3 leiner endgültigen Ent⸗ 
ſcheidung dem Wunſch nach einer ebenkzeit bis Sonnabend 
Ausdruck. Dieſe⸗Verzögerung iſt auf neue Intrigen aus dem 
Lager der ſogenannten „Nationalen Oppoſition“ gegen den 
Meichspräfibenten und die Reichsreglerung zurücdzuſführen. 
Morgen will ſich Hindenburg nach feinen bisberigen An⸗ 
beid gungen unter allen Umſtänden enbgültig offiziell ent⸗ 

elden. 
Hugenberg verſucht unterdeſten, einer Kaudidatur Hinden⸗ 

burgs immer wieder neue Steine in den Weg zu legen. Daß 
er chenruſth. auß dieſe Weiſe ſtürzt, iſt ausgeſchloffen. Der 
Reichspräſtbent benkt nicht daran, Brüning zu opfern, um 
ſeine Kandidatur zu retten und die Harzburger für ſich zu 
ewinnen. Infoſern ſchalten die Nationaljozialiſten und 
eutſchnationalen als Partei für die Wiederwahl Hinden⸗ 

burgs aus. Ihr neueſter Verſuch, den Stahlbelm doch noch 
auf ihre Seite zu bringen und mit ihm einen Kandidaten 
Olieve Sindengburg aufsuſtellen, iſt bisher erſolglos ge⸗ 
lieben. 

Große Debatte in Reichstug zu erwarten 
Am 23. Februar tritt der Reichstag zum erſtenmar nach 

einer längeren Pauſe wieder zuſammen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtebt die Feüſetzung eines Termins für die Wahl 
des Reichspräſidenten, Die Vorlage der Regierung dar⸗ 
über wird voransſichtlich von Reichsinnenminiſter Groener 
begründet werden. Es dürfte ſich daran eine größere 
politiſche Debatte anſchließen. 

Die bisber dem Hindenburg⸗Ausſchus gemeldeten Ein⸗ 
tragungen belaufen ſich auf 1 450 000. 

Um die Einbürgerung Hitlers 
Zu einem Leitartikel der „Münchener Neueſten Nachrichten“, 

in dem es hieß, man könne im Ernſt nicht glauben, daß Hitler 
die Einbürgerung verweigert werden würde, wenn er darum 
einkäme, erklärt Sr. Frick, noch im Jahre 1929 habe der baye⸗ 
riſche Innenminiſter Dr. Smetzei im Einvernehmen mit dem 
bayertſchen ſſterpräſidenten Dr. Held eine Anfrage, ob ein 
Einbürgerungsgeſuch Adolf Hiners Ausſicht auf Erfolg habe, 
abſchlägig beichieden. 

Bom Gendarm zum Profelſor 

Ia: Braunſchweigiſchen Kehie-ungsiager werden zur Zeit 
nach zuverläjngen Mitieilungen Bezprechungen darüber ge⸗ 
führt, ob und mwieweit es möglich iſt, Hitler eine Profeſ. ur 
der Techniſchen Hochſchule anentragrn. Hiiier jelöſt foll dieſe 
Profeffur münichen. um jür den Fall, baß. die Parteien im 
erſten Wahlgang zur Keichspräfidenfenichaft nicht einzeln auf⸗ 
marſchieren, ſondern ſich in ihrer Mehrzahl auf Hindenburg 
— ebenfalls ſchon im erſten Wahlgang kandidieren zu 
unen. 

Der Wahlrechtskampf in Fraukreich 

brachte ein 

  

  

   

Dauerfitzungen in der Kammer 
„In der franzöfiſchen Kammer kam es geſtern durch die 

Oftruktion der Linken gegen die W⸗ „isverichlechterung 
wieder zu einer Reihe von Zwiſchenfällen und Tumult⸗ 
Benen, die zur Folge batien, daß ſich die Sitzung bis 
Wtitternacht binzog und unmitielbar darauf die erſte 
Freitag⸗Sitzung bedaann, der ſich um 5 Uhr morgens die 
zweite Sitzung anſchloß, die vormittags noch nabauerte. Sämtliche l7 ber Linken angehörenden MWitglieder des Vablrechtscusichuſſes Baben ihr Amt niedergelegt, weil der 
Antraa auf radikale Befeiligung des zweiten Bablganges angenommen wurde. 

Die Bollszählung in der Prupinz Bozen ergab 105 177 
dentjchſprechende Einwohner, 65 508 Italiener unb 1885 Sla⸗ 
wen. Und diejes ſo üterwälrigend von De ſchen bewohnte 

Gebiet hat Adolf Hi dem italieniſchen Faſchismus zuliede 
preisgeneben Das iſt wirflicher Landesverrat. 

  

  

  

     

  

empfing Direktor Martineck Herrn Lamermaun von den Magna-Odera⸗Oerken. während feine Sekretärin dem Zeich- 
ner mit einem Fleinen Achielsacken den wohlmeinenden Nat 
gab, eõ doch ruhig noch einmal zu verjuchen. Bielleicht habe der Herr Sirektor dann mehr Zeit 

Uad Didi ſaß in der kleinen Konöliorei und dachte an die Katſchlase ißrer tuberkulöſcn Schweſter, die Plätterin in einem Keller im Lyrden geweſen war aub die Didi von rem -Laichengeld in den Schwarzwald geßbickt Batte. Deeke Schmeiter Fatte dem Hleinen L Didi geſagt⸗ ie die Zügel locker laſſen! Immer den Mann fühlen nen, das man lein Stück Fletſch ißt, das nur für ihn da 
t. Immer maol dem Kerl orbentilich Saures geben⸗ An diese Malichlage der älleren Schweiter dachte Didi, als im der Kunditorei faß und ſie rechnete nach, mievict ſie 3r Autter morgen ſchicken Eönnte, deun Se aß nie die Mieic vorfiomrn Auchen und Schlagiabne, die Herr Direk⸗ tor Kurinecd in feine Taſchengeldbispoüitkonen inbegng   

  

Eer Sans vesen, raiEn unt Zeikunden eund hr gefärb⸗ 
845 he üie Bilder der allen. in EChren ergrauten, brillanien- 

Srauen ind Kinder werden in Sicherbeir gebragt 
Bierſtündiger Waffenſtillſtand in Tſchapei 

Am Donnerztag iſt es durch Vermittlung eines fränzöſt'chen 
Paters gelungen, zwiſchen den Japanern und Chineſen, we⸗ 
nigſtens ſoweit bie Vorftadt T. jei in Frage kommt, einen 
vierſtündigen Waffenſtillftand herbeizuſühren, der Heule vor⸗ 
mittag um 8 Uhr veginnen ſoll und mittags abläuft. Der 
Waffenſtillſtand wurde abgeſchloſſen, vamit die. ſich noch in 
Tſchapei befindlichen chineſiſchen Frauen und Kinder in die 
internationale Konde ſionszone begeben können. 

Havas meldet aus Schanghai, der amerikaniſche Konſul 
Vun beim japaniſchen Konſer? dagegen proteſtiert, daß zwei 

ſomben eines japaniſchen Flugzeuges in der internatieralen 
Zone niedergegangen ſind, wodurch fünf Chineſen getötet und 
16 verletzt wurden. 

Scharfer Kampf bei Wufung 

Bei Wuſung, 20 Kilometer von Schanghai, hat beute früh 
ein Lbenuen Kampf zwiſchen japaniſchen und chineſiſchen Trup⸗ 
pen begonnen. 

Schwere Verſammlungsſchlachten in Berlin 
Kommuniſten ſprengen Erwerbslofenveranſtaltungen 

ber Nazis 

n Berlin kam es am Donnerstagabenv vis in die ſpäten 
Nachtſtunden wiederholt zu ſchweren Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten. Insgeſamt 
wurden etwa 30 Perſonen verletzt. Ebenſoviel wurden von der 
Ingefl n Polizei ſeſtgenommen und dem Polizeipräſidium 
zugeführt. 

AHie Natlonalſozialiſten hatten für Donnerstag vdend Zu 
2 Erwerbsloſenverſammlungen aufgerufen und zuglei 
Redefreiheit angekünditt. In allen Magis. Die unſn gal 
es aber faſt mehr Kommuniſten als Razis. Die Folge war, 
daß die Verſammlungen zum übergroßen Teil von den Kom⸗ 
ſtanden geſprengt wurden und dann wilde Schlägereien ent⸗ 

danden. 8 
Die ſchlimmſten Tumulte ſpielten ſich in der Schloßbrauerel 

in der Schöneberger Hauptſtraße ab, wo allein 28 Perſonen 
verletzt wurden. Hier kam es 

zu einer Saalſchlacht, wie ſie Berlin ſelten erlebt hat. 
Kommuniſten und Nationalſozialiſten ſchlugen mit Stühlen, 
Tiſchen und Biergläſern wie rafend aufeinander ein. n we⸗ 
nigen Minuten war der ganze Saal ein einziger Trümmer⸗ 
hauſen. Zwiſchen den umgeſtußenen und zerbrochenen Ein⸗ 
richtungsgegenſtänden lagen zahlreiche Verletzte. 

Eine zweite ſchwere Prügelei ereignete ſich in den Sophien⸗ 
Sälen am Hackeſchen Markt. Insgeſamt wurden hier 6 Per⸗ Suen verleßt, Zna Schsnbanſchn Seüanat nur 5512 2 Suen verleßt In Schenhauſen Lerprägekten ſich Kozis und 
Nazis ebenfalls nach Strich und Faden. 

Die Tumulte ſetzten ſich nach erfolgter Auflöſung der Ver⸗ 
jammlungen zum Teil auf der Straße fort, ſo da die Polizei 
bis nach Mitternacht auf den Straßen noch alle Hände voll zu 

  

tun hatte. 

  

Dentſchland ‚perrt ausländifchen Arbeiterzuzng 
Die Deutſchnetionalen wollen jedoch 20 000 Polen Haben 
Der deutſche Reichsrat nahm am Donnerstagabend eine 

Voxlage des Reichsarbeitsminiſters an, nach der für das 
Jahr 1983 neue ausländiſche Landarbeiter nicht mehr nach 
Deutſchland bereingelaſſen werden ſollen. Die ſchäftiaung 
ausländiſcher Erbeitnebmer⸗foll- nach der Vorlage numnoch dann genehmigt werden, wenn es ſich um Ausländerahän⸗ 
delt, deren Heimatſtaat Deutſchland gegenüber Gegenſeitig⸗ 
keit übt. Immerbin werden nach der Börlage noch 92 000 
Inhaber von Befreiungsſcheinen und b⸗ bis 7000 andere ausländiſche Arbeiter in Deutſchland verbleiben dürſen. 

Der Vertreter der Provinz Pommern, der Deutſchnatio⸗ 
nale Graf Behr, beantragte im Verlaufe der Sitzung „im 
Intcreſſe der öſtlichen Landwirtſchaft“, mindeſtens 90 000 weitere äußländiſche Arbeiter zuzulaffen. Davon, daß Mil⸗ licnen beuiſcher Arbeiter nach Brot ſchreien, und auk Arbeit warten, hat der deutſchnationale Graf anſcheinend noch nichts 
vernommen. Sein Antrag würde unter Führung der preußiſchen Staatsregierung abgelehnt.   

Relegation an der Halleſchen Univerſität. Der Senat der Univerſitat relegierte den Schriftleiter der Halleſchen Univerii⸗ 
tätszeitung, den naiionalſozialiſtiſchen Studenten Ströwe, weil er in der Univerſitätszeitung ſchwere Angriffe gegen Pro⸗ 
jeſſor Dehn gerichtet hat. 

       

Lerrn, der ſich alles kauſen kann, auch öbieſe Haare, auch dieſe 
ſen, dieſen Mund und dies Lächeln „ach. 
a, Didi lächelte jetzt... Gehorſam nahm ſie die Stel⸗ aruß wieder ein, die ſie zu Anſang der Sit ung gehabt. Der 

große Junge mit dem geraden Blick gefiel ihr. Und fie mußte Sinen gleich zieben zwiſchen dem zärtlichen, alles be⸗ kreiewen Flackern in den kalten Augen Martinecks und dem reien, wobltnenden Streicheln in dem Blick des jungen eichners. Ja. Didt lächelte jetzt. Aber es wurde ein ſehr ſchmerzliches Lächeln. Wofür denn warf ſie ihre Jugend w. wofür denn war fie einem Geſchäftemacher ein Lichmalhüfki⸗ ler; Fur ßs Tierchen“? Für die Schweſter, für die Nut⸗ 
Für ſich? 
Als der Junge ſeine Skiaze fertig hatte, zeigte er ſie ihr. „Das iſt ſchön,“ ſagte ſie, „das iſt ſehr ſchön und wundervoll, was Sie da gezeichnet haben!, „Nein, antwortete er, Sie lind ſchön, Sie ſind wundervolll“ Und das war thr viel, viel Hehßer, als wenn ihr Martineck jetzt ein koſtbares Verlen⸗ kollier zu Füßen gelegt bätte. Das war ihr lieber, denn ſie wußte nun: Er hatte fie nicht geseichnet, um Geld zu verdie⸗ ner, ſondern nur bewegt von ihrer Schönbeit 
Sie ſaßen nebeneinander, und Didi wünſchte, Martineck merde noch flundenlang aufgehalten. Aber da trat er ein. Wie immer ein füßes Lächeln in den Mundwinkeln, echauf⸗ Hert, abgehetz. Etwas ſtare ſah er auf Didis Tiſchgenoſſen. Didi vermittenie bie Bekanntſchaft. Dem Jungen wurden die Anie ſchwach, als er den Namen Martineck hörte. Der Direl⸗ yr fand auerſt die Faſfſung wieder. „Sie ſind doch der jung: Nann, der mich ſorecher wonte! Na, zeigen Sie mal her! Ich brauche mas füür nnaſtal“ Und er nahm die Skizse, Sie dem Tiich ag. Es mar Didis Vorträt. Martines Müste prüfend verglich er Didis Geſicht mit der Bleiſtift⸗ 
Sein Seücht war wieder geſchäftsmäßkig kühl. nnger r- ſaglc ek. Sie können eintreten! Sie iu anertt Aßer merken Sie ſich eins: Jub will nie wieder auf einem lakat oder anch nur auf einem Skissenbnchblaltt das Ge⸗ dies Geſicht gehört mirk⸗ 

Satz! D er Didis Ixm, und ſie gingen Sas enn nahm Anf, Wiederſeheni⸗ ſagte der junge Mann ins Leere. ind Didi dachte enttäuſcht: „Für ei f mit mir Keeklame mucheni⸗ Für eine Zahnpaſta wollde er 
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Dann gingen ſie ben MRing 

  

  Die decde Reier in Paris. Di- iß- Untveft G. Eat beichloßſen, im April eine große Gbeiße,-Seier in ber Sorbenne zu veranſtalten. Die Feier ſol eine Auſprache des Kektors., eine Rebe des Schriftſtellers Paul Valery auf lagen Die einen in,Se Kpailies bor iic der Teil nm⸗ 
aus Anlaß der Feier ein Gedicht zu verſalten ‚



   

     
n einer Hand hatten ſie den Revolver gehabt, in der an⸗ rn den Knüppel. Aus der Tütre des Lokals ſei von drei Nazis gleichzeilig gejeuert worden. 

ů ü 2 4500 2 — 90 
ů 

Alle bisher vernommenen Zeugen werbden⸗ befragt, ob eine Verabreonng beſtanden habe, die Verlammlung zu 

ů 

prengen. Stets wurde die Frage verneint. Auiſcheinend 

ů 
ů ů ‚ 1 foll. eine derartige Verabredung für die Angeklagten be⸗ laſtend ſein. Und in Kahlbude? Da wurdeſeine Ver⸗ 

ů ů 
1 ů 

iſt 

Notwehr iſt wieder ihre parole — Die Zeugenvernehmungen im Ohraer Prozeß ſbleber michts geſhehentat, cber den Horben Aopsips i 
Weil er ſeinen Freund ichützen wollte, iſt der Zimmerer Schwerverletzt wurde er nach dem Roli eirevier jebracht, 

˙ Ermin 

Franz Bartfowſki zum Mitangeklagten in hem Pro⸗ wo ſich bald der Nazi einſand, der auf 101 den verbängnig- — Der Los ftermi —— 

zeß wegen der Vorgänge vor der „Oſtbahn“ in Ohra ge⸗ vollen Schuß abgegeben hakte. Der 18—19jährige junge Heute morgen gegen 9.Uhr fand in Ohra vor der Oſtbahn 

Morden. Bartkowſti ſah zufällig, wie ſein Freund und Mann ſtellte ſich dem Oberleutnant Bertling al, rer der [ein Lokalkermin ſtat. Zwei Ueberſallwagen brachten das 

Nachbar Guſtav Zube verwundet von der „Ollbabn“ fort⸗Ses, vor. Als Schröler von dem Echupvoffigier und Den Gericht, die Angeklagten und eine Kraßere Anzahl Zeugen 

gebracht wurde. Eine Hausſuchung bei dem Verletzten war füörigen Poliseibeamten die Feſtſtellung der Perſonalien nach dem Ort der Schießerei. Das Gericht beſichtigte zu⸗ 

zu erwarten, deshalb mußte die Armee⸗Piſtole, die Zube der jungen Burſcheu forderte, erhielt er gar keine Antwort! nächſt die Diele der Oſtbahn. Der Nazi Reinke gab dem 

auf dem Boden ſeines Haufes als Kriegsandenken auſße⸗ Der Nazi tam jogar noch einmal zur Wache, um Schröter Vorſitzenden Dr. Bumke eine Schilderung ber Vorgänge, 

wahrte, — B. hatte ſie oft genug liegen ſehen — verſchwinden. zu erkläreu, er batte noch zu weniß bekommen! So jehen wobei er das Verhalten der Nazis möglichſt beſchönigte. 

Bartkowfki wußte wo die Waffe lag. Sofort eilte er zu die zallein anſtändigen Deutſchen aus“. Dr. Bumke wird Es ſei eine allgemeine Prlügelei entſtanden, erklärte er, und 

dem Sohn ſeines Freundes, läßt lich den Boden aufſchließen bei dieſen Ausführungen ſichtlich nervös und bremſt, was zwar wegen Bezahlung des Eintrittsgeldes, und weil die 

und verſchwindet mit der Waffe. vhne weitere Worte zu fden Verteibiger Dr. Lewo zu der Bemerkung veraulaßt, Menge von hinten nachgedrängt habe. Es ſei geſchoſſen 

verlieren. Nach ſeiner eigenen Woßnung das Schießeifen daß die Auſklärnna dieſer Zuſtände auch im öflentlichen In⸗ worden. Wer zuerſt geſchoſſen habe, Oarüber drüchle er, ſich 

zu bringen, erſcheint Bartkomwffkti nicht ratſam, und während tereſfe liegel 
— ſehr vorſichtig und umwunden aus. Anſchließend beſichtigte 

er überlegt, wohin mit dem Ding, wird Schupo auf ihn Die nächſten Zeugen: Arbeiter rent Müser S Stein⸗man Kugeſpuren der Schießerei. An der Außenfront der 

aufmerkſam, die im letzten Moment fortgeworfene Waffe ſetzer Alfred' Schanklies, Zimmerer Arno Hinz und Oſtbahn ſollen Kugelſpuren vorhanden ſein, Sie waren 

mwind entbect und Bartkowiki verhaftell. Von dem Mitan⸗Lokomatipführer Wini Taube bottänigen, daß wegen des ſaum zi erkennen. Aber dem Gericht ſollen Vhotegrapbien 

geklagten Zube wie auch von ſeinem Soßn, wird dieſe Eintrittsgeldes Difſerenzen entſtauden, worauf die Nazis Sdarüber vorliegen. Von den Kugeln aus den Naszi⸗Revol⸗ 

Darſtellung beſtätiat. Wer Franz Bartkowſfki kennt, weiß, uhne weiteres auf die Arbeiter einſchlugen und ihre Re⸗ vern konnten nur einige Spuren feſtgeſtellt werden. Es iſt 

daß er die Wahrheit fagt und lediglich das Finden der Waffe volver abfeuerten. Ein Anlaß dazu habe nicht vorgelegen. mittlerweile nahezu ein Jahr vergangen. ſodan die Spuren 

   

bei einer eventuellen Hausſuchung verhüt te. 
gräßtenteils verwiſcht ſind. Einige friſche Svpuren in dem 

Das Vericht iſt augeiners antens, Deine, Dus it in Ohra ſo üblich Gebäude ergaben ſich als Abdrücke von Türſchrauben. Der Beuge Strauch fagte aus, daß Zube das Schieß⸗ Das Gericht begab ſich ſodann auf den Boden der Woh⸗ 

Immer wieder wird verſucht feſtzuſtellen, daß Zube die ů ůj f ü ühn“ nung des Angeklagken Zube, wo der Revolver aufbewahrt 

Waffe mit zur „Oſtbahn“ nahm und nach ſeiner Ver⸗ e, Saüe weren Heſemunssheakun voegene word enwar. Bei der Abfahrt 

wundung Bartkowfki übergab. Es hält auch für möglich, i 

K 

daß B. ſich die Waffe vhne Wiſſen Zubes geholt hatte, um Keugen wiſßes Er wrmiberle, bes das in O0 2La 5 Pich kam es zu einem luſtigen Zwiſchenſpiel. 

damit auf die Nazis zu ſchießen. Das Gericht hat bisher 
Es hat enſich etwa 5 bis 6 Nazis in Ohra eingefunden, die 

kein Glück damit gehabt, und nach der Ausſage des jungen feii 
nun mit Dbon: Polizeianto wieber W30 Danzig wollten. 

Zube, bürfte anch das Gericht zu der leberzeugung ge⸗ In einer Hand den Stos, in ber andern den Revolver Kiner der Angeklagten fand in dem Anto eeinen Platz mehr. 

kommen ſein, daß Bartkowfki die Wahrheit geſagt hat. Dann Der Bremſer Ernſt Patzke gab eine, Darſtellung der [Nach langem Hin und Her mußten die Nazis das Auto 

aber muß Bartkowfki freigeſprochen werden, da er Vorgänge, die nichts 
i mei 

* 

ich: 
200 gänge, die nichts Neues ergab. Der Mechauikermeiſter verlaſſen und wurden unter „freundlichen Zurufen“ einer 

ledtalich eine Kkäme Waffe vorübergehend aufbewahrte, Karraſch aab anſchliehßend eine anſchauliche Schilderung größeren Menſchenmenge von einem Polizeikommando nach 

und nur, das gieiche getan hat wie die Razis, die im Vor⸗ der Ereigniſſe und ſtellte dabet feſt, daß Fanuſchewſkider Polizeiwache gebracht. Dort wurden ſie naufbewahrt“ 

raum des Werfſtſpeifehauſes Revolver aller S.A. aufbewahr⸗ nicht den Nazi Ehms mit dem MWeſſer bearbeitet hat. bis ſie von einem anderen Poltzeiguto abgeholt wurden. 

ten, von der Anklage des unbefugten Waffenbeſitzes jedoch [Der Täter ſei viel kleiner gewefen. Fediglich um die Diele Anſchließend begaben ſich ſämtliche Teilnehmer des Lokal⸗ 

freigeſprochen wurden. Von Wichtigkeit in dieſer Ange⸗ rüi ie N. ie Arbei i ů „ b i * ten. 

legenheit in die Ausſage der beiden jungen Leute, die Zube du räumen hatten die Nazis auf die Arbeiter eingeſchlagen, termins wieder nach Neugarten. 
zum Aröt begleiteten. Sie werden gebeten ſich zu melden. 

Kervenkranker als Rozifährer S 
‚ Der wegen hhochgradiger Ueberreiztheit zwangsweiſe aus Snntag dem Eiſenbahndienſt ausgeſchiedene Lokomotivführer Möller, der trotz ſeines Rervenleidens, oder gerade deswegen, bei I spricht Reichstagsab eordueter Br. Hans Voelter nerren 

den Nazis in Stadtgebiet eine führende Rolle ſpielte, erhielt VOSTMmiü SS 8 8 ‚ „ ů 

Dach Vaßitdet upn, Leinen Meſſerſtich, der gut verhellt ifl. einer der Vertreter der jungen Generation im deutschen Parlament 
Doch befindet M. ſich zurzeit wieder im Marienkrankenhaus, 77 Unr ů 

lDer an Lungenerweiterung leibet. Der als Sachver⸗ 
Er wird Stellung nehmen zu der b ů 2 äitsverlauf aus, wobei er ausführt, daß Möller jetzt auch W EL 

E. 
7 

ü Schmerzen im Kopf und an der Wirbelſfäule klagt Aere Er — Entscheidungsschlacht zwischen 

und dieſe Schmerzen auf Mißhandlungen bei der Schießerei Sie igen ue Mereriehen Möles, Wataueis SsHelsehaus F aschismus und Sozialismus 

  
   

  

     

rner 
und besonders die St- lung der jungen Generation im politi 

Kuhelſpuren an dem Lohul? 
8 ee Kriminalſekretär Köpke ſol Angaben darüber machen, 

Kampf behandeln. Darum Jugend an die Front afe, eebes- es Herne, n waut w d⸗ Arbeiter-Jugend, Sportler, Gewerkschafts- Jugend, erscheine Zahlreich 
licht, daß auch aus, der Bolksmenge in die „Oſtbahn“ hin⸗ 

„ · E 

eingeſchoſſen wurde. Das wird von den Nazis ſelbſtver⸗ 
Sozialdemokratische Partei Danzig öů 

itändlich behauptet, denn ſie wollen wie ſtets in Notwehr geſchoffen haben. Wozu bemerkt ſein mag. daß aus der Menge, die überhaupt zunächſt nur eiwa 50 Perſonen ſtark mar, umd erſt größer wurde, als die Revolverfalven die j f durch Hauſierer nicht vertrieben werden. Wir weinn auf 

ganze Umgegend alarmierten, kein einziger Schuß gefallen Wilde Gerüchte um die Straßenbahunräuber bas Umdenat beſondess hin. 

ht., Das Gericht macht ſich anſcheinend über di Größe der 
itet eteeh eer,Lerte ie,iit e, Sushe Le,iſ e Segeee, Oas Eiß in der Weichfelmündung feßt 

miang nahm, konnte die Diele der Oſtbahn die „Volks⸗ Die Gerüchte, daß die Straßeubahnräuber gefaßt worden 5Ei 
jaengen beauem aufnenmen. Erſt nachher wurden die An⸗ ſind. die in der Nacht zum Montag den großen Ueberfall 2Si 0 u 0 
ſammlungen arößer. Photographien, die bem Gericht vor⸗auf das Straßenbahndepot in der Lenzgaſſe verübt Haben [ Starke Eisbildung auf den Flußläufen — Die Fahter 
SLaſch ſollen üfer Das angeblich Bucet hen Steen 11 und bei dem zwei WinGeitgtein 2 He Tod baverbe baler⸗ baben mit Schwicrigteiten zu kämpfen 

alchenmeffer, das angebli eeck benutzte, ma⸗ ſich mit ſeltſamer Hastnäckigkeit. Die rüchte werden aller⸗ DG i luß⸗ 

Köpke zunächſt lehr verworrene und offenſichtlich falſche An⸗ dings durch immer neue Verhaftungen genährt. Bisher Uiuſeemitwme Mdber Eisbere Abe Dengei Dubeſvübebt 

gaben, bis er ſchließlich erklärt, ſich auf dieſe Angelegenbeit ſind aber ſaſt alle verhafteten Perſonen wieder freigelaſſen macht ſich auf der Stromweichſel ein ſtarker Eisgang be⸗ 

  

   
  

nißt mehr belinnen zu können. worden. 
D merkbar. Scholle an Scholle ſchiebt ſich der Mündung zu. 

Oyfer ber Schiezerei als Zeugen Die Täter ſind noch nicht ermittelt ßuüni Eisbrecher wollen für den freien Abzug der Eismaſſen 
ite immes ie Krimin. lizei r. nircßh mji ittei ſorgen, die mit Schnee vermiſcht ein dickes Schlammfeld 

Der Arbeiter Redmann, der auf den Heimweg zu Die Kriminalpolizei rechnet nuch wie vor auf Mitteilun⸗ bilden. Das iſt ihnen nicht immer gelungen. Es beſteht 

ſeiner Wohnung die „Oſtbahn“ zufällig paſſterte, erhielt von fgen aus dem Publikum. Es werden auch beſtimmte Spuren bei S⸗ ſtes die Schlammaſſen 

dem Nazi Möller einen Schuß ins Bein. Wödmann ſaß verfolgt, doch bat ſich bisber keine als nachweisbar richtig auſamerheiift zeren vnd Mahmh ban Wafernan Kueſeht. ſl. 
Möller ſchie en, ging eilig nach dem gegenüberliegenden erwiefen. Bürgerſteig und wurde dort, Waul e 0 ů nas um ſich K. Sen leot f. ns meldung Aeei 85 G & 6 Das Eis ilt inawiſchen zum Stillſtand gekommen 
von einer Kugel getroffen. Möller abe blindlinas um ic gen. ort liegt ſeit geſtern ein Ar! eiter voſeph Koſch Die Fähren bei Rotcbude und iewenhorſt ſind noch 

MHhichoſſen, und zwar aufrecht ſtehend, nicht liegend, wie ſchwer krank im Krankenbaus. Der Ardeiter Koſch ſollte in Betrieh⸗ obwobi ſie mit Karken Schwierlhrkilen zu 

Möller behauptet. 
)geſtern in Kl.⸗Katz wegen verſchiebener Miſſetaten verhaftet kämpfen haben, da ein Weg durch den ſtarken Eisgang nur 

werden. Die Verhaftung erfolgte, doch iſt K. den Polizei⸗ ſchwer zu finden iſt. Die Rytebuder Fähre mußte geſtern 
Ein vergebſicher Appel Docveringoln uralemien,P Die binier ihmm hergeſchicten R. ßeitwoiſe iüren Betrieß einſelen, da beträchtliche Eiemajfen ů vowerkugeln mafen. Schwer verletzt Praro iiß aulammen ſich vor die Anlegeſtelle geſchoben hatten und ein Anlegen 

Dür nächſte benden berr Decatchren Sürnericat und mußte in das Gdinger Krankenhaus überführt werden. nicht möglich war. 
v 

hür den Vorätzenden“ der Deutſchen nrnerſcha Die, Gdinger Poligei glaubt nun, daß ſie in dem verhaf⸗, . „ , ů 
Oßhra einen Sack Getreide zum Bahnhof Ohra gebracht und teten . emer Der Stran Suhneinberserkaunt hat. Dem Die Rähren bei Schönbaum Ang ien:ebers haben ibren 
uben Herseanls er,dar Felizeiwacht geſtreck Der ichwerverketzten K. wurde eige Frau gegenübergeſtellt, die Betrieb eingeſtellt ‚ 
über der Oſtbahn“ von einer Nazikugel miedergeſtreckt. Der kurz vor dem Ueberfall in der Venzgaſſe zwei verdächtige Bollſtändig zugefroren ſind im Werder die kleineren 
Hchuß kraf Sch. von binten und kam am Hals wieber berans. Männer geſehen baben will. Die Gegenüberſtellung batte Klubläufe, insbefonbere die breite Lienan und der 
Nur eimern glücklichen Zufall iſt es zu verbanken baß Sch. pisher kein greiibares Ergebnis gebracht. Der Berdacht Tiegfluß. Dort, wo am g. Februar an der niebriger 

nüche 18 ꝛlich getroffen wurde. Die Nagis, ſo erklärte üer Daß K. einer der Täter iſt, hat lah wie die Kriminalpoligei aclegenen Stelle der Neuen Reibe der Tiegedamm durch⸗ 

Zeuge, der keiner Partei angebört, hätten aus der Türe beute mitteilt, bisber leiber nicht bewahrheitet. Alles, was brochen wurde, iſt eine rieſige Eisfläche entſtanden. Das 

bes Lokals heraus geß, ſſen. Warum die Nazis geſchoffen darüber gemeldet wird, iſt nicht begründet. Waſſer, das im Ueberſchwemmungsgebiet im Abziehen be⸗ 

bätten, wollte Dr. Bumke wiffen. denn zu ihrem Ver⸗ „Der britte verletzte Straßenbahner Piczkomſti liegt noch gxiffen war, iſt jetzt gefroren. — 

anügen hatten die Nazis doch nicht geſchoffen, im Marien⸗Krankenhaus. Ihm geht es den Berbältniſſen Mit dem Zufrieren der Flußläufe hat auch die Eisfiſcherei 

mreinge der Vorſigende! Ihm wurde gaantwortet, baß die nach gut, doch weiß man nicht, was noch alles binzukommen wieder begonnen. Allerorts ſtebt man Fiſcher, die ihre 

Sazis auf die Lente ſchoffen, die antder auderen kann. — — Neczen von Eisloch zu Eisloch hindurchſchtben⸗ — 

Kee⸗ ite woſten Straß czer D8 den. Ggeſann ein Awährend ——— ü b bb. fo baß e dem „5 aft iſt üngerverl Ar ue⸗ 

rer geſchoſſen war, ſei der Nazi zurückgeſprungen, währe Lzart greich kdet ark, ſo daß ein reger Fußgängerverkehr über das Hat 

ein anderer vorſprang und weiterſchoß. Wie Maſchinen⸗ — Streiß der Weichſelhut beiter ſie ber eingeſetzt hat. Von der Nehrung werden insbeſondere nach 

gewehrfeuer babe ſich die Schießerei angehört. Als der Wir berichteten vor einigen Tagen über einen Streik Elbing große Mengen Sprotten ütber das Eis mit Schlitten 

Zeuge Darauf hinweiſt, baß er ſich noch heute in ärzt⸗der Weichfelholzarbeiter bei der Firma Max Weichmann, netahren. Zum Schlittſchublauſen iſt das Eis des Haffs 

licher Bebandkung befinde und das Gericht fragt, Nehrunger Seg L. Die Fixma hatte den bei ihr beſchäftigten nicht geeignet, ha es zu rauh iſt. 5* — 

wer ihm den Schaden erſetzt. erklärt Dr. Bumte Ziemlich Weichſelholzarbettern zugemutet, in eine 407 ige Lohnher⸗ Auf der Königsb erger und Elbinger Weichſel 

unwirich, daß das Gericht ſich damit nicht zu beſchäftigen abſetzung einzuwilligen. Die Arbeiter hatten mit einem mußte die Schiftahrt, die bis vor wenigen. Tagen noch durch⸗ 

babe. Der Arbeiter war anſcheinend der Meinung, daß Streik geautwortet, der auch von den übrigen Weichſelbols⸗geführt wurde, wieder eingeſtellt werden. 
das Gericht ich für ſeinen Geſundbeitszuſtand ebenſo in⸗ arbeitern ſolidariſch unterſtützt wurde. Nach viertägiger — — ů 

ſtereſſiere wie für den des Nazis Möller! Dauer iſt geſtern frih bie Arbeit wieder anfgenommen „ 
Fran Wonzak, cer karr der . ulS W —— beſtätigt, Ibnen wie einnelehls woeder —1 àDiſte eng ſür die ů Heute nͤbend Feiecſtunde 

daß die Straße meuſchenleer war, als die gel nde aus nen wieder einge möorden. Die Differenz für die Zum Beite L ů pße 

den Türe des Lokals auf die auf den gegenüberltegenden acht lellten Arbeitstage., die von der Firma einbehalten — n der Dyfer des antiſalch Hilchen Kamrhes 

r 1mer f. 
„ wird den Bei— beit * Heute abend 735 Uür findet im Werftſpeiſebaus die britte 

Bürgerſteig ſtehenden Arbeiter ſchoß. werden war, wird den Beichfelhokrar eiĩ ern nachgegaß Sozialiſtiſche Feierſtunbe zum Beſten der Spfer des anti⸗ 
Auf ůi erleutnant Vertling 

ů faßZiftiſchen Kampfes ſtatt. Die Darbietangen werden von 

ber Polizeiwache bei ⁰ 
Krine Hauſierer des Betriebsamts. Im beutigen In⸗ Kräſten aus der Arbeiterbewegung. die ſich ſelbülos in den 

Auf einen Stock geſtützt erſcheint der MWanrer Huge jſexaienieil der „Danziger Volksitimme“ veröffentlicht has Dienſt ber Sache geſtellt haben, beſtritten. Eintrittskarten 

Schröper in dem Gerichtsſaal. Ein Bein iſt von einer Städtiſche Betriebsamt ein Inſerat, in dem mitgeteiit wirb. azum Vreiſe von 2. 1. 0H0 Gulben, und 20 Bfennig für Er⸗ 

  

  
  

    
   

  

  

   
Nasikugel Serſchmettert als er die Dübahn⸗ valßterte. das Gasſparer und anderr Werälſhaften vont BetrkpsamfI merbslale än woch an Sder Kbendkaffe zu daben. 

   



Heraus nit dem Flederwiſch! 
Wie die „Neueſte“ ihre Blamage verdedlen will 

Bier Tage haben die „Neueſten Nachrichten“ benötigt, um 
ich üöber eine Aeußerung zu unſerer Feſtſtellung, daß ſie ſich 
ühre neuerliche außenpolitſſche Hetze gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie hlatt aus den Fingern geſogen haben. klar zu werden. 
Anſcheinend Hlaubte man den völlig eindeutigen Nachweis, daß 

dle 3 Keiſch die Tatſachen geradezu aut den Kopf geſtellt hat, 
durch Totſchweigen übergehen zu können. Nachdem aber ſelbſt 
die beſenng beſtätigen mußte, daß die Darſtellung der 
„Neueſten“ über die mannclnnß, des Minderheltenſtreites 

böllig unrichtig iſt, bat man in der Breitgaſſe mehr übel als 

wohl ſich zu einer Erklärung auſraffen müſſen, Man hat ſich 
in dem „wahrheitsliebenden, anſtändigen“ Blatt allervings 

nicht basu aufſchwingen können, ſo wie es der Wahrheit ent⸗ 
ſprochen hätte, zu erklären: „Wir ſind in ver Beurteilung 
dieſer Angelegenheit von unzutreffenden Annahmen ausgegan⸗ 
gen.“ Nein, dieſe Aufrichtigteit iſt von der heutigen bürger⸗ 

lichen Journaliſtik leider laum noch zu erwarten. Man ſücht 
ſich vielmehr durch eine neue Verdrehung ans der Affäre zu 
ber, Obwohl es ſich bei der ſeinerzeitigen Veröſſentlichung 

er „Neuſten“ über den Minderhbeitenſtreit um den konkreten 

Vorwurf handelte, daß von der Sozialdemolratie gegen die 
Danziger Kegierung deswegen Angriffe erhoben worden ſeien, 

weil ſie vie Genfer und Haager Inſtanzen angerufen habe 

(wobei es bekanntlich das Pech der „Neueſten“ war, daß nicht 

die Danziger ſondern die polniſche Regierung dieſen Schritt 
unternommen hat), will das Blatt ſeine Blamage durch allerlei 

„allgemeine“ Ablentungsmansver vertuſchen. Es bleibt jedoch 

die unumſtößliche Tatſache beſtehen, daß bie „Reueſten“ bewußt 
oder unbewußt — beides wäre gleich peinlich — politiſche 
Vorgänge ins gerade Gegenteil verkehrt hat, nur um gegen 
eine ihrem Kapitaliſtenherz unangenehme Partei hetzen zu 
können. Da ſie ſich dahinter zu verſchanzen ſucht, daß ſie andere 
Beweiſe für die nicht einwandfreie außenpolitiſche Haltung der 

Sozialdemokratte habe, forbern wir ſie auf, damit an die 
Seffentlichkeit zu treten. Wir ſind gern bereit, uns über jede 
politiſcht Handlung der Sozialdemottatie mit ihr auseinander⸗ 
zuſetzen. Allerdings darf ſie nicht wieder die Tatſachen ſo 

hahnebüchen verdrehen, wie ſie es im vorliegenden Falle ge⸗ 

ian hat. Alſo heraus mit dem Flederwiſch! Wir ſind bereit, 

die Klinge zu treuzen. Nur wird ſich die „Reueſte“ darauf ge⸗ 
faßt machen müſien, durch ihre eigenen Freunde widerlegt zu 
werden. Aber wenn ſie neue Blamagen haben will, es ſo ihr 
gern damit gedient werden. 

DieDunzil-poliiſchen Kontiugertverherbinngen 
Angenblicklich unterbrouchen — Am Freitaa Foriſetzuns 

der Belprechungen 

Die Danzig⸗poluiſchen & ontingentverhandlungen find ver⸗ 

abredungsgemäß arn 8. Februar wieder aufgenommen wor⸗ 
den, und zwar auf Danziger Sei 

  

   ite unter dem Vorſitz von 
Herrn Oberregierungsrat Briejewitz für den zur Zeit be⸗ 
Urlanbten Senator Wr. Altboff und auf polniicher Seite 
Unter dem Vorfßtz von Herrn Legationsrat Lalicki und in 

deſſen Bertretung von Herrn Abteilungschef Sagaillo. 
Wie die Senatspreffeſtelle mitteilt. wurden nach ein⸗ 

gehender Veratung der einzelnen Poñtionen die Verhand⸗ 

lungen auf Freitag den 12. Februar. pertagt. In der 

Zwiſchenzeit beabfichtigt die Dansiger Delegation, noch ein⸗ 

mal mit ihren Sachverſtändigen Fühlung zu nebmen damit 
die von Danzig nunmehr endaültig zu ſtellenden Forde⸗ 

rungen in jeder Besiehung nnantanbar ſinb. Es iſt zu er⸗ 
boffen, daß die volniſche Regierung auch ibrericits in der 
Nationaliſierungsirage den Danziger Stundpurtt ankennt. 

um-⸗ dieſen Fragenfomaler auf friedlichem Verbandlungs⸗ 
wege im 8 üſfe beider Teile au löien. Sirrdurch würde 
dann die Grundlage geichaften ſein, auch andere noch zwi⸗ 

jchen Danzig und Polen ichwebende Unſtimmiskeiten in 

gleicher Form an erledigen. 

     

„Die andere Seite“ im IHja⸗Valaſt. An dem Stüd hänat 
ein Teil Leben von mir“. iagte einmal N. C. Sberiff über 
ſein Werk „Journen's end“. in der deniſchen Uederfemng 
von Hans Reiſger Die andere Seite“. Die in dem Ton⸗ 

film auftretenden Männer ichäldert Reißger wie folst: Der 
eine weiſe. ruhig, gätig rud abgeklärt. ſeinen Kameraden in 
jeder Lage ein Helfer: der andere verbirat binter derb 
wirkender Zuſammenraffung den inneren Kamof vm ſeine 

Selbitachtung und Liebe. der drite in juarndlicher Rein⸗ 

Heit und Tapferkeit die Fahne des Idealismus bechaltend: 
der vierte nernäs. überempfindiam. immer am änfßeritlen 
Rand vor der Geiahr beinahe verſagend- der fünſte endlich 

Weild im Strom 
— 

TDpyrirki 199 *＋ EDckeülde Sntenberg. Berlin 

50. Fortietzung ü 
Einmal. als der Prübote niit Oskar wieder bei Gnuror 

war, kam auch Mabome Spenjen mit Sren auf Beinch. Gun⸗ 

  

ſelbſtverkänblich bafeienb, gutmütig und unhekümmert. Dar⸗ 
E werden dieſe Menſchen in dem Tonfilm von Conrad 

teidt, Theodor Loos, Paul Otto, Wolffaang Liebeneiner 
und Friedrich Ettel. Der Film läuft von beute ab im Ufa⸗ 

Palaft. — Am Sonntag vormittag führt der „Ufa⸗Palaſt“ 

den Film „Die Seeſchlachten des Weltkrieges“ auf. 

Der Schwietzervater ließ vfänden 
Wesen Konkursvergebeng vor dem Gericht 

Der Kaufmann Johannes Z. hatte ſich vor dem Er⸗ 

weiterten Schoffengericht wegen Konkursvergebenb zu ver. 
antworten. Z. unterhielt ein Kolonialwarengeſchäft im 

großen, er kauſte Baren von Großhändlern und feczte ſte 
an kleine Kaufleute ab. Um ſeine Geſchäfte abwickeln n 
können, batte er einen Sieferwagen und ein Privatauto in 

Betriebß, ein Büro unterbielt er nicht. Auch glaubte er nicht 

zur Fübrung von Handelsbüchern vexpflichtet zu ſein. Der 
Umſatz betrug jährlich ungefähr 100 500 Gulden, trotzdem 

arbeitete er ader mit Verluſt. Er lebte mit ſeiner Familie 
in den denkbar beicheidenſten Berbältniſſen und ohne Zweifel 
bätte er den Betrieb an den Nagel gehänat, wenn nicht der 
Mangel an einer geordneten Buchkührung ihn über den 
wabren Stand ſeiner Vermögensverbältniſſe binwecgetäuſcht 
bätte. Als ſeine Zablungsverbältnifie ſich kritiſch geſtal⸗ 
teten und die Gläubiger mitztrauiſch wurden, Überwarf ſich 

mit ſeinem reichen Schwiegervater. der eine Forderung 

gegen ihn batte. Der Schwiegervater ließ bei Z. piänden 
und jetzt vekamen die Gläubiaer Anaſt. Es ſchien ibnen. 
als ſei die Pfändung des Schwiegervaters nur ein Manöver⸗ 
um ſte um das ihnen zuſtehende Geld zu bringen. Die An⸗ 
gelegenbeit wurde dem Staatsanwalt übergeben. 

Var Gericht bebauptete Z., ihn könne nicht der Vorwurf 
der Nachlöſfigkeit treffen. Er ſei eben nicht zur Fübrung 
von Büchern verpflichtet gewefen, da er ſich immer als 
Minderkaufmann vorgckommen ſei, ſelbit das Steueramt 
hätte ihm erklärt. daß ſeine Abrechnungen, ſo wie ſie vor⸗ 
lagen, durchaus genüaten. Das Gericht kam zu der Ueber⸗ 
zeugung, das der Angeklagte, obwohl er zeitweilig ſein 
eigener Warenchauffeur war, doch als Bellkaufmann anzu⸗ 
ſehen ſei, und zwar war für das Gericht neben dem hoßen 
Umſatz, der ansgedehnte Bankverkehr maßgebend. Die 
beiden Autos und zwei Vertreter, die für 3 vor Jabren 
kurze Zeit tätig geweſen waren, zog das Gericht zur Unter⸗ 
ſtütung des Begriffs Vollkaufmann für dieſen Fall heran. 
Wegen Konkursvergebeus wurde Z. zu 500 Gulden oder 
50 Tagen Gefängnis verurteilt. ů 

Duugiger Schiffsliſte 
Am Danaiger Hafen werben erwartet: Diſch. D. Netban“, 

11. 2., 10 Uhr. ab Sonderburg. Ieer, Pem: finn. D. „Kemi“, 
11. 2. von Stockbolm. Bergenske: D. „Vulkan“ für Aug. 
Wolff: D. „Dwarsſte“, D. „Henriette“. D. „Helde“, M.⸗S. 
„Carl“, M.⸗S. Amazone“ für Reinhold: M.-⸗S. -Cyva, für 
Ganswindt: D. „Torridal für Burton: D. „Turaida“ für 
Bergenske. 

Der Schiſfsvertehr im Dunziger Hafen 
Cinaand. Am 1I. Hebrnar: Dän. D. .Gnaiand 11358 von 

Lovenbagen. leer, für Behnke & Sica. Kaiſerbafen: ſchwed. D. 
„Econ (291) von Helfugfars mit Giltern für Bebnke & Sies. Ha⸗ 
fenlanal: bän. D. „Solbal (122 von Kovenbagen. Leer. für Als, 
Becken Weichlelmünde: dän. D. -J. E. Jacpblen- (7400 von Kyoven⸗ 
bagen mit Gütern für Reinbolb. Frribeüirk: ſchwed. M.-Sch. „Gri⸗ 
veu- (5200 von Abns. Ierr, für Schifl-Qonter. Kailerbaßen: dän. D. 
Srullanb- (1015 ven Korenbagen. leer. für Solfo. Sallaſtkrua: 

icäwed. A.. Galbord Ge2 pon Goekebvrs. Leer. für Pam. Trei- 
Deitrr: ſcämweb. D. LSarns (448) vn Stodholm. læer. jür Bergenske. 
Kaiſerpafen- ſchwes. D. Jris (158) von Malmö., mit Gütern für 
Bebnke & Sien. Hafenkannul. 
Ansgang. Am 11. Jebrnar- Dijch. M.⸗S. . Marig, 150) nach 

Nykivebing mit Rongen für Bergenskc. Weckterplatte: diſch. M.-S. 
Olückanf (88) nacß Barbera mit Ammaniak far Befrarßtungs- 
gefecllichart. Hafenkanal: ital. D. Albijola“ (28852) nach Genna mit 
Loblen und Koks fnr Balliſche Transpori⸗Geſellſchaft. Beichfelbahm⸗ 
bok- dän. D. .K. E. Munberg (18502 nach Kovenbagen rrit Koblen 
für Pam. Becken Seichſelmünbe: ſdweb. D. .Rofafred (7Ui nacb 
Bordeaunx mit Koblen für Ball. Transvort-Gef., Weichſelbahnhof⸗ 
dtleb. nah Fiotterdam mit Gßtrern für Sam. 
Strobdrich- letit. D. .Talvaldis- (2) nach Memel. Leex. für Rein⸗ 
byld. Damis: biich. D. „Loltte Halm 1644) nach Rotterdem mit Holz 
und Gütern für Bercenskc. Alldag- ſchwed. D. —Solftad (Si3) nath 
2e Srre n Arte fer TSas. Sbczirk: dän. D. redensborg“ 

  

  

  

  

  

  

1119 uach London mit Holz für Sotmunn. Ganskrng- Piich. D. 
Srimid. 1u) nach Stetitn mii Gütern für Reinbold. Dausig- difch. 
D. Vnſiard“ (568) rach Animerren mit Gütern füir Nordd. Slopd. 
Sercenske. Meriersläztaee Müwiß Mit Urer Hür 
Berdenske. MaxinrkrIEIager. 

  

    SOter in 
Ich weiß das nicht⸗ 
Das weißte nicht?- 
BKein. denn ich babe noch nic Bier getrunfen. Mama 

Sven sietßt die Branen Boch in die Stirn binauf⸗ 
„Ich krieg von meiner Mutter jeden Tas Bier. Jeden⸗ 

falls Dünnbier- 
— Kanchne guch rich? — 

Oskar bört die Berachtung in den Worten⸗ Er zögert 
ein Denia, exrötrt nud Peht zu Boben:   vor machte Madame Speuſen und den Pofldoten ratteänander 

bekannt. Mabame Svenien vruiſchte vor Zorn. als ſie den 

ansgeputzten OSfar erblichte. Ais wenn es nicht prokig 

genng war. has er in eine: Sceatiacke herumſiet! Erx hatte 
Sarauf aber noch cinen weiken Krunen. 

ihrem Jungen nahmen fe es ves!: 
Der Poiibpte nickte Spen freusdlich zu: Armer Janerg- 

belagte das Kicken. Du Haßt es nicht ſo gut wir mein Oskar- 

Die Brüder ſeben siender zum erärummal. Oskar in 

bald dreisebn Jabre elt. Sven andertbalb Jabr ünger. Sie 
daben virie Jubre Bindarcd Vsseinanber t. Seur dir 

  

AEnein“ 
Serdienſ wohl erch kein Geld?“ 
Seid verbienen? ein. Ich gebe in die Schnle“ 
Ia. aber Wenn de nich in der Schnle b?“ 

mache 2 Schnlarbeiten- 
Sven pfeift verachtlich Zurch die Zäbne: 
Ach fer- 
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Programm am Sonnabend 

6,30.—. rüsturnſtunde: Letiung; Suot Hehnitr Paul Sobn.— 
.09. üten. —, 8.50.-.00: Er 

7.00: 

ulfunftunde., Aus, Fem Lieberbus für, Sftrrenßau. 
ſebrer Laabs. —, 10.40—11.00 Uebertraaung vom auſt e am 
altgarben bei Toniasbergs. Hörbericht vom Ski⸗Lanakauf: Sproecher: 
eora Brenke. Hans G. p. d. Burchard. —19.56: Wetterdienſt, Nach. 

richten der Prabag. — 11.15 Landfeirtſchaftsfunk. Der Arbeiſsbedar 

jim bäuerlichen Petrieb:, Landwi lſenef. —, 11.46—425 
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laus Berlin): Unterbaltungsmuſfk. Noiftandsorchefter bes, Arbeits⸗ 
amtes Seriin⸗Wilie. Lelirna: ugen Sonniag. —, 43O—10. 

ittaaskonsert. Bavelle 2ſchert E 15.38: BDaſteiſtunde für Anſere 
leinen. arlolte Goe⸗ — 396 Wauße, ca, 15 Kieines 

Srac⸗Grcheſter (Cngcn, Wiicem., n. der Pauſe, ca, 17.00: Der 

ü wets. Volpeiſchuirat Pokraßdt. .15: rricht, kandw. — 
Lerichie. —18.25• G edanken. Pfarrer Hermenau, 15· iche ＋ 18.45. 

.00 Pror Emankündigung in Xiveranio. 
10 (us Meriiaf: Orcheſterkonser, Ber⸗ 
BOrnno Seidler⸗Winkler, — 20,30 (aus 

erlin): Weiterdienſt, Laus 

Pronrammporſchan. 
— 19.05: Wetterdienſt.— 

Mechioeunheoßes Kabare P.r, 28 0, Keus erlin): et . — 283 

Berüin) 3 ů acl, areieA M u, Ais Cinloge; Krett E * rtu ann. Ai 2 K0 
g1 Dem 350 vomi Wat v. Hall 1932“, Mitwirkende, Gitta Alpar. 

Ayf V 18 Vaulfen u, a, Ferner Ausſchnitt aus dem 
Kalner Sechstaerennen im vori it. ü 

Der Einbrecher und ſein Freund 
Stehlen im kleinen lobnt nicht 

Der Seemann Hans Möllerke, der im vergangenen Jahre 

eine ganze Anzabl ſchwerer Ladeneinbrüche verübte, für die 

er jest nach und nach zur Rechenſchaft gezogen wird, — 

Möllerke batte eine Sommernacht hindurch gekneivt. Morgens 
gegen ſechs Uhr machte er ſich auf den Heimweg, er gertet 
auf dem Altſtäbtiſchen Graben in einen Holgang, verirrte 

iich auf einen Hof und ſand ſich ſchliehßlich vor einem Schuppen, 
in dem Möbel aufbewahrt wurden. Möllerke griff mit 

eiſerner Fauſt an die Krampe, zog den Bolzen heraus, nahm 
zwei Wiener Eeſſel auf den Rücken, einen Spiegel unter 
den Arm und ging damit, vom Schutzengel der Betrunkenen 

geleitet, unangelochten ſeines Weges, Unterwegs traf er 
ſeinen Freund, mit dem er ſchon verſchiedene Einbruche ver⸗ 
übt hatte. Natürlich war ihm der Freund bebilflich, die 

ſchwere Laſt au trägen. — 
Zwei Wochen ſpäter paſſierte Möllerke etwas ähnliches. 

Nur ließ er dieſesmal keine Wiener Seſſel, ſondern gleich 
ein ganzes Bettgeſtell mit Sprungfebermatratze und einise 

nich. vſer mitgehen. Seinen Freund traf er dieſesmal 
nicht. 

Wegen beider Taten hatte er ſich jetzt vor bem Erweiterten 
Schöffengericht zu verantworten. Er bekannte ſich ſchuldig, 
behauptete aber, ſein Freund, der Mitangeklagte Leo N.. 
hätte dieſesmal gewiß nicht gewußt, daß die Sachen aus 

einem Diebſtahl herrührten. Da die beiden Angeklagten in 

den Sommermonaten „zuſammen gearößeitet“ batten, glaubte 
das Gericht dem Angeklagten Möllerke nicht. N. wurde 
megen ſchweren Diebſtahls zu einem Jahr und drei Monaten 
Gefängnis verurteilt, während Möllerke. der rückfällia iſt, 
zu b„ Jahren und drei Monaten Zuchthaus verurteilt 
wurde, 

Stadttheater Danzig, Heute, Freitag (Beginn ausnahms⸗ 

weiſe um 20 Uhr wird die Oper „Triumpb des Herzens“ 
zum 3. Male gegeben, dieſe Aufführung dirigiert der Kom⸗ 
poniſt Werner Goebel perſönlich. Der Abend wird ergänzt 
durch die heitere Oper „Der Ring des Polpkrates“ von 
Korngold. Sonnabend: Vereinsvorſtellung für die Freie 
BVolksbühne („Von wegen Danzig und ſo“ Sonüfaß, 
15 Uhr, zum porletzten Male „Peterchens Mondfahrt“, 1 
Utbr: „Aida“, große Oper von Verdi. in pölliger Reuein⸗ 
ſtudierung. Montag iſt das Schauſpiel „Der Kopf in der 

Schlinge“, Dienstaa die Oper „Mona Liſa“ angeſetzt. 

Seukung der Habenzinſen in Berlin. Bie WXB.⸗Han⸗ 
delsdienſt erfährt, hat der Kreditausſchuß für Berlin in 
ſeiner geſtrigen Sitzung den Zinsſaßs für täglich fällige Gui⸗ 

haben a) in proviſionsfreier Rechnung auf 3½ per anno, 
b) in proviſionspflichtiger Rechnung auf 4 7 per annvp feſt⸗ 
geſept. 

Konſernen für Sinder und Kranke. Anläßlich der zur 
Zeit ſtattſindenden Werbeverkäuſe für Konſerven ſei darauf 
bingewieſen. daß vornebmlich Gemüſe⸗ und Obſt⸗Konſerven 
ein wichtiges Nahrungsmittel, beſonders für Kinder und 

Kranke, ſind. Sie zeichnen ſich durch reichen Vitamingehalt 

aus, beſitzen alio großen Nährwert, ſind hygieniſch ein⸗ 
wandfrei verarbeitet ſowie verpackt und verbinden leichte 
Bekömmlichkeit mit böchſtem Wohlgeſchmack. — 

   

    

  

batte er es auch nur laut vor ſich ſelbſt gejagt. Aber dieſer 

Bruder hatte ihn ſo zunichte gemacht, daß er ſtarke Worte 
brauchte, um ſich Mut zu machen. 

Sven nimmt das Inſtrument aus dem Munde⸗ 
Offizier? So einer mit Uniform, Säbel und Sporen 

an deu Beinen? —. So einer mit Federn am Hut, und wo 
die Soldaten das Gewehr vornehbmen, wenn er ins Schloß 
reingeht? — So einer, der im Krieg vorneweg geßt?“ In 

feiner Stimme lag Zweifel, Ehrfurcht, Berwunderung. 

Oskar bemerkt das, zupft ſich am Kragen, büritet ſeine Jacke 

und nickt tobernſt, als wenn er ſchon vor der Front ſteht, 

um mit gesvgenem Säbel auf den Feind loszugehen. 

Sven guckt ſich dieſen feinen Bruder an. Tas iſt klar. 
daß einer, der Offisier werden ſoll, gich als Laufburſche 
gehen kann oder als Einſeiffunge bei Olſen am Galgenberg. 
Auch bei keinem anderen. iind waxum ſoll er auch Mund⸗ 
barmonika ſpielen oder mit den Ohren wackeln können?“ 
— Das Ganze wird ibm über: 

„Willſte meine Mundharmonika haben, Oskar?“ 
Aber ich kann ſa nicht darauf ſpielen.“ 
Ach, nimm ſe tropbem. Nimm ſe man, ſei ſo gut. Du 

kannn ia ſpielen lernen. Dann könn wir nächſtes Mal 
Sirſammen ſpielen! Nimm ſe man. Ich kann mir morgen 
ue neue kanfen. wenn ich will.“ 

Spen drängt dem Bruder die Harmonika auf. 
„Aber zu darſſt keinem ſagen, daß ich Offizier werden   will Du pin der einzige, dem ich es geſagt habe.“ 
Spens Stpia wird nuach größer. Er iſt der Vertraute des 

Offisiers. Der einzige, der ſeine Pläne benat. Er ſessst 
ein Kreus em Hals und ftreckt die Hand zum Schwur 

VDelar kramt etmas ans der Taſche bervyr und aibt es 

DWDie ſolln zn baber. Das iſt die eräe Fignr. die ich ge⸗ 
Euns mie Sn Heht W. Es n Kunid Vatals Soün, 

en fteßt ſie lange an: 
-Aber der hat ia gar keine Haare!“ 

es abgeſcknitten. als er Norwegen ge⸗ 

2ich ſo. 
Sie werden zu Kaffee und Kuchen gerufen. AIs Mad 

We und Spen gehen, begleitet Oskar ſie ein Stuück anf 

Als er beinahe wieder bei ber Plätterei angelangt iſt, 
kemmt Sres anrückgelanfen. Sie bleiben baiög Fehen. 
Sven: verlegen. Oskar lächelt ihn au. Da lächelt auch 

Du biß mein Bruder! Alio leb wohlt⸗ 
Daunn Sreht er ſich um und galoppiert zu Madame 

Balle des Serf Sern wieber rGnen, Niemels Svenſen zurüdk. Sir wyrtlos baſteht. (Foriſerung fölgt)



      ODmvICE& MarIAen 
Kleingzürten für Erwerbsloſe 

In Sajpe unb Gr.⸗Walddort 
Uns wird geſchrieben: 
Die Eingliederung der Erwerbsloſen in die geplanten 

neuen Kleingartenkolonien, — die „Volksſtimme“ hat bereits 
darüber berichtet — durch den gemeinnützigen Verband der 
Kleingärtner ſcheint ſchon darum ein gläcklicher Gedanke 
zu fein, weil auch der Ungeübte, der Neuling nicht nur am 
guten Beiſpiel feiner Nachbarn lernen, ſondern auch die 
ſonſtigen Borteile koſtenlos mitgenteßen kann, die dieſe Or⸗ 
ganiſation ihren Mitgliedern bietet, Dazu kommt die All⸗ 
gemeinbelebrung durch die ebenfalls koſtenloſen Vorträge 
Und Lehrkurſe und die in den kleingärtneriſchen Allgemein⸗ 
plan eingeſchloſſene Ungezieferbekämpfung durch die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle für Kleingartenweſen. Beſonders betont ſei, 
daß keine Kürzung der Erwerbsloſenbezüge durch Anrech⸗ 
nung des natürlichen Ertrages der Kleingartenparzellen er⸗ 
folgt. Der Verband der Kleingärtner iſt im Gegenteil be⸗ 
ſtrebt, für die erwerbsloſen Kleingärtner noch beſondere 
Erleichterungen zu erwirken. Zunächſt iſt Gelände an der 
Straße Mitteltrifft nach Gr.⸗Walddorf, anſchließend an 
die Kleingartenkolonie „Sonnenland“ und in Saſpe, an⸗ 
ſchließend an die iles Weitere, auch „Erntedank“ in Aus⸗ 
ſücht genoᷣmmen. Alles Weitere, auch eine eytl. Erſchließung 
Beleiltan 00 Hber in pstosen ung won 1 G Muf von der 

L una der Erwerbsloſen und von der Aufbringun 
der erforderlichen Mittel ab. bemgung 

Der Verband der Kleingärtner in der Freien Stadt 
Danzig hofft zuverſichtlich, daß die Stadtbürgerſchaft und 
alle anderen maßgebenden Stellen den Plan unterſtlitzen 
und den Kleingärten Aufmerkſamkeit und fördernde Hilfe 
vzuuwenden, damit der Segen des Kleingartenweſens den 
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung, befonders aber den er⸗ 
werbsloſen Familien aller Stände erſchloſſen wird. Ve⸗ 
merkt ſei, daß in Danzig zur Zeit ca. vier Quadratmeter 
Kleingartenland auf den Kopf der Bevölkerung entfallen, 
in ähulichen Städten Deutſchlands hingegen im Durchſchnitt 
1⁰ Der Berbanb ber Kr 

er Ber er Kleingärtner in der Freien Stabdt 
Danzig e., V. gibt durch Aushänge im Landesarbeitsamt 
und im Woblfahrtsamt bekannt, daß dieſenigen Erwerbs⸗ 
loſen, die eine Kleingartenparzelle wünſchen, ſich zunächſt 
umpverbindlich bis zum 20. Februar 1932 in die im 
Verbandsbür?, Herrenrartenkaſerne, Weidengaſſe, 2. Ein⸗ 
gang. 3. Stock ausliegenden Liſten aufnehmen laſſen wollca, 
um eine Ueberſicht über die Beteiligung zu gewinnen. 
Alle nötigen Auskünfte werden dort in den Geſchäftsſtunden 
werktäglich von 9—13 und 15—19 Uhr. Sonnabends 2—17 
Ubr erteilt. Sprechzeit des Verbandsvorſtandes daſelbſt 
Montags und Freitags von 17—19 Uhr. 

  

Die Deutſchmationalen „revolutionür!! 
Auf einer Jugendkundgebung 

Eine ſogenannte „Fugendkundgebung“ veranſtalteten 
geſtern die Deutichnationalen im Danziger Hof, wahr ſcheinlich 
um den Anſchluß nicht zu verpaſſen. Unter den 200 Beſuchern, 
die erſchienen waren, waren nur ſehr wenig Jugendliche. Man 
hatte verſucht, mit Matroſenblufen und Kriegsflaggen einen 
ielſen, ab: Fibſt das 10 Rahmen“ für die Veranſtaltung zu 

Achüfſen, abe ſelbſt dar mißluntgen, de irlt 
u nicht gerade ſehr Jugendlicher,-Herr Senatot Schweg⸗ 

mann, in deſſen Geſelliſchaft ſich auch Senator Winderlich 
befand, leitete das Ganze und erklärte — nicht gerade zaghaft 
—, daß die Deutſchnationalen eine revolutionäre Partei 
ſeien. (i) Dann erſchien Herr Landrat i. R. v. Bismarck. 
Sahuien wetterte er gegen die Staatsbürgerkunde in den 

chulen und gab dann merkwürdige Begriffsbeſtimmungen, ſo 
beilvieisweiſe, daß das Wort „Bürger, ein Schimpfwort, bas 
Wort „Arbeitnehmer“ ein Erzeugnis des Klaſſenkampfes ſei. 
Nach ſeiner Meinung gebe es internationalen Sozialismus 
nur in Deutichland. (Der Herr ſcheint keine Zeitungen zu 
leſent) Dann beichimpfte er in geichmackvoler Weiſe den ver⸗ 
ſtorbenen Reichsaußenminiſter Streſemann. Er habe bei Feit⸗ 
eiſen und Muſik nichts als Nebel erzeugt. Auch Brüning be⸗ 
kam ſein Teil ab. Nach einer Regierungsübernahme durch die 
Deutſchnationaten — ſo ſtellte er feſt — lomme zwar das Pa⸗ 
radies auch noch nicht, aber dann wiſſe man wenigſtens, wofür 
man arbeitet. Es ſolle wieder wie zur Zeit Friedrichs des 
Großen heißen: „Wir arbeiten für den König von 
Preußen.“ (Aüch ein Vergnügen!) 
Die Rede des Herrn Hoſpredigers Döhring wurde be⸗ 

zeichnenderweiſe mit einem Reiterlied eingeleitet. Herr Döh⸗ 
ring erklärte, daß die Deutichnationalen die ehrliche Abſicht 
bätien, unmodern zu ſein, womit er dieſer Partei ja ſelbſt das 
Urteil jprach. Hugenberg ſei, ſo erklärte ex weiter, im übrigen 
auf Hitler nicht neidiſch, denn Hitler pflüge nur, Hugenberg 
aber ſäüe. (Und wer erntet?) Die Harzburger Front werde 
ſiegen oder in Stücke gehen. (Man hat ſich alfo auf alles gefaßt 
Tusenos) Dann ſprach Herr Döhring noch von, dem neuen 
ugendiypus, den die Deutſchnationalen heranbilden wollten, 

und damit war die Angelegenheit erledigt. 

Kuder als Einbrecher vor Gericht 
Diebſtabl und Spiel — Straſen, bie keinen Sinn haben 

In dieſen Tagen kam vor dem Danziger Jugendgericht 
eine für Danzig ungewöhnliche Kindertragödie zum mb⸗ 
ſchluß. Es ſtand eine jugendliche Einbrecherbande vor Ge⸗ 
richt. Der Bandenfübrer iſt ein 15iähßriger, körperlich zu⸗ 
rückgebliebener Junge, der bei ſeinen Freunden den Spitz⸗ 
namen „Hänsthen“ trägt. Durch die Feſtnahme der Jugend⸗ 
lichen, es ſind drei Kinder, davon der zweite ebenfalls 15 
Jahre und der dritte 13 Jahre alt, iſt eine ganze Reihe 

Einbruchsdiebſtählen aufgeklärt worden. Man wird ſich 
nnern. daß wir vor einiger Zeit öfter über Einbrüche in 

Konkoxränme, Lagerſchuppen und Garagen berichten üsten. 
Racß der Art der Einbrüche mußte man annehmen, daß Ein⸗ 
brecherprofeffionals ihre Hand dabei im Spiele hatten. Groß 
war die Ueberraſchung, als ſich dann die Ingenödlichen als 
Täter entpuppten. — 

Insgeſamt ſind von den Kindern 12 Diebſtähle verübt 
In einem Falle haben ſie in der Wallgaſſe aus 

em Kontor eine ſchwere Eiſenkaſſette herausgeichlevpt. 
Tr Inhalt — 11 Gulden — wurde aleichmäkig unter den 

u rerteilt. Beſtaͤhlen wurde auch die Werkſtatt eines 
s, dann eine Autoreparaturwerlſtätte, 

k.i der d'e Kind-r roch nech dem Einbruch in ber 
riſtatt ſplelten. 

joger an das Telephon ßeran und ſtellten 
uber, um bann aber, als ſich der Angernſene 

5 ts über Kepf zu verſchwinden. Für dieſe Dieb⸗ 
ktebte erötelt „Hänschen“ 3 Monate und 3 Wochen Geſängnis 
unter Zubilligung einer Bewährungasfriſt. Der nächſte 15⸗ 
jiübrige Angeklagte wurde freigeſprocher, a er ſich Aber die 
Strafbarkeit wohl kein rechtes Bild machen konnte, denn er 
iſt geiſtig jo zurückgeblieben, daß er als ꝛ5jähriger nicht 
einmal die Reibenfolge der Monate weiß Der 18iährige in 
noch nicht ů 

   

    

   

  

   

  

      

   

  

  

ſtrafmündis. ——   

das war mißlungen, dan es albern wirlie. 

  4 
Erderobend im Deutſchen Haus in 

erlitt einen Beckenbruch. 

Anſchliezenk wurde über eine zweite⸗Einbruchsſerte ver⸗] 
handelt, an der Eindruach 5 Kinder betekligt waren. Der 
größte geglückte Einbruch war ein Schaukaſteneinbruch bei 
einem Juwelier, bei dem 16 Ringe geſtohlen wurden. Im 
Berlauf der Berhandlung kam es zu erregten Szenen im 
Gerichtsſaal, weil dem Anführer „Hänschen“ ein Schau⸗ 
kaſteneinbruch zur Laſt Leireo wurde, den er ganz entſchieden 
beſtreitet. Die anweſenden Eltern nehmen für ihre Kinder 
Partel. Bel dieſer zweiten Serie wird wieder „Hänschen“ 
beſtraft, und zwar erhält er noch 2 Monate Gefängnis. Kür 
alle Kinder werden Erziehungsmaßnahmen angeordnet. 

Uns erſcheinen die Gefäugnisſtrafen völlig als fehl am 
Platze. Ganz beſtimmt ſind ſich die Kinder der Strafbarkeit 
ihrer Handlungen in dieſem Ausmaße nicht bewuct gewefen. 
Man hbätte vielleicht gut gekan, die ganze Sache als Dumme⸗ 
jungenſtreiche zu behandbeln. Die ganze Angelecehpeit iſt 
ja auch nur ein neues Zeichen der Not unſerer Zeit. 

Lebensgefahelich verietzt 
Schwerer Verkehrsunſall auf dem Stadtgraben. 

Der Lieferkraftwagen Dg. 538 fuhr heute vormittag 
gegen 10,20 Uhr auk dem Stadtgraben in Richtune Lang⸗ 
fuühr. Vor dem Hauptbahnhof fuhr dieſer Lieferwagen an 
einem ſtehend enPferdefuhrwerk vorbei. Hinter dem Pferde⸗ 
fuhrwerk kam plößzlich der Eiſenbahner Franz Grunowfki, 
56 Jahre alt, wohnhaft Piſchmeiſterweg 15, hervor und wollte 
zur Straßenbahninſel. Er wurde von dem ſchweren Liefer⸗ 
kraftwagen erfaßt, zu Bod engeworfen und überfahren. Er 
erlitt mehrere Knochenbrüche und andere ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Gr. wurde ins Städtiſche Krankenhaus einge⸗ 

  

  liefert. Es wird in jeder Minute mit ſeinem Ableben gerechnet. 

    

Kizi⸗orſter beſchimpft Staatsanwalt 
Weil er die Strafgeſetze nicht mikbrauchen will 

In der neueſten Ausgabe der Nazi⸗Bierzeitung empört 
ſich Herr Albert Forſter darüber, daß Oberſtaatsauwalt 
Graßhmann es abgelehnt hat, gegen die Herausgeber 
eines Flugblattes beim Volksentſcheid Anklage zu erheben. 
In dem Flugblatt war ein Zitat Forſters angegeben und 
darauf hingewiefen, daß in logiſcher Konſeguenz die Nazis 
ſich am Volksentſcheid beteiligen müßten. Oberſtaatsanwalt 
Graßmann hat keinen Grund zum ſtrafrechtlichen Eingreiſen 
geſunden. Albert ſchäumt darob vor Wut. Folgendermaßen: 

„Uns Maatmeis eants mutet das Benehmen dieſes 
Oberſtaatsanwalts denn doch recht eigenartig an. Jeder 
einfache Menſch, ſoweit er noch einen geſunden Menſchen⸗ 
verſtand hat, hat ſich ob dieſer hundsgemeinen Fälſchung der 
Roten empört und hält es aber auch für eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, daß der Anwalt des Staates gegen den Miß⸗ 
brauch von Namen anderer zu derartigen Zwecken einſchrei⸗ 
tet. Ganz abgeſehen davon, daß es für den Oberſtaatsanwalt 
Graßmann ſchon deswegen eine Selbſtverſträndlichkeit ſein 
müßte, die roten Urkundenſälſcher (21) ſtrafzuverfolgen, da 
ja ſchließlich mein Name dazu benußt werden ollte, die 
jetzige Regierung zum Sturs zu bringen. Scheinbar hat 
der Oberſtaatsanwalt Graßmann kein Intereſſe daran, daß 
die jetzige Regierung erhalten bleibt, denn ſonſt hätte er 
unter allen Umſtänden die Gelegenheit wahrnehmen müſſen, 
en marxiſtiſchen Lügnern ihr gemeines Handwerk zu 
egen.“ 
WKengterig ſind wir nur, was die Staatsanwaltſchaft dar⸗ 

auf ankworten wird. 
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Unſer Wetterbesicht 
Wechſelnd bewölkt, Schneefälle, Temperatur unverändert. 

Allgemeine Ueberſicht: Im hohen Norden erſchien 
eine neue Zyklone, die über Nordftandinavien ſüdoſtwärts 
zieht. Die Rinne niederen Druckes, in welcher ſich die Stö⸗ 
rung bewegt, riegelt auch weiterhin die Zufuhr kalter Luft 
aus dem Polarbecken ab. An der Südſeite des Druckfall⸗ 
gebietes ſtrömt wärmere Luft gegen die norwegiſche Küſte 
und wird mit dem Vordringen der Zyklone in das Oſtſee⸗ 
gebiet gelenkt. Der ſtrenge Froſt wird dabet im Bereiche der 
Küſte merklich gemildert. Der Kaltlufteinbruch der letzten 
Tage bat die Alpen überſchritten und erreichte den Süd⸗ 
weſten der Pyrenäen. In Zentraleuropa herrſchten heute 
früh bis zu 20 Grad Froſt. ö‚ 

Vorherſage für morgen: Wechſelnd bewölkt, 
Schneefälle, abflauende nördliche, ſpäter auf Nordweſt wieder 

auffriſchenbbe Winde, Temperatur ſchwankend zwiſchen 
leichtem und mäßigem Froſt. ü 

Ausſichten für Sonntag: Bewölkt, Schneeſchauer. 
Maximum des letzten Tages: —0,3 Grad. — Minimum 

der lesten Nacht: —9,4 Grad. 

  

„Die Roten auf der Jlucht“ — vor 54 Mann 

Gitler greift an — Galitzke hilft ihm dabei 

Geſtern Iprach im Börſenſaal des Schlachthofes Pg. Ka⸗ 
litzke über das Thema: „Hitler greift an — die Roten au 

der Flucht“. 34 Mann, SA. mitgerechnet, beteiligten ſi 

am Angriff auf die Roten. Kalitzke redete einmal vorwräts, 
einmal rückwärts. Es war zum Schreien komiſch. Nun 

aber man los, Kalitzke. Hitler mag ruhig angreifen. Wer 

die Flucht ergreiſen wird, wollen wir erſt mal noch abwar⸗ 

ten. ů 

nſammenſtoß zwiſchen zwei Tafelwagen. Der Kutſcher 
Vernbar Sis 2 Jahre alt, wolnhaft Brandgaffe g9, fuhr 

geſtern gegen 13 Uhr mit einem Tafelwagen vom Bahnbof 
Strohdeich über die Auffaört in Richtung Kneivak. Auf 
der Brücke in Richtung Danzig kam ein anderer Tafelwagen 
gefahren. Der Wagen des Hinz kam ins Schleudern und 
ſchlug gegen den anderen Tafelwagen. Hinz ging zu Fuß 

und kam zwiſchen beide Wagen. Er wurde geanetſcht und 

  

Vom Anto zu Boden geworſen. Geßtern gegen 14 Hor 
kuhr der Perſonenkraftwagen D. 928 auf der Langgaſſe in 
Richtung Stockturm. In Höhe der Poſtgaſſe überqnerte der 
Arbeiter Hans K. 55 Jahre ait, den Fahrdemm der LSanq⸗ 
gaſſe. Anf Ser anderen Fahrdammſeite blieb er vlötzlich 

auf bem Fahrdamm ſtehen, ſtatt auf den Bürgerſteig an 
treten. Der Fübrer des Herſonenkraftwagens rußie den 
Wagen ſcharf bremfen und fuhr nach links berum. um K. 
nicht zu überfahren. Da geſtern ſtarke Glätte herrſchte. kam 
der Wagen ins Schleudern und ſtellte ſich auer auf den 

Fahrdamm. Durch das Herumſchleudern wurde K. von dem 

bintern Teit des Wagens erſaßt und zu Boden geworfen. 

Aeußere Verletzungen hat er ſich nicht zugesegen. 

Nene Sexvisbezeichnung. Für die an der eb⸗maligen 
Sünette Knefebeck links des Weges Reugarter Tor-Ober⸗ 

—Stolzenberg enlſtandeneé Neubauſiedlung M die 
Servisbegeichnung Lüneite Knefebeck einceführt worden, Die 
gleiche Servisbegeichnung bat auch der rechts des obigen 
Weges geiegene Wobnbausneubau Borkowſkt erbalten⸗ 

Arbeiterfänger⸗Konzert in Tiegenbol. Am kommenden 
Sonntag, dem 14. Februar, nachmittags 5 Uhr, veranttalket 

       
tung lient in Händen das Dirigenten Anbxcas Kobde. 
Unter den Darbictungen befinden ſich Männerchöre und ge⸗ 
miſchte Chöre. Der Eintrittspreis beträst für Mitglieder 
90, Pfennig, für Nichtmitglieder 50 Pfennig. Der Rein⸗ 
ertrag aus dem Konzert wird den politiſchen Gefangenen 
und ihnen Familien zugeleitet. An die arbettende Bevöl⸗ 
kerung Tiegenhofs ergeht die Aufforderung, ſich zahlreich 
an der Beranſtaltung zu beteiligen. 

Dem Verbraucher gehört die Wirtſchaft 
Die Tätigkeit der Konſum⸗ und Spargenoſienſchalt 

Die Konſum⸗ und Spargenoſſenſchaft für Danzig und 
Umgegend hielt geſtern abend in der Petriſchule ihre Gneral⸗ 
verſammlung ab. Der Geſchäftsführer, Blubm, führte in 

jeinem Geſchäftsbericht etwa ſolgendes aus: 

Eine Wirtſchaftskriſe größten Ausmaßes, deren Ende 
vorläufig nicht abzuſehen iſt, laſtet auf der Welt. Ungehure 
Erwerbsloſigkeit mit all ibren Begleiterſcheinungen für die 
davvn Betroffenen, Mangel am Notwendigſten, Elend, Ber⸗ 
zweiflung auf der einen Seite Ueberflutz an Bedarfsgütern 
auf der anderen Seite, kennzeichnen die Schäden der kapita⸗ 
liſtiſchen Produktionsweiſe. Die Technik iſt zum Feind der 

der Wirtſchaft zur übermaſſigen Anhäufung von Gütern 
geführt hat und glelchzeitig Millionen von Menſchen durch 
Arbeitsloſigkeit dazu verurteilt, das Nötigſte zu entbehren. 
Aus dieſer Miſere kann nut der Uebergang vom vplanloſen 

Syſtem der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft zur Planwirtſcaſt 
retten. 

Ein Weg zur Planwirtſchaft iſt die Genoſſenſchaft. Die 
genoffenſchaftliche Verbrauchsdecung iſt nicht Privatſache, 
ſondern Gemeinſchaftsſache. Feder, gleich welcher Partei 
und welchen Standes, muß teilhaben an dem Kampf um die 
Planwirtſchaft. Weil wir Genoſſenſchafter Gemeinſchafts⸗ 
kache mit Verantwortung treiben, muß die Tagespolitik aus 
der Genoſſenſchaft ſerngehalten und nur durch große gemein⸗ 
ſame Aufgaben in den Mittelpunkt geſtellt werden. Wie 

Teil der Verbraucherſchaft befindet ſich in verzweifelter 
Stimmung, die das Eute was ihr die Planwirtſchaft bringt, 
nicht anerkennen läßt. während die Feinde der Genoſſen⸗ 
kchaft dieſe ſelbſt mit verfaſſungswidrigen G. zu ver⸗ 
nichten ſuchen. Unjer Gebot muß daher lat inſtehen 
für bie Genvſſenſchaft! Reſtloſer Einkanf in der Ber⸗ 
ieilungsſtelle. Jeden Sparpfennig im eigenen Unterneßmen 
anlegen, denn er macht alle. 

Das Steigen der Erwerbsloſiokeit ſowie das Fallen des 
Lebrnshaltungs'ndex bedingte in letzler Zeit einen Umſatz⸗ 
rückgana. Trotzdem iſt derſelbe nur gering geiunken. Die 
Gegenmanahme g⸗gen dieſen Rückcang muß daher ſein: Auf⸗ 
klärung der der Genoſſenſchaft Fernſtebenden! Denn nur 
eine ſtarke Konſumgenoſfenſchaft iſt imſtande das Inte⸗eſſe 
und Vertrauen zu ſckützen und ihm die Stellung innerh-s!“ 
der Wirtſchaft zu erkäm⸗fen. die ihm gebört, namentlich d“ 
des Beherrſchers der Wirtſchaft. 

An dem Bericht ſchloß ſich eine rege Disku ſion über 1. 
Zukunftsarbeit an. Die ſatzungsgen iß ausſcheidenden Au“⸗ 
lichtsratsmitglieder wurden gegen 3 Stimmen wiederge⸗ 
wäblt. Der Bericht des Verbandsreviſors Hahn wies eine 

  

Neuanfnabmen gemacht worden. 

Uerantwoptlich fur die, etattign: riig Gehgr, für, Luf Gue-NegLen eiüg, u Kahzigs Kaud ung- Beidi. ac 
    die Freke Sängerveretaigung TAiegenbof, Linen Volks⸗ 

— asl⸗ örnckeret uuns Bertassüefeitfchnt ms. ür ee Danein, i Sin, 5 

Schwachen gemorden, die durch die erhöhte Produktivität in 

ſteht es nun um die Genoſſenſchaft in Danzig? Ein großer 

gute Verwaltungsarbeit auf. Im lesten Halbjabr ſind 411
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Der 100 prozentige Sprech- und Fon-Fiim des Wel F Ie ES 

ö le erste Seeschlacnt 

Derbebende derr War Sies ceutseher Stes 

(Nacht der Erkenntnis) 
Regie: Manns Bock-Gaden / Dr. Luitpold Nussor 
Parsteller: Hanns Beck-Gaden / Hilea Rosch 
Hanna Wasg / Alb. v. Kersten / Karl Hanft 
Frita Müiler / Berti Hanewacker / Jolanthe Schmitt 
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    Der grandiose deutsche Tonfilm 

nach dem gleichnamigen Thenterstück von R. C. Sherrifl, das im hiesigen Stadt- 
theater einen großlen Erfolg hatte, mit — 

Conrsd Veidt als Hauptmann Stanhope ö 
Ferner: Theodor Locs / Paul 0tt0 / Reinhold Berndt / vack Mylon-Münr 

Victor de KoA 
Was dieser Tonfim vermitteln soll. ist nicht die Stimmung deß Krieges Grauaamkeit oder Romantik. sondern XMenechen, die sich trots Wirrnis un, Qual in Pfllchtertüllung auf- 
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Stabttheater Danzig 
Intendant, Hauns Tonadt 

Ferniprecher Nr 235 30 und 280 29 
Greliag. den 12. Febrnar. 20 Uür: 

Dauerkarten Serie IV Freife 2 
Zum 8. viale. 

Triumph des Herzens 
Oyvernpichtuna in einem Akt frei nach 
Tenraſon wog, Aen ebel⸗ ufit von 
Mufikgliſche Seikuns: Genergimuftrbirekfor 
ndse Shi,h, Jaisilen, n; E Eg. ient: Uris BiunbhMmm. 

Aus cdem Meicenkampl 
viertache Uebermacht We en 

Felllencg-inseln 
ODie CywAIEAtG aller Veaschiachten wur 0ie 

„AHäagerrak 
21. Mei unσ 1. uru1σ 

148 engilsche und 103 deutsehe 
Schliffe im orteaon Sackammt 

    

     

             
          

    

     
       

   

    

  

   

        

Vris ů 31 ů reranf ů 8 — Syvele deutſcbe See: 
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Anſana 20 uhr. Eude cegen 2273 Ubr. MHobel im Moabeihaus ü Sonnabenbd, 13. Bebrnar. 12ʃ 11155 
nder, Tis — Läe: Wen Lerber derne a.kie Sereeh. 
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Ab heute 
Sanni 14., Jebrnaz, 1938 — EE ů i i ene 2 UHm Stein 14 — ein atemraubender deutscher Berbi. — Le. Schweinelleisch ‚ Kriminal-Tonfilm Seste „Sannkag. 14. 2 2 
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nenstück von Bayard Veiller! 

und das gute Beiprogramm 

  

     

  

   
    

        

    

    

* Kohlenhändler X 
    

  

t. . Vom 12 Februar 1932 ab Wenig field - See Bpn, acmung Aentung * ems, Lunnis Eiain-Aenre MWas tunꝰ 5. g e 
II. D. Vo! von * im 1920 bis Desbr. 1023 S ülitn 17, Bände, kompleih), O,eschuh⸗ ů oasße i. wach dem gleichnamigen Koman I Wogaenbuc, —.— -Spione“ von Thea v. Harbon glltst. rapeng. Neuan. 1812. 3 

Daæu ein lostiges Beiprogramm — E bei kleinen WMN* — behentsten Eausbubenstrelene Bekleidung, Wesche, ů 
An Worhentagen bis 6 Uhr Schuhr, Täxtiftaren,] HPrima Ninztleiſcy 

M. 
— 

— Erätre v=n 50 P an 50 B. pro Pfund 2 und Betttedern Verkäufe t Weige egae fa i Ieͤee. 

abgebe vom LaSer, Kielgraben 2 
Trima schottäische und englische Kohlen 
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Kometen im Schwurgericht 
Ein Senſationsprozeß in Paris — Oie Tat des 20 jährigen Gauchet 

Die Bühne hat ihre Sterne, der Himmel der wur⸗ gerichte ſeine berüthtigten Kometen. Daran hat man ſich gewöhnt. Die Spalten der franzöſiſchen Zeitungen füllt 
augenblicklich das Senſationsthema Mord, Mord, Mord mit beſonderex Eindringlichkeit. Die Gerichts⸗„Saiſon“ hat be⸗ 
gonnen, die Ferien ſind zu Ende und, wie der harmloſe 
Staatsbürger von der Soereiſe nach Paris zurückkehrt, findet ſich auch der andere in der Hanptſtadt wieder ein.“ Das 
Tagesgeſpräch in Paris bildet gegenwärtig die Affäre Gauchet, die mehrere Tage hindurch die Aufmerkſfamkeit des Schwurgerichts in Anſpruch nimmt und wahrſcheinlich mit einem Urteil endet, bei dem der Scharfrichter Deibler auch jein Wörtchen mitzuſprechen hat. 

Georges Gauchet ſtammt aus einer der angeſehenſten Familien der franzöſiſchen Metropolse und kein Meuuſch Uitte uorausſeben können, daß dieſes Leben einmal auf dem Schafott, würde enden. Der Vater iſt Fabrikant. Stirbt früb und hinterläßt ein Rieſenvermögen. — 
Der einzige Sohn, erhält die beſte Erziehung. 

Mit ſechzehn Jahren beſitzt er ſein eigenes Motorrad, mit achtzebn Fahren ſein Automobil. Ein Jahr darauf hat' er ſchon zmei Geliebte, die er von ſeinem reichlichen Taſchen⸗ geld unterhält. Das ſollte zum Untergang führen. Die Frauen ſtellen immer neue Anſprüche an das verzogene Mutterſöhnchen. Gauchet leiht ſich bei gefälligen Wucherern 
Geld. zufammen, verpraßt es in einer Nacht und läßt die arme Mutter nachher die färſtlichen Rechnungen bezahlen. 

Auch die Geduld einer Mutter hat ſchließlich einmal ihr 
Ende. Sie verſtößt ihren Sohn, und um bas komſortabhr Leben fortſetzen zu können, muß er ſich nach neuen Ein⸗ nabmeauellen umfehen. Gauchet ſinct zum Freund, lies: Zuhälter. eines Luxusweibchens herab, 

die nachts in den Kabaretts ihre Schönheit als 
Tänzerin der Oeffentlichkeit bloßſtellt. 

Und im Berlaufe weniger Monate iſt Gauchet auch dieſes 
Leven zur Hölle geworden. Er muß neues Geld anſüreiben, 
um die Freundin nicht zu verlieren. Wie macht das dieſer 
iunge Mann? Er ft in ſein N. as er t'rotz der Schick⸗ 
falswandlungen im noch behielt, und fährt burch die 
Straßen, auf der Suche nach einer Gelegenheit, einen lohnen⸗ 
ben Raubüberfal zu begehen. Zur Vorforge ſtecet er noch 
einen großen Autoſchraubenſchlüſſel in die Manteltaſche, für 
alle Fälle⸗ ů 

In der Mozart⸗Allee in Paris ſchließt der alte 70jährige 
Juwelier Dannenhoſer gerade ſein Geſchäft. In den Augen 
des jungen Menſchen blitzt ein Funken auf: hier iſt ſie, die 
günſtige Gelegenheit. Zie er ſuchte. Er ſtoppt den Wagen 
einige Schritte neben dem Juweliergeſchäft, und die Paſſan⸗ 
ten-ſehen ben eleganten jungen Mann einige Worte mik dem 
Juwelier ſprechen und dann im Laden verſchwinden. Am 
anderen Morgen findet man das Geſchäſt ausgeraubt. Der 
alte Geſchäſtsinhaber liegt, von den Hieben eines ſchweren 
eiſernen Gegenſtandes niedergeſchlagen, tot am Boden. 

Es fehlen Waren im Werte von mehr als einer 
* * Million Fränke⸗ 

S einziges Indiß findet man ein blonde Haate am⸗- 
Boden und in der Fauſt des Toten, den Schraubenſchlüſſel 
— ſonſt nichts. Ueber ein Dutzend der tüchtigſten Pariſer 
Detektive ſtürzen ſich auf die Aufklärung des Falles. 
Einige beſcheidene Zeugenausſagen werden geſammelt. 

Verſchiedene Paſſanten haben den vermutlichen Mörder in 
ſeinem Autvp vor der Tür des Geſchäfts geſehen. „Dieſe An⸗ 
gaben führten jedoch nicht zur Ermittlung des Täters. Die 
Tat wurde aufgeklärt nur dank des vorzüglichen Nachrichten⸗ 
ſyſtems, deſſen Netze die Pariſer Polizei überall dort gelegt 
hat, wo man den Beſuch verbrecheriſcher Elemente voraus⸗ 
ſetzt. Das heißt, vor allem in den Kreiſen der ſogenannten 
Lebewelt und in den Nachtlokalen des Montmartre, unter 
deren Gäſten ſaſt täglich lohnende Fänge von der Kriminal⸗ 
polizei gemacht werden. 

Wenige Tage nach dem Mord in der Mozart⸗Allee erfuhr 
der leitende Kriminalkommiſſar, 

daß ein elegmmter innger Mann in einem bekannten 

   

    

      

      

  Nachtlokal des Montmartre heimlich Juwelen zu ver⸗ 
— kaufen ſuchte. 

  

Modderbein, Piepenſtein und die Judianerin 
47 Ungeklagte — Eine merkwürdige Geſellſchaft 

Im Schwurgerichtsſaal des Landgerichts 3 Berlin, an 
derſelben Stelle, an der vor zwei Tagen der Helldorf⸗Prozeß 
ſein für das Anſehen der deutſchen Juſtiz ſo Anrühmliches 
Ende fand, begann am Donnerstag die gleichfalls auf längere 
Zeit Lere. ce Berhandlung gegen 47 Angeklagte: eine öů 
poliseiliche Aktion gegen wilde Buchmacher anf den Ber⸗ 
liner Rennbahnen ſoll ihr gerichtliches Nachſpiel finden. 

Unter den 47 Angeklagten, mit deren Vernehmung die 
eriten Prozeßtage ausgefüllt ſind, find 14 Polizeibeamte, die 
ſich wegen paſſiver Beſtechung und wegen Vergebens gegen 
das Rennwett⸗ und Lotteriegeſetz in Tateinheit mit Steuer⸗ 
hinterziehung und Hausſriedensbruchs zu verantworten 
baben. Eine Reihe von Angeklagten will die Staatsanwali⸗ 
ſchaft wegen Buchmackens, Hausfriedensbruchs und aktiver 
Beitechung belangen — unter ihnen ſind recht populäre 
Typen der Berliner Rennbahnen; ihre Spitznamen: „MWod⸗ 
derbein“, „Piepenſtein“, Bäckerkarl“, der „polniiche Robert⸗, 
„Hackepeter“, „Pfannkuchen“, „Konzertbein“, Hühucher“, 
Eichkater“, der „ſchöne Willy“ und „Mücke“ 

In FIrenndſchaft vereint 
Auch eine Frau ſitzt auf der Auklagebank. man keunt ſie 

unter den Namen „Indianerin“. Die dritte Gruppe im 
Bunde, dem das Berliner Polizeipräfidium im Juni vorigen 
Jahres auf die Schliche kam., bilden mehrere „Spanner“: 
Berbinöungsleute, die zwiſchen Polizei und falſchen Buch⸗ 
machern den ungeſetzlichen Verkehr virmittelten. Sie nah⸗ 
men von den Wyltziften allerlei Winke entgegen, über⸗ 
brachten ſie den Vuchmachern und nahmen von der Buch⸗ 
machern wiederum Geld, das ſie den gefälligen Poliziſten 
überbrachten. Unter dieſen „Spannern“ waren auch zwei 
ehemalige Schutzpplizeibeamte die nach jabrelangem. ein⸗ 
wandft erſehenen Rennbahndienſt nun doch noch auf dem 

      

  

mehrerer. Renutage das Gelände und griff dann am 10. Iuni 

  grünen Raſen ansgeglitten waren: Der eine dieſer beiden 

ö ů 

Man ſtellte eine Falle, die prompt zuſchnappte, als Gauchet 
darin jaß. Er leugnete die Tat keineswegs, nur beſtrikt er, 
vorſätzlich ſein Verbrechen verübt zu haben. ů 
„Der Jumelier Dannenhofer habe ſich „gewehrt“, als Gauchet die Wertſachen rauben wollte, und 'ein dem ſich nun 

entſpinnenden Kampfe habe er, Gauchet, den alten Mann 
niedergeſchlagen und dann mit ſeiner Beute die Flucht er⸗ 
griffen. Gauchet, jetzt erſt zwanzig Jahre alt, machte auf 
der Anklagebank des Pariſer Schwurgerichts einen völlig, 
gebrochenen Eindruck. Sein Aceußeres iſt immer noch ele⸗ 
gant und niemand würde dieſem wirklich hübſchen und 
keineswegs unſympathiſch ausſehenden Menſchen ſeine Un⸗ 
alückstat zutrauen. Aber das Geſetz kennt kein Erbarmen 
und auch die Geſchworcnen laſſen ſich nicht von äſthetiſchen 
Vorurtieilen berinfluſſen. Das Todesurteil iſt 880   

Freftag. den 12 Feßruar 1932 
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Dumpferzuſammenſtoß auf der Neede von Cherbourg 
Beide Schiffe beichädigt 

Der Hapag⸗Dampfer „Drinocd“ iſt am Donnerstag auf 
der Reede von Cherbourg mit einem kleinen franzöſiſchen 
Dampfer zuſammengeſtoßen, der eine leichte Havarie erlitt. 
Der „Orinoco“ zog ſich dagegen ein großes Leck am Bug in 
Höhe der Waſſerlinie zu und mußte ſeine Reiſe un“⸗r⸗ 
brechen. Er wird wahrſcheinlich gezwungen ſein, die Re⸗ 
au laſſe an Ort und Stelle in einem Trockendock vornehmen 
zu laſſen. 

  

Winterkataſtrophe in ganz Europa 
Ueberall eiſige Kälte — Zahlreiche Menſchenopfer 

In England herrſcht außergewöhnlich ſcharfe Kälte. In⸗ 
folge der Glätte ereigneten ſich zahlreiche Ungfücksfälle; zwei 
Erwachſene und ein Kind ſind erfroren. Ueber die ganse 

brauſte 24 Stunden lang Oſt⸗ und Sübküſte der Infei 

  

eiſiger Sturmwind. Auf manchen Schiffsrouten kam der 
Berkehr zum Erliegen; auch auf dem Kanal, vor allem zwi⸗ 
ſchen Dover und Calais, fahren kaum noch Schiffe. ů 

In Mailand hatte noch bis vor wenigen Tagen ein Mo⸗ 
nat lang ununterbrochen warmer Sonnenſchein alle An⸗ 
lagen der Stadt zum Erblühen gebracht. Jetzt ſind dort 
durch den plötzl Froſt alle Anlagen eingefroren. 
In Trieſt und ie Küſtenſchiffahrt durch einen 
Schneeſturm ſtillgelehgt worden. 

Schreckensnachrichten treffen auch aus Polen ein. Die 
Spitale der größeren Städte ſind mit Menſchen, denen die 
Gliedmaßen erfroren ſind, überfüllt. Große Wolfsrudel 
ſollen das Leben der Bewohner des offenen Landes gefähr⸗ 
den. In der Tatra wurden Minus 35 Grad gemeſſen. 

Und über dem amerikaniſchen Miſſiſippi⸗ und Miſſouri⸗ 
Gebiet lagert ſommerliche Hitze. 

        

Ex-⸗Poliziſten, namens Damm, ſoll ſich auch dadurch ſchuldig 
gemacht haben, daß er auf den Reunbahnen jeweils über 
verſchiedene Stationen den Buchmachern die Ankunft von 
wirklichen oder vermeintlichen Kriminalpolizei⸗ und Schutz⸗ 
volàeibeamten die nicht Mitglieder des „Wilden Rings“ 
waren, ſignaliſierte. Die Verbindung zwiſchen den Be⸗ 
amten und Buchmachern war mit der Zeit ſo eng geworden, 
daß fich alle freundſchaktlich duzten. — — — 

Aus der Titigkeit der „Wilden“ 
Auf der Rennbahn Karlsborſt war von den ungeklagten 

wilden Buchmachern ganz beſlonders viel „wild geleat wor⸗ 
den. Man wunderte ſich im Publikum, daß die Polizei 
überhaupt nicht. dem Treiben der unkonzeſſionierten Buch⸗ 
mucher Einhalt gebot: die „Wilden“ ſcheuten ſich nicht, offen 
Wetten andunehmen und auszuzaßlen. Schließlich beob⸗ 
achtete ein eigenes Dezernat der Kriminalpolizei während 

vorigen Jahres àu. Die voligeiliche und gerichtliche Unter⸗ 
juchung beſtätigte alle Verdachtsmomente in reichem Maße. 

Die „Wilden“ beſitritten nicht, daß ſie eine Anzahl Schupos 
mit Bier, Zigaretten und Geid — jeweils 5 bis 10 Mark — 
beſchenkt bätten; aber ſie meinten, daß ſie ſich au dieſen 
Geldgeſchenken nur aus Freude über die auten Geſchäfte 
bereit gefunden hätten. Die angeklagter Beamten, die 
übrigens auch ſelbſt „wild gelegt“ haben, verſuchten aleich⸗ 
falls ſich berausaureden, indem ſie. z. B. erklärten, daß ſie 
zur Seit ihrer ſeltſamen. Wetthilfe nicht im Dienſt ge⸗ 
weſen ſeien. Wie dem auch ſei: ſie wußten, daß man ſich 
bei den „Wilden“ „geſund ſtoßen“ konnte und ſie baben von 1 
dieler Möglichkeit auch des sſteren Gebrauch gemacht. Der 
Ex⸗Poliziſt Damm wird auch noch der Urkundenfölſchung⸗ 
beſchuldigt. Damm iſt Nationalſozialiſt. Wegen allau eifriger 
nationaliozialiſtiſcher Aktivitat war er feinerzent Seorwungen 
worden, den Poligeidienſt an auittieren. ü   

Zehn Tage Wetter 
Das „Frankfurter Forſchungsinſtitut für laugfriſtige 

Wettervorausſage“ will in dieſem Jahre ab 1. Tult zum 

Uugewöhuliche Külte 
über ganz Mitteleuropa 
So kehren jetzt die Schifſe 

vom Nord⸗Atlantik zurück. 
Völlig vereiſt, ſo vaß es oft 
ſtundenlang dauert, bis die 
Mannſchaften Schiffsbect 
und Tauwerk von dem ſtar⸗ 
ken Eispanzer befreit haben. 

erſtenmal den. Verſuch unternehmen, die auf Grund genauer 
Unterſuchungen feſtgeſtellten Wettervorausſagen für jeweils 
zehn Tage bekanntzugeben. Die Vorausſagen ſollen für 
ganz Deutſchland bis zur Oder⸗Grenze Gültigkeit haben. 
Auch aus Bergen (Norwegen) kommt die Nachricht, daß ſich⸗ 
das dortige „Geophyſikaliſche Inſtitut“ zur Wettervoraus⸗ 
ſage für jeweils acht Tage entſchloſfen hat. 

Vier Tankſchiffe verſchollen 
Wrackteile geſunden 

Vier norwegiſche Tankſchiffe, die Anfang der vorigen 
Woche den nordfinniſchen Hafen von Petſamo verlaſſen 
haben. ſind im Eismeer verſcholen. Da Wrackteile des 
einen der vermißten Schiffe gefunden wurden, beſteht die 
Belürchtung., daß alle vier Tankdampfer während der letz⸗ 
ten Stürme untergegangen ſind. — 

  

Vyen Hedins Aſienfahrt 

  

Am 17., Februar wird Dr. Sven Hedin zuſammen. mit 
dem Ethnographen Dr. Göſta Montell von Stockholm aus 
zu ſeiner neuen Aſienexpedition aufbrechen. Hedin und 
Montell werden von Stockholm nach Bremen, von Bremen 
aus mit der „Europa“ nach Neuyork und anſchließend nach 
Chikago ſahren, wo das Modell des auf einer früheren 
Hebin⸗Expedition entdeckten Lama⸗Tempels errichtet wer⸗ 
den ſoll. 

Das Geheimnis der eiſernen Kifte 
Der Schatz auf dem Meeresgrunde 

In Süͤdafrika liegt der Gedanke an Diamanten und Goldadern 
ein wenig in der Luft. Kein Wunder, daß ein Fiſcher einmal auch 
einen Schatz auf dem Meeresgrunde zu erblicken glaubte. Vor 
vierzehn Jahren, als eine bejonders ſtarke Ebbe war, fiel ihm 
in der Nähe der Küſte bei Hermanus ein Gegenſtand auf dem 

  

Boden des Meeres auf, der unbedingt eine eiſerne Kiſte jein mußte. 
Zwiſchen zwei Feiſen lag dieie eingekeilt. Seitdem ließ ihm 

dieſe eiſerne Kiſte feine Ruhe mehr und, da er auch anderen 
Leuten von ſeiner Wahrnehmung geſprochen hatte, ſo wuchs die 
Neugier und die Hoffnung, die Kiſte einmal zu heben, ins, Unge⸗ 
meſtene. Sicherlich ſtammte die Kiſte von einem Sch rack und 
benio gewiß barg ſie ganz unerhörte Koſtbarteiten. Schließlich hielt 
man eine ſolche Unſumme von Schaßgräbergier nicht mehr aus 
und ſo ſchoß man 150 Pfund Sterling zuſammen, um einen 
Taucher nach der eiſernen Kiſte ſuchen zu laſſen. Der Taucher 
tauchte auch an der verheißungsvollen Sielle, aber er tauchte bald 
mit einem entſetzlich langen Geßcht wieder empor: Die eiſerne 
Kiſte zwiſchen den Felſen war nämlich auch ein Fels. 

  

  

Kuckreiſe desDo X· 
öů Im April 

Das deuiſche Rieſenflugboot „Do X“ wird im April den 
Rückflug von Neuvork nach Deutſchland antreten. In St. 
Johnes (Neufundland) und auf den Azoren wurden Re⸗ 

fervelager eingerichtet. 

  

ů 
ů 
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Lirtschaſt-Handel-Schiffahr 

Kriegs⸗ und Kriſenkonjunklärchen 
Uniformbeſtellungen in Polen und Frankreich — Gbine lſche 
Seerduber ireiben die BVerlichernugspyrämien in Lie Lube 

Aus Berlin wird unz geſchrieben: 
Der Krieg im Fernen Oſten ſcheint hier und dort zu 

Sonderkonjunkturen zn fübren. Das gilt nicht nur für die 
Geſchütz⸗ und Mumittonsfabriken, die immer daran profi⸗ tieren, menn Völker ibre, an ſich Er81 gewordenen Ver⸗ 
mögen in die Luft ſchießen und ihrer Wirkſchaft und ihrem 
Abſatz die Konſumenten und Verbraucher totſchlagen. Das 
ſcheint vor allem auch für die Uniformfabriken zu gelten. 
So ſpielen gegenwärtig Textilbeereslieſerungen nach Ehina 
und Japan eine große Rolle. Nutnießer iſt u. a. die pol⸗ Ohten Texttlinbuſtrie. So haben die Ereigniſſe im Fernen en 

eine ànerwartete Belebnng in der Lobser Textil⸗ 
indultrie hervorgerufen. 

Die großen Lagervorräte, bie ſich im Laufe der Kriſe aufge⸗ 
bäuft baben, werden zu recht reſpektablen Preifen aufgenom⸗ men nnd die volniſchen Textilinbuſtrienen rechnen weiter mit großen Beſtellungen für die Sineſiſchen und japaniſchen Truppen. In einer der größten Lodzer extilftrmen. die in den Sten Monaten äußerſt ſchlecht ging, arbeitet man jetzt 5 L ne in der Woche. Eine andere Firma iſt ſogar dazu übergegangen, an ſämtlichen Wochentagen drei Schichten arbeiten zu laſſen. Die Belebung beſchränkt ſich keineswegs auf das polniſche Textilzentrum Loöz, ſondern“ auch auf Tertilfabriken im übrigen Polen erſtreckt ſich die Gunſt der Sonderkonjunktur. Weiter liegen Nachrichten dahin vor, daß auch franzöſiſhe Baumwollſpinnereien von chineſiſchen und japaniſchen Heeresämtern anſebnliche Auſträge erhalten Pooftr Kein Geheimnis iſt auch, daß die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften, die ſich mit Warenlieferungen von und nach dem Fernen Oſten befafſen, gegenwärtig gute Geſchälte machen. Ein Zeichen dafür iſt, daß ſie die Verſicherungsprämicn in den letzten Tagen vervielfachen, in einzelnen Fällen ſogar verzwanzigfachen konnten. Man verweiſt dabei auf die zu⸗ nehmende Unſicherheit und auf das um ſich greifende See⸗ räuberweſen. Man führt auch 
die Belebung auf den Kanssßſchbelgiſch⸗nxemburaiſchen Eiſenmärkten. 

wo man die Preiſe nach langer Zeit wieber erhößte, z. T. anf die militariſchen Ereigniſſe in China zurück. Andererſeits paben die Aktlen der Sucßzkanalgelellſchaft angezogen. wahr⸗ ichrintich aus der Ueberlegung berans, daß ſich der Verkehr 
im Suezlanal, der ja die Jürzeſte Berbindung nach dem Fer⸗ 
nen Oſten darſtellt, infolge der kriegeriſchen Verwicklungen 
erböhen Wir 

Dle Sonderkonizmktur, die auf irgendein politiſches oder wirlſchaftspolitiſches Ereignis zuruckgeöt, ſteht gar nicht ein⸗ 
zeln da. Im vorigen Jahre hat die Furcht um den Dollar 
8. B. die amerikaniſben Werzenmärkte und damit die Wei⸗ zenmärkte der ganzen Welt nicht nubeträchtlich Selebt. Die 
Sparerpanik in Deutichland führte im Sommer And Serbit 10981 ebenkalls zu ſtarken Känfen. Die Sparer glaubten ihr 

  

  

    

    

Geld in Wa r aagelegt und aufachröen, ats bel den Banken und Gs kam ber Sturm auf die Möbel⸗ geichäfte u⸗ Moöbelkänzler iſt dabei, was er wohl in ber Ka wariei kätte. von feinen alten Laden⸗ Bütern Ee. „ Woftßert Baben an dieſer Be⸗ weguna. beſonders im Berliner Wirtſchaftsgebiet, auch die Parzelleuverkänfer. Purzellen, oft in gaanà kleinem Umfaug ů von SsüO bis O Snabrafrestern. mürben zu nnerbört hoben i, M vrn Preiſen biß zu-i Mark pro Qua⸗ 
— Waß⸗. 
         

rer jeht fieht, daß er ſich dabet 

iſt eine andere Sache. Die Slucht in die Sachwerte Bat auch das letzte Inventurgeſchäft befruchtet, wenn die Käufe auch nicht mehr jo kopflos waren. wie zur Zeit der Bankenkriſe im Sommer des verflofſenen Jahres. Damit iit nicht die Sonderkonjunktur au verwechſeln, deren fich die Texlilinbu⸗ ktrie im KKabre 1881 erfrente. Der beßere Geichäftsgang in der Tertilinduſtrie trat in aller Welt in Ericheinnna und iſt wohl ſicherlich darauf aurückzuführen. daß die niedricen Baumwoll⸗ und Wolldrrie den Verbrau⸗h in ſtärftem Maße anreaten. Man nimmt an. BDäß die Tertilindrſtrie iest wie⸗ der vor einer ä-niichen Sonbderkoniunktur üebt. Iu dieſem Kuſammenana mus eint Sonberronjunktur in Deulicklend erzrähnt werden, die durch di⸗ Noverpeö⸗ anna vom 8. Desember 1931 anselöſt iſt. Auf Grund disſer Notvere.- Dnana baben aahlreiche Samslien. Kolat ber über⸗ ů Eesten WMietr. Ere Bofnungen ge⸗änblai. Em 1. Nyril mürb Amaesvgen. und zwar in einem Iarfanar. wie wer es ſeit 
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ütett Steten — losgeſchiagen. zum Fiichen im die ſehr 6. 

  

Vermißtes Piſchersert ers Pillsspxen gelandet 
Das Haffbool bes Fiſcherwirts Guibis aus Pillkoppen 

iit als vermißt gemeldet worden. Es wurde durch den Norbſturm abgetrieben und konnte nach großer Anſtrengung Einter den erſten Dünen nördiich von Sarkan, Schutz finden. 
Die Beſaßung hai das Boot verankert und iſt am Sonntag 
zu Fuß nach Pillkoppen zurückgekehrt. 

Die Ausbeute an Bernſtein nach den ſchweren 
Stürmen der letzten Wo iſt leider im Hinblick auf die Notlage der Fiſcher ver bältnismäßzig gering geweſen⸗ Nur girka 2wei gentner wurden bei der Cranzer 
Bernſteinabnahmeſtelle abgeliefext. In der Nacht von Frei⸗ 
tag zu Sonnabend wurde bei Garbſeiden eine Maſſe von 
Leſch 152 Meter Höhe angeſpült, ſo daß die Fiſcher, die mit 

eſchern ausgeruſtet waren, ſich erſt Forken zum Umſtechen 
bte Aröe mußten. Als ſie ſich dann richtig ausgerüſtet an die Arbeit machen wollten, nm Sonnabend die neu einſetzende Brandung den ganzen Wurj wieder in See fort. 

Dienſt u-* Meiſenden? 

    

Ein prakiiſches Leuchtbilb iſt jetzt bel den Mitropa⸗Schlaf⸗ 
wagen eingeführt worden und kündigt dem Keiſenden ſchon 
von weitem an, ob noch Schlafwagenplätze verfügbar ſind. 
Dieſe Neucinrichtung zeugt nicht nur für die zuvorkommende 
Behandlung der Keiſenden durch die Eiſenbahnverwaltung, 
jondern zugleich auch für r'e Not der Zeit. in der ſich nur noch 

wenige Reiſende ei lalwagendeit leiſten können. 

Trei Kösͤiaer Fiſcher ertrunten 
Mittwoch vormittag fubren Neſter ſbei Köslin) Fiſcher, bie Brätev-GEssals umb., WGerbarb Solzsjoemie Billi Parnow, 

ů bewegte Cſtiee. Um 510 Uhr enterte das Boof infoige des bosen Secganges und alle örei Fiſcher ertranken. Die Leichen ſind noch nicht ge⸗ borgen. Die enen waren ſämttich Mitte der Zwan⸗ 
ziger Jahre. Einer von ihnen, Ewald Holsz, war verheiratet. 

Diblicke Meſferſtiche auf einem Faſtinachtskall 
Bei einer Faſtuachtsfeier in Knurow bei Kattomitz kam es zwiichen mehreren Teilnehmern zu einer Meñerſbecherei, wobei eine Perſon geiötet und zwei weitere ſchwer verletzi wurden. 

Urnil in Cir-Banet⸗Prozeh 
Kach etma 2 flünkiger Beratung perfündete ber Bor⸗ tböende in dem Prozeß grgen den Geſchäftsführer des vol⸗ Aüichen Schntsereins in Sivig, Jan Saner, das Urteil. Der Angeklagte wird deg Meineides für ſchuldia Seiunden und au einer Gejängnisilzafe von 12 Monafen verurfeilt. 
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  aim zebnten nicht mehr erlebt baben. Das Pedentet einmal 

Soniunktnr Für das Trarsporigewerbe. 
Die Be-liner Firmen Fönnen nicht genüaend Wascn imnd Pferde ſtellen. um pi⸗ Arbeit an einem Tan, dem 1. Axril. au bewältigen. Der Berliner Polizeipräßbent mnßie ein⸗ greifen nad hat-ie Uatangstermine ſo gereselt, bas dafũur mehrere Tagt zur V.rfüqung ttehen. Aber u der Konfnuf⸗ tur im Transportaewerßh- ift noch eine andere Kenzuntnt geke mmen, nämlich öie B-lebnsd Pei d-n Tayt caicbrik-u. Die Amendurfer Povierfabrik A.-G. feilt mit, daß fich die Belebnna auf dem Gebieie für Taprtenrohsapiere Sanz Kark au pränt. und zmar Durch die zcbfrräcben ᷑uzügr Aurn 1. April in den Srohls tn. namentlich in Berfin, wo mit •m Soßfnnngsw-mel Neutapez'erroen nerbunben fnd“ Die ſeit Ianden Hasren zun erden Mele Wäir9-r eintenen- den Umznee Peßrn einen M. rrerbrauch ven Tereiru er- SEü--cE., SEE E Siar * Zunte Eebr 22 Alresskeit iereiüiete aveten unb: infioler antalfnapnbent Kendlerſchaſt 
Wesdet es de Aeierworhnmn von 8. Leutaber nnes E E 
bim etwas Gutes. 
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EPert 
Trleasesrte bes Serhbandes Srenbinaviſher 

   

  

As Leichte geborgen 
Der am Strande beim Bernſteingraben verſchüttete Ar⸗ beiter Anörens Slade konnte nach SWehrünbrger Me en ber Stelliade im verboter, hen werden. Ses Graßen 

  

Vurterneiſer Stumer eigeſprochen 
Pillaus Stabtoberbaupr rehabilitiert 

Der Bürgermeiſter von Pillau, Genofſe Stamer, 
wurde am B. rebrnar 1981 in erſter Inſtanz wegen Untrene 
zu 150 Mark Geloſtraſe verurteilt, weil er elektriſche Be⸗ 
Ieuchtungsförper aus ſtädtiſchem Lager nicht bezahlt babe. 
Wegen der Entnahme verbilligten und ſchließlich unentgelt⸗ 
lichen Stromes war Freiſpruch erfolgt. — Die Straf⸗ 
kammer verurxteilte Stamer am 20. Mai 1931 wegen Un⸗ 
treue in drei Fällen lauch wegen des Strombezuges) zu 
1140 Mark. te Ve i Si 

Das Reichsgericht hob die rurteilung Stamers 
auf. Wegen der Erwerbung der Beleuchtungskörper und 
des Bezuges von verbilligtem oder unentgeltlichem Strom 
ſei Stamer nicht als Bevollmächligter der Stäötiſchen Werke, 
ſondern als Privatperſon anzuſehen. 

Untreue käme deshalb nicht in Frage. 
Im Falle der nichtbezahlten Lampen könne von einem 
Schuldner nicht erwartet weren, daß er den Lieferanten 
immer wieder ermahne, endlich die Rechnungaus⸗ 
zuſtellen. Das Reichsgericht ſprach deshalb Stamer in 
dieſem Punkte frei. Bezüglich der Stromentnahme ſolle in 
nochmaliger Berufunasverhandlung feſtgeſtellt 
werden, ob Stamer den Elektromeiſter Drunk nicht eiwa 
veranlaßt habe, den Strommeſſer bei ihm nicht mehr ab⸗ 
uleſen. (Der Reichsanwalt hatte übrigens für Stamer 
reifprechung in allen Fällen beantragt.7 
So ſtanden Stamer und Drunk Dienstag noch eimnal 

vor der Strafkammer. Drunk erklärte, datz er den Strom⸗ 
verbrauch bei Stamer nicht feſtſtellen lie5, weil er der An⸗ 
ſicht war, daß der Auſſichtsrat verbilligten und ſpäter Grakis⸗ ſtrom für Stamer bewilligt babe. Stamer hahe ihn feben⸗ 
falls nicht bazu veranlaßt. Aufſichtsratsmitalieber gaben zu, 
daß ſie freien Strom bewilliat hätten, wenn ein entſprechen⸗ 
der Antrag geſtellt worden wäre. 

Wochen Gekängnis für Stamer wegen Untreue in zᷣwei 
Fällen ſumzuwandeln in zweimal 420 Mark Geldſtrafe) und 
einen Monat Geſängnis (300 Mark Gelöſtrafe) für einen weiteren Fall von Untreue. Bei Drunk einen Monat Ge⸗ fängnis (150 Mark Geldſtrafe). 

Rechtsanwalt Dr. Aſchtkanaſy ſorderte für Stamer aus tatſächlichen und rechtlichen Gründen Freiſpruch. Man mütſe es dem Angeklagten, der als wahrheitsliebender Meuſch bekannt ſei, glauben, daß er die Stadt nicht ſchädigen wollte. Rechtlich ſeien weder Schulz und Drunk Bevoll⸗ mächtigte der Städtiſchen Werke geweſen. Stamer habe darum Drunk gar nicht zur Untreue verleiten können. Rechtsanwalt Wawrnn ſchloß ſich für Drunk den Aus⸗ führungen Dr. Aſchkanaſys an. 
Das Urteil verwarf die Beruſung des Staatsanwalks. 

Da das Reichsgericht Stamer von der Anklage der Untreue 
wegen der Lampen vereits freipeſprochen hbatte, bedeutete das neue Urteil der Strafkammer für Stamer Frelfpru c‚h in allen Fällen. Damit iſt eine ſchwere, von rechts 
inizenterte Hetze gegen einen Mann, der ſich um die Stadt Pillau überaus verdlent gemacht bat. auiammengebrochen. 

SS E ů 

rieberhrDGS 
Bluttat eines Betrunkenen 

S —— Brüder A. aus Königsberg gerieten miteinander in 
treit. 

war, verle6tzte ſeinen Bruder mit einem Meſſer lebensgefährlich, ſo daß er ſofort in die chirurgiſche Klinik eingeliefert werden mußte. Die Klinik teilte der Poligei mit daß auch nach der ſofort vorgenom⸗ menen Operation vei Bruno A. Lebensgefahr beſtebt. Paul A. 
wurde feſtgenommen. Der blutige Streit. der ſich wegen 
einer Familicnangelegenbeit entſwann, hat in einem Reſtan⸗ 
rant ſtattgefunden. ů ů 

    

Tüdlicher Antonnfall durtz einen Hund 
Lehrer A. aus Hovfe bei Lanösberg [Oſtpr.) kam mit 

jeinem kleinen SMW. Wagen aus der Richtung Pr.⸗Eylau. 
Kurz vor der Molkerei⸗Genoſſenſchaft lief ein Hund vor den Bagen. Lehrer A. bremſte, der Wagen kam 
bierdurch ins Schleudern und traf zwei auf der Straße 
gehbende Männer: der Schuhmacher Damerau. Vater Dom drei unnerſorgten Kindern. wurde durch Genickbruch 

ſſofort getötet, der Arbeiter Petſch durch Queiſchungen an 
Bruſt und Kopf verletzt. Lehrer A. wurde durch den Anprall durch die vordere Scheibe geſchleudert und an Kopf und Arm verletzt. Der Beſther des Hundes, der den Unfall an der Steilknte E üiverurfachte, iſt noch nicht ermittelt worden. 

Stryapffruſt. ů 

Lte 222 ere die eit getstesn Sießenigen Aako- mohtle Amtebnffe. die mit Holigas beirieben werben, Bemerfrei geworden finö, ißt die Zaßl der Antu⸗ 
ufern in tfändigem Steigen begxiffen 

    
  

ans dem Keißeverfeur Hammen. Serfe 121%* Seld und 221 97 Bricf. — 
In Warfthen am 11. 8 Prrax. Amer. Dokarnpien 882— Soi — 822er Be gien 1245 — 12— 11E;, Bukcren 5290 — 5 — 55. Srfenb 0 — 3—UE1 — , Senten ν — — 55, Neserf 3918 — 86- Aeresrt Iäasen = 8ü1I — 8% - ris 3•12— 
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ändert; 4prog. Bank Ziemſti 41 50; Sproz. Warſchauer Pfand⸗ 
briefe 57 25: Sproz. Pfanòbriefe 63.38—63,50; 10proz. Pfand⸗ briefe 80,00. Tendenz feſter. 
Poſener Effekten vom 11. Februar. Konverſionsanleihe 39 Spros. Veſener Anleihe 91000—92 66: Sproz. Doxar⸗     

  üSSricie 68,00, apröß. Indeſtlernn- Sa 
Bank Volift 55,/0—86.00. Tendenz unverändert. 

Aiee dem Prodbuften-⸗Börfen 
In Dangzis vor 1. Kebrnar 1132. Weizen (128 Pfund) rot und bant 14.50: Roggen Konſum 14,40 Gerſte, jeine 14,50 bis 15,50, mittel 13,50 Dis 14.50, Fuktergerſte 12,50 Pis 13.—, Hafer 12,50 bis 13,00: Erbſen, grune 1900 Bis 20.50, Viktoria 15 bis 16, Roggenklieie 5,00: Weizenkleie grobe 9.00. 
In Berlin am 11. Febrnar: Geizen 244.—216, Roggen 19—196, Braugerſte 160—168. Futter⸗ und Induſtriegerſte 

153—157, Haker 0.148, Sreiaenmehl 230—88,00, Roggen⸗ mehl 27.15—2,15, Weigenkleie 9.50—950, Roggenkleir 950 Eis 930 Reichsmark ab märf. Stutlonen. — Handelsrecht⸗ liche Lieferungsgeichäſte: Weizen Marz 254—254% Geld, MWai L20i. Kacaen Marz 208. Mai —, Hafer März 155—15558. Mai 161—1617 Geld. ů 
Berliner Butterpreiſe vons 11. Feörnar. Amtliche Notie⸗ vnng ab Eräengerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten: I. Qnalität 123, II. 116, abfallende Sorten 105 RM. Tendenz: feit. 
Aümsliche Serliner Karioffelpreisnotizruna je Zentner kNangonfrei marktcher Station vom 11. Februar: We 

S, Güſieng, gater eeen SL0 N Dr⸗ kleiſchige (aut eren 
brikfartoffeln je Stärkevrozent 8 2—950. 

STterner Pryönkten m 1I. Febrner. Domin alweizen 64 Kilogromm 23 00—.850; Marktwei-zen 63 — 3U0, Konaen 2200—2250 Dominialgertke 2 W 528 2U0, Marktgerne 1950—20 00: Hafer 1800—18 50, Weizen⸗ mehl 26 p Roggenmebi 3475—35,75; Seizenkleie 13.75—14.75: Roggenkleie 14.00—15.00. Allgemeintendenz 

  

  

Der Staatsanwalt blieb bei ſeinem Antrage: ſechh 

Paul A., der leicht jähzornig wird und angetrunken



  

Nummer 36 — 23. Jahrheug 

        

Herrn Sülarens „Auſwand“ 
»Es kann ſein, daß wir uus ſtraſbar gemacht laben. 
Im Berliner Sklarek⸗Prozel wurde am Donnerstag der den Sklareks zum Vorwurf gemachte „übermäßige Auf⸗ wanb“ erörtert. U. a. wurde fſeſtgeſtellt, daß ſich Leo Sklarek im Jahre 1921 eine Villa karrfte und Willi Sklarek eine Villa gegen den iährlichen Mietpreis von 20000 Mark be⸗ wohnte. Zum Ausbau ihrer Villen jollen die beiden Ange⸗ klagten in den Jahren 1925 bis 1929 fe 150 000 Mark ver⸗ braucht haben. Ein Marmorbad, das ſich Leo Sklarek ein⸗ richtete, koſtete 5000 Mark. Der Statsanwalt hielt den An⸗ geklagten aus den Akten wor, daß ſie einen außergewöhnlich großen Wäſcheluxus getrieben hätten; ihre ſeidenen Hemden Kache, 90 Mark das Stück, ihre Socken 16 Mark das Paar. Fe ner ſollen die drei Brüder Sklarek in zwei Jahren bat Leo Sklaser Wenach wher Ankt, haben. Schmuckfachen at Leo arel — nach der Anklage — in den Jahren 1924 bis 1926 für 60 000 Mark gekauft. — 

Das Jagdhaus in Waren ſoll 40000 Mark, ſein Aulsban das Doppelte gekoſtet haben. Der Vorſitzende ſtellte ab⸗ ſchließend feſt, daß die Stlareks in ſechs Jahren insge⸗ ſamt 13,5 Millionen Mark für ihren Privatbedarf aus der 
Firma gezogen hätten, ſodaß auf jeden der drei Brüder im Fahre 750 000 Mark kommen. Leo Sklarek erklärte die Nichtigkeit dieſer Rechnung für unmöglich. Vorſ.: „Es iſt 
ja auch ausgeſchloſſen, daß Sie eine ſolche Summe überhaupt 
erbraucht haben können; deshalb nimmt auch die Anklage 
an, daß Sie etwas beiſeite geſchafft haben.“ Leo Sklarek: 
„Das iſt ebenfalls ausgeſchloſſen. Es kann ja ſein, daß wir uns ſtrafbar gemacht haben; ich weiß aber noch immer nicht wieſo.. “. 

Mord in Hamburg 
Der Ehemann nicht zun Hanſe 

In ihrem Wohnhaus in Blankeneſe bei Samburg wurde 
am Donnerstag die 52 Jahre alte Hamburger Kapitänsehe⸗ 
frau Hauſchild ermordet aufgefunden. Der noch unbekannte 
Täter ließ Geld und Wertſachen unberührt, nahm aber in 
äwei Koffern mehrere Anzüge und andere Kleidungsſtücke 
mit. Der Ehemann der Ermordeten befindet ſich zurzeit auf 
hoher See. Es wird verſucht, ihn funkentelesraphiſch von 

  

  

der Tragöbdie zu verſtänbdigen. E 

Weil ſie Streitigkeiten hatten 
Der ſechsfache Mord ů 

Der ſechsfache Mord in einem Dorfe bei Agen (Süd⸗ 
frankreich) iß am Donnerstag aufgeklärt worden. Der Be⸗ 
kitzer des Bauerngehöftes, der ſich am Dienstagabend zu 
einer Karnevalsfeier in ein Nachbardorf begeben hatte, hat 
geſtanden, im Laufe der Nacht nach Hauſe zurückgekehrt zu 
ſein und ſeine ganze Familie, Großmutter, Mutter, Frau 
zwei Kinder und einen Onkel, umgebracht zu haben, weil ſie 

itändig mit ihm Streitigkeiten geſucht hätten. ů 

Fünß Falſchmüänger werhaftet 
1000 halbſertige 50⸗Pfenuig⸗Stücke beſchlannahmt 

In einer Falſchmünzerwerkſtatt in der Hafenſtraße in 
Altona wurden 1000 fertige und ungefähr 1000 halbfertige 
50⸗Pfennig⸗Stücke beſchlagnahmt; fünf Falſchmünzer konnten 
verhaftet werden. Die erfolgreiche Polizeiaktion iſt auf die 
Aufmerkfamkeit eines Hamburger Geſchäftsmannes zurück⸗ 
zuführen, in deiſen Laden zwei Männer einen größeren 

  

    

3. Beibtatt d 

  

einem Dickicht aufgefunden. 

  

nerstagabend den Berliner Bankier Mareus wegen Ver⸗ 

  

Kampf gegen die kocſiſchen Mäuber 
Torre verhaftet 

„Das franzöſiſche Exveditionskorps auf Korſika, das vor Monaten von der-franzsſiſchen Regierung zur Bekämpfung 
des Räuberunweſens entſandt wurde, hat jetzt einen der 
beiben geſährlichſten Banditen, Torre, verhaften können. Torre war vor wenigen Tagen von einer Polizeiſtreife an⸗ 
geſchoſſen worden. Er wurde nunmehr halb ohnmächtig in 

ü kic Der „Große“ der Korſiſchen Banditen, Spada, ein früherer Gendarm, iſt den Schlingen ů 
des Expeditionskorps bisher immer wieder entgangen. 

eeee-r-eesss tteee- 

  

———— 3222 DüSSüSä Snulabun geiftig minberbELiig? 
Der Rechtsgelehrte als Falſchmünzer 

Die ärztliche Unterſuchung des Berliner Falſchmünzers 
Salaban, der mehrere tauſend falſche, und zwar von ihm 
ſelbſt angefertiate Zwei⸗Mark⸗Stücke in den Verkehr ge⸗ 
bracht hat, ergab, daß Salaban geiſtig minderwertig iſt, ſo 
daß ſein Verteidiger die Einſtellung des Verfahrens gegen 
ihn beantragt hat. Die Staatsanwaltſchaft beabſichtigt jedoch 
nitht, ſich mit dem ärztlichen Gutachten zufrieden zu geben. 
Sie hat ihrerſeits den Antrag geſtellt, Salaban in einer 
laſfn. ben Irrenanſtalt internieren und beobachten zu 
aſſen. 

  

2 Jahre 6 Monate Gefüngnis gegen Marcus 
Das Urrteil desBekliner Scüßffengerichts 

Das Schöffengericht Berlin⸗Mitte verurteilte am Don⸗ 

  

brechens gegen das Bankdeyotgeſetz in Tateinheit mit ein⸗ 
kachem Konkurs zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnuis, den 
Mitinhaber des Bankhauſes, Prokuriſt Schreiber, zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängnis. Beide waren Inhaber eines mit 
einer Schuldenlaſt von 4 Miltionen Mark zuſammenge⸗ 
brochenen Berliner Bankhauſes. Der Staatsanwalt hatte 

Er Danziter Vollsſinne 

  

Sreiian, den 12 Februnr 1932 

    

Drei Kinner Opfer des Eijes 
Auf dem Dorfteich eingebrochen öů‚ 

In, Bütlingen (Landkreis Lüneburg) brachen geſtern 
nachmittag drei Söhne des Hofbeſitzers Heuer im Alter von 
drei, neun und elf Jahren auf dem Eiſe des Dorfteiches 
ein und ertranken. 

Mord beim Tanz 
In Schienveld bei Heerlen (Holland) kam es im Verlauf 

eines Tanzvergnügens zu einem blutigen Streit. Ein 18⸗ 
jähriger Deutſcher wurde durch Dolchſtiche ermordet. Die 
Täter, ein Deutſcher und ein Niederländer, konnten von 

  

der holländiſchen Polizei ermittelt und verhaftet werden. 
  

Elli Beinhorn in Batavia. Die deutſche Fliegerin, Elli 
troſſen iſt 13.45 Uhr hieſiger Zeit in Batavia einge⸗ 
roffen. 

Das Flugzeug des Un⸗ 
glücksflngbootes 2 
gehoben 
Dir Trümmer ves Katapult⸗ 
Flugzeuges am Strand von 

Portland 

Der Untergang des engli⸗ 

ſchen U⸗Bootes „M 2“, bei 
dem die ganze Beſatzung 
den Tod fand, iſt nach den 
bisherigen Unterſuchungen 

darauf zurückzuführen, daß 
die Luke, hinter der ſich das 

Katapult⸗Flugzeug im 

Touchzuſtand befand, zu 
früh geöffnet wurde. Durch 

die Luke drang das Waſſer 

   

    

in das Turminnere und 
brachte das Boot zum 

Sinke 

  

Zuchthausurteil gegen Sparkaſſendirektor 
Wegen Amtsunterſchlagung öů 

Vom Gericht in Verden an der Aller wurde nach zehn⸗ 
tägiger Verhandlung der Verdener Amtsſparkaſſendirektor 
Fehling., der der Unterſchlagung von 20 000 Mark beſchul⸗ 
digt wurde, entſprechend dem Antrage des Staatsanwalts 
wegen Untreue, Beſtechung, Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
beſeitigung zu 2% Jahren Zuchthaus verurteilt. 

Des Schickſals heimlich vorgeſtente Ahr 
ů ů‚ Ein feiner Trick 

Ein heiteres Zwiſchenſpiel brachte dieſer Tage ein etwas vor⸗ 
zeitt Eude der Nachmittagsfitzung in dem ſonſt ſo ernſten Finger⸗ 

ßin Wuppertal. Tribünenbeſucher, denen die große Uhr 
des Sitzungsſaales in allzu erreichbarer Nähe hing. hatien ſich daran 
zu ſchaffen gemacht und den Minutenzeiger kräftig vorgerückt. Der 
Vorſitzende bemerkte den Streich erſt, als er die weiteren Zeugen⸗ 
vernehmungen auf Freitag vertagt hatte, da es doch bereits zu 
qpät jei. 

105 Jahre alt. In Baumbach (Weiterwald) feiert der 
Landwirt Peter Schupp ſeinen 105. Geburtstag. Schupp iſt 

  

  

  

Rechnungsbetrag verdächtigerweiſe nur mit 50⸗Pfennig⸗ gegen Marcus 3 Jahre Zuchthaus und gegen Schreiber W Vete Stücken begleichen wollten. 2 Jahre und 6 Monate Gefängnis beantragt. noch ſehr rüſtig. 

  

   

      

  

    
        

        
   

  

     

    

     

   

     

    

  

Junge Schnittbonnen . . 2 Pid.-Dose DU. 75 
Jungs Brechbohnen D.75 
Karotten, gewürfeit. 2 „ „ 6.635 
Jungs Pariser Karotten. 2„ „ 0.75 
Dunge Gemũüseerbsen . 2 „ „ 0.85 
Spinat (dick eingekochtz 2„ „ 0.85 
Leipziger Allerlei 2 „ „ 1.00 
Erbsen mit Karotten 2 0.833 

Wachsbrechkchnen. 2 „ „ 0.95 

2 „ „   

Gemischtes Gemüse 2 „ 0.85 

Pfifferlinge 2 „ „ 1.23 

  

  

Aunge Erbsen (mitteltein). 2 „ „ CO.95 

Nunge Erbsen (fein). 2 „ „ 14.25 

Steinpilaae 2 „ „ 1.55 
romatenpbres. 2« „1.25 
Schnittspargel mit Köpf. 2„ „ 1.55 

2.40 
0.55 

„ .5 

Stangenspargel (dünn) 2 „ „ 

Aungs Erbsen (teir,.. 1 „ 
Spinat (dick eingekocht) 1 „ 

Gemischtes Gemüses . . 1 „ 

   

     

   

  

Uunge Erksen (mitteltein) 1 — 

Steinpilre 2 „ 
Erbsen mit Karotten . . 1 

  

   

   
   

    3 Vierfrucnt- Marmelacde 2. Pfd.-Eimer 185 
Pflaumenmus .2 Pfd-Eimer 1.55       

Ein groher Poston Oelsardinen ů ů 20 
ARigoistte. ů Klubdose U-          
   

         

  

Riesenmengen konserven aller Art 
kommen ab heute, solange der Vorrat 
reicht, spottbillig zum Verkaufl 

    

     

      

  

Verbilligen Sie inren Haus- 
halt durch Lebensmittel von. 

   
     

   

SIRnffll 
Samtl. h Er Sngeft hrten Konserven Sli! 
auch in unserer fiſisle Langfuhr zu haben    IiVxzüsliche Salamiwurst . .1 Pfd. 1.35 

   
Erbsen m. Karotten (fein). I. Pfd.-Dose U. 75 
Sohnittspargol mit Köpf. 1 „ „ 1.I5 
Schnittspargel mit Köpf. 33 „ „ 0.73 

TomatenpüreM .. 200-g-Dose I.40 

Tromatenpüre .. 100.:g. Dose 9.20 
Apfeltnunss 2Pid.- Dose J1.— 

Ptflaumen (mit Stein) 2 „ „ 

    

     

   

     
       2 2 „ „ 

Gemischte Früchte. 2 „ „ 1.55 

      

Sauerkirschen (ohne Stein, 2„ „ 1.55 

Reineclaullen 2 „ „ 1.53 

Mirahellen 2 „ „ 1.95 

Süſßlkirschen (mit Stein). 2 „ „ 1.85 
Erdbeerren 2 „ „ 1.95 

Apfelmus 1 „ „ .55 

Pflaumen (mit Stain). 1 „ „ 8.55 
Birnen (halbe Frucht)h. 1 „ „ U.5U 

Gemischte Früchts.. 1 „ „ 0.85 
Reineclauden „ »„„ C.92 
Mirabellen „ »„ 105 
Sößkirschen „ „ 1.15 
Erdbeeren 1 „ „ 1.25 
Erdübeer-Apfelmarmelade. 1-Pfd.-Glas L. lð 

Vorzügliche Landwurzt .. Pfd. U.90 
Feinzts Met-wurst Stück 25 Pfd. uv.5U 

  

  

  

    

     

  

  

ervelatwurst . . 1 Pfd. 35 Vorzügliche 

  

 



  

huwricht by Th. Knaur Nchrlä., Berlin W 50 

18. Fortſetzung. 
„Sie ſinb ein Teufelsterl, Sinters“, ſagt er voll Anerken⸗ nung, „wenn der Koffer nach der ruſſiſchen Geſandiſchaft ge⸗ bracht wurde, dann war ihre und meine Annahme berechtigt, Dann ſind Dinge darin enthalten, die für mich vom größten Intereſſe ſein können.“ 
„Die Dinge ſind aber nicht in dem Schranktoffer enthalten, der jetzt in der ruſſiſchen Geſandtſchaft ſteht — denn dieſer Koffer iſt doch, ſeit ich ihn verlaſſen abe, leer — ſondern ſie müſten ſich hier in dieſem Zimmer beſfinden. Sie werden mir zugeben, Miſter Smut, daß ich meine Sache gut gemacht habe.“ Vortrefflich, Sinters, ich weiß aar nicht, wie ich Ihnen danken ſoll. Sie ſind doch ein Erzgauner. Auf eine ſolche grandiofe Idee wäre ich bei allem Scharffinn. nicht gekom⸗ men, Wiſſen möchte ich nur, wie es mit uns jetzt weiter werben ſoll. Sie haben mir in einer verwickelten Ange⸗ legenheit geholfen, vielleicht dient Ihre Tat dazu. ein heil⸗ loſes Ungtück von der Menſchbeit abzuhalten, — immerhin liegt ein Verbrechen vor. Und wenn ich mich zum Mit⸗ wiſfer mache, dann verſtoße ich gegen das Geſetz. uben: Sie, baß Sie mich in eine heikle Situation gebracht 'en?“ 

Ich wollte Ihnen doch nur den Beweis erbringen,“ wendet Sinters ein, „daß ich nicht etwa ein Schwabroneur bin, ſondern “ 
„Ich weiß ich weiß! Aber das änbert doch an der Tat⸗ lache nichts, daß ich der Nutznießer eines Berbrechens wer⸗ Sie baben es ja gaut, Sie Rehen auterhalb des Gejetzes. Sie baben den . Taſche, vönleich ich jetzt allerdings zu zweifeln beginne, ob Sie wirklich 10 verkuückt ſind, wie ich Sie im Anfang gehalten babe, aber 
„h bin doch garcnicht verrückt.— ſagte Sinters beküm⸗ mert „man hält mich vloß dafür. u Zzuber Sie müſſen och veritehen, daß das unermartete Zufammentreffen mit Ahnen mich aus dem ſeeliſchen Gleich⸗ 

Laarſträubend find. Ich weiß noch immer nicht. was ich Ihnen und Ihrem Vorſchlag halten ſoll. Ich geſtehe gern ein, daß Sie mir jetzt gerabezu unheimlich werden. Ich hielt Sie bisber für einen armen Narrcn. Nun erkenne ics. daß an Jören Erzäßfungen doch eiwas Wahres daran jein muß. Befreien Sie mich aus dem Dilemma. Herr, ſonſt verliere ich Ianglam den Verſtand!“ SSie müſſen Vertrauen zu mir haben, Miſter Smutl An dieſem Augenblick vocht jemand kräftig an die Zim⸗ mertür. 
Die beiden Herren ipringen erſchrocken anf. „Sinters,“ fragt der Reporter raich, ſollie man Ihnen anf der Spur ſein? Es wäre mir änßerſ veinlich wenn man Sie in meinem Zimmer i iů verhaften würde.“ 
„Ibre Beſorauis ſcheint mir unbegrünbei“ ters gelaſſen, -wenn einer von Uns beiden verba W i» können das wieder nur Sie ſein. 5 nicht.“ — — f „Ich banke Ihnen für Zhre tryſtreiche Verſichernng. aber nun wirklich . 25 Wenn Pvchen klopit es von neuem. Es iſt ein Hartes, energiſches 
„Gvödamt Ser min es denn?l- ruft Smmt entiſchloßßen und feht mit einem Satze bei der Tür. ü Der Schloner mit dem Schlüffel, gnã' Herr.“ fommi es don draußen zurück⸗ 

Ein Sonnenttrabl leuchtet im Zimmer auf. Ereten Sie ein!“ 

Dreigehntes Kapitel. 

    
ißeeeterebenr Segaisrr irs iret Es. Lin e; S oenr rückt ein ee un, u da w. Schlaßſer zum Gehen. Schwelle Hleibt er ftehen, ſchültelt den Kopf und fieht aufmerfſam Sinters an. der ihbm bisher den Rücken zugekehrt hal und vaüe e, — er nenem 3 ücht. die Herren ſind 

nach i aufn erichten Blick SWie ans dem G Srichniiten! 
— 

üteiat wahrhaftig meine Erwartun⸗ 

  

  

  

'en, laffen Sie ſich um⸗ armen, Sie ſind ein Prachtmenſch! Die naient muß ja mächtig geklaut haben. Was da alles beifammenliegt ... Akten vom nai d'Orſay . ſtreng vertrauliche Geſandtſchaftsberichte ., da bier: Answärtiges Amt in Berlin. „ ein wahres Schatzkäſtlein von diplomatiſchen Papieren Geheimerlaſſe des franzöfiſchen Kriegsminiſteriums „Statiſtik der Munitionslager Himmel, wird bas aber ein Freſſen geben Pläne Reſervatmitteilungen über den Flottenausbau und die Fabrikatian von neuartigen Kampf⸗ klugzeugen nach der Erſindung des Ingenienrs Sinclair bört iſt u r: Nie den Namen gebört! Feine Sathen rt man da. — ü 

breitet ſich 
„Der ganze diplomatiſche Sexen 'eI Enrovas 

Ler brer Aane ant 

Protokolls über öen Geheim⸗ 8 2.z. betreffs polniſche .. ei, Miſter Cobbin ilt da auch tnit feinem Namen verewigt? Das muß ich leſen! Das intereſfteri mich!⸗ 
Sint &5 fügi übermütig auf das 10 5ů „Sinters-, ſagt er, ſtehen Sie nicht ſy Langweitiga da hernm. Treiben Sie doch ein wenig Lektüre! Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt, was für einen guten Griff Sie getan haben. Der ganze Hintomatiſcht exenfeñel Europas Ereitet ſich vor 

Sorbordüel van weun nie Seuunelische Merntüiher Kenle⸗ onsartite wenn die Kabin IS fi i egie⸗ rungen vor Aerger zerpiatzen! Alle Hochachtung vor Madame 

.   
.een 

Sie 

  

Die Behanpteng, jede Bogelſtimme i. ee icien Bedingt Lurs — natürlich und richtig, und lann dieſe Behanptung mur ntit gropen Cinchranbimgen anfrechierhaliss werden. Daß eine junge Kachfigall oder ein junger Fink fein Naben⸗ gerrächz rhigen und fei iſi 

  

—
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ſiungen in Dialekten 
Begabung, Lerntrieb und Vorbild in der Vogelwelt— Junge Stümper 

Sideanul. Die verſtebt ihr Hanbwerk.. aber was leſe ich da? Dieſer Cohbin —na warte — nicht ein Wort von dem 
ſtimmt, was er bei meinem Interview unter dem Siegel der 
Verſchwiegenheit mir erzählt, alles erlogen und aus den 
Fingern geſogen, die Sache verhält ſich ganz anders, und ich Icdiot, ich glaubie ihm ohnebin nur ein Drittel, aber ſelbſt 
dieſes Drittkel iſt falſch. Hier babe ich es ja ſchwarz auf weiß! 
Gerade ôas Gegenteil von dem, was er jagte, ſtimmt! Cobbin, 
Cobbin, ich hätte das nie von dir gedacht! Mich ſo an der 
Naſe berumzuführen! Und das hier?! Das hätte ja zu pein⸗ 
ichen Komplikationen geführt, wenn es zur Kenntnis der 

ruſfiſchen Regierung gelangt wäre. Scheint mir übrigens 
kaum zur en Mündppa geeignet. Cobbin tat doch aut 
damit, reinen Mund zu halten. Ich will es ihm verzeihen. 
Ich werde ibm beweiſen, daß ich auch diskret ſein kann. Alle 
dieſe Akten, ſoweit ſie die deutſche und omerikaniſche Regie⸗ rung betreffen, müſſen wir dem Auswärtigen Amt zurück⸗ ſtellen. Es bleibt noch immer genug zurück, was der ver⸗ 
ebrte Zeitunasleſer mit Wonnegrunzen ſchlucken rann. Sinters, Sie werden für Före Tat den Schwarzen Adler⸗ Orden bekommen, jobald er wieder verllehen wird. Sie baben den. Vereinigten Staaten und Deutſchland einen un⸗ ſorerrei Dienſt geleiſtet, indem Sie der Madame Lideanu 
bren Koffer abacjagt haben, man wird Sie in Gold faſfen! Die Ehre ſoll einzig und allein Ihnen aebühren, Sie ahnen 
bapen-. was für koſtbare Vögelchen wir hier erwiſcht aben. 

„Miſter Smut“, unterbricht Sinters den Wortſchwal des Encsückten, tich erklärte Ihnen ſchon zu wiederholten Malen: mich reizt nicht der Beſtt. Mich intereſſiert nur das Problem. — Machen Sie mit den Papieren, was Sie wollen. Wenn Sie die Diplomaten blamieren wollen, tun Sie es, wenn Sie meinen, es ſei beſfer, die ſchützende Hand über dieſe Leute zu halten, es kann mir gleich ſein. Rur laſſen Sie mich bitte vollkommen aus dem Spiete. Wenn Sie, Miſter Emut, 
einen großen Triumph genießen, dann Mmuch ich ihn ſowieſo 
ſchon mit. Denn was Sie angeht, geht auch mich an. Nur gaüchte ich Ibnen anempfehlen, das übrige Zeug der Madame Lideanu, deren Parfüm mir langſam alle Luſt zum Atmen nimmt. ſchön ordentlich wieder einzupacken, ordentlicher als die Balkaneuſe es beſorgt hat, und mit einem Dieuſtmann an ſie zurllckzuſenden. Sie wollen ſich doch keines Sigentums⸗ deliktes ſchuldiga machen? Und die Akten und Dokumente, die, wie Sie annehmen, von der Sängerin geſtohlen wurden, können Sie ſo mit gutem Gewiſſen zurückbehalten, um ſie eventuell jenen zurückzureichen, denen ſie gehören. Ich freue mich. Ihnen einen Wienfſt geleiſtet zu haben. Sie mußten inſolge meines Doppelgängertums ſoviel Unannehmlich⸗ keit erdulden, nun ſollen Sie zur Abwechflung auch etwas Angenehmes durch mich erfahren.“ 
Smut bdrückt ihm warm die Hand. 
„Sie ſind ein Ehrenmann, Sinters. Ihre Selbſtloſigkeit gebt mir auf die Nerven. Ich werde Sie noch auf den rechten Weg zurückführen. Sie follen wieder Ziel und Zweck in Ibrem Leben Finden.“ 
Der andere ſchüttelt den Kopf. 
Ich danke Ihnen für die gute Abſicht. Aber laſſen wir es nur dei dem Vorſchlaß bewenden, den ich Vozen nor einigen Tanen in München machte.“ 

bolte Smut, „in München 
„In München .. .“ wieber 

ich habe Ihnen vieles abzubitten, Miſter Sinters. Erinnern Sie ſich noch der Malerin, von der Sie mir erzäblten und der ich am Münchener Bahnhof in die Arme lief?? Natürlich“, ſagt Sinters, „wie kommen Sie eben darauf?“ „Tia — damit hat es ſo ſeine Bewandtnis. Ich will ganz au fein. G 12 baben Enicht verdlent 308 10 Sön guter Kerl za ſein Sie haben es nicht verdient, i⸗ wen ein böſen Streich ſpielte.“ en ſo „Einen böſen Streich, Miſter Smutp“ nü n ahgeh Sie E 10 e uich Frappante Aehnlichkeit -Drii Mmir., ausgenützt, ha. verſu⸗ ich, es,zeinmal zur⸗Aö⸗ e „ ſie Rita inger heißt.“ „Sind Ste bei ihr geweſen?“ n 
Fortſetzung ſolgt) 

    

   
            

      

   
werden auch die lernbegierigen Jungvögel nicht zu guten 

Sängern werden. 
So lönnen einige ältere Vögel den Geſang der Artgenoſſen in der ganzen näch jebung verderben, wogegen umgekehrt Sate Sönger zur Kacheiſerung anſpornen, als Vorſanger den Gefiang der Jungvögel günſtig beeinfluſſen. Es kann ſein, daß eine Zeitlang der Geſang einer Vogelart in einem beſtimmten Bezirk als vollkommen angeſehen werden muß. 

Dagegen iſt er in einem anderen, vielleicht gar nicht ſo weit entfernten BSezirt ſtümperhaft. „Auch ſonſt lernen Vögel man⸗ ches, was nicht zu ihrer üblichen Veranlagun, gehört. So könnte mancher Vogelliebhaber beinahe darauf ſaworen, den Suf eines Pirols gehört zu haben, und doch war es nur ein Star, der den Pirolsruf nachahmte. In den Bezirken der Uebergänge fiugen die Dialektſänger zum Teil dieſen, zum Teil ienen Dialektgeſang, manchmal bruchſtückweiſe auch beide An den äußerſten Grenzen des Verbreitungsgebietes der Nach⸗ nigal dert Eee Bie Nachtigant durch den Sproſſer erſetzt wird, iſt ſchon die Beobachmung gemacht worden, daß der & 

Vogelgeſang iſt gewiß die natür⸗ liche Veranlagung Der Art, aber auch der Lernteiss und das Vorbild äfterer Sänger ſind dabei von großer Wichtigkeit. 
Franz Weber. 

Kere Nubetenverſuche arj Wengerbog 

  

uche Iniel bat ser Juicharn in einer Senke ſeine 

nntag, die als wohlgelnn⸗ 
3n. Die Fingbahn der 
5 Lanzicrrohres fiets gunt 

diesmal beſonders der 
Raketenkörper und nicht zu⸗ 

Raketenflugäengkörpers 

Siesmal weniger um Erreichung größerer fen, ſondern um die Ziel ſeit. D. Abſchuß der erſten Voßtraitete vom Seßt⸗ 
eſem 

  
waren bei den füng⸗



  

Langfuhr zun zweiten Male Eishockeymeiſler 
Die Eisbockesſerie der Danziger Arbeiterſportler beendet 
Die mit viel Hangen bnd Bangen begonnene und fort⸗ geführte Eisbockenſerie des Arbeiter⸗Turn⸗ und Syortver⸗ bandes Danaig iſt nun doch glücklich beendet worden. Mit dem geſtrigen Schlußſpiel, das Danzig II und Langfußhr 11 zuiammenführte, und das 5:0 für die Danziger Mannſchaft endete, iſt ein wichtiger Abichnitt in der Entwicklung des Danziger Arbeiter⸗Winterſports zurückgelegt. Die Danziger Arbeiterſportler ſind mit der Eishockeyſerie bahnbrechend für den Hiete deutſchen Oſten, ja, für das ganze deutſche Sprachgebiet geweſen, denn unſeres Wiſſens werden Eis⸗ bockenſerien innerhalb des Arbeiterſports nur noch in Wien zur Durchführung gebracht. Die Danziger Arbeiterſportler baben zahlenmäßig auch die meiſten Eishockeymannſchaften ſiowohl bei ihren Verbandsfreunden in Königsbera wie auch gegenüber den anderen Verbänden bier in Danzig. 

„DTie Spiele ſelbſt wurden gegen Ende der Serie immer beſſer. Die letzten drei Spiele waren auch die drei Höhe⸗ punkte der Serie. Die Spielkultur ber Mannſchaften hat lich weſentlich verbeſſert. Neben der Meiſtermannſchaft Langfuhr dürfte die Danziger erſte Mannſchaft den nächſten Rang einzunehmen haben, obwohl ſie an dritter Stelle ſteht ube den zweiten Platz der Freien Turnerſchaft Schiblitz überlaſſen muß. Auch in der Schidlitzer Mannſchaft iſt gutes Material vorhanden, doch muß dies erſt ausreifen. 
Der,⸗Meiſtextitet wurde der Langfuhrer Mann t dur einen Proteſt der Danziger Mannſchaft ſtreitig Wemacht Der ESIAü Manuſch Aten 5 worden. 5 

ie Mannſchaften nehmen in der Tab oů Sland ein elle folgenden 

        

  

  

  

  

    

ů 8 7 575 3 TurePunkte 
DEEEEEEE ů 

lagurr! fa2Yf222 (24: 3 8:0 

SclhuI. . 42— 2 2 2 14126:2 

Danrilh. 2— 2— 21276434 

Danzig tl. 2— 2—2— 27 8: 162:0 

Unptur .. 2—2—f2— 2 b: 2208                   

Danzig II segen Langfuhr II 5: 0 (B: 0, O: 0, 0: CO, 20) 
Die Danziger Mannſchaft hatte das Spiel jederzeit in 

der Hand. Die Langfuhrer HBer hr erſetzten die fehlende 
Technik durch erhöhten Eifer. Bei der Danziger Mannſchaft 
konnte man bereits gute Anſätze zu einem kultivierten 
Spiel ſehen. Insbeſondere hat ſich die Schußſicherheit ein 
wenig gehoben. Der beſte Mann ber Langfubrer Mannſchaft 
war der Torwart, der eine Unmenge Schüſfe hielt. Die An⸗ 
griffe der, Langfuhrer beſchränkten ſich jedoch auf einige 
Durchbrüche, die aber in den meiſten Fällen von der Ver⸗ 

üAſidiaung äßhefansien würden.i ißen örancht i wart 
Richt ein einziges Mal einzugreifen öränchtk. Dis beiden 
letzten Tore fielen kurz vor Schluß. 

In Lahe Placid reguet es 
Viererbobrenuen verſchoben 

Nachdem endlich Schwung in den Betrieb der olympiſchen 
Winterſpiele gekommen iſt und die Zuſchauer ſich in zu⸗ 
friedenſtellender Weiſe einſtellten, bereitet neuerdings 
wieder das Wetter den Veranſtaltern ernſte Sorgen. Ueber 
Nacht gab es in Lake Placid einen neuen Wärmeeinbruch 
und am frühen Donnerstagmorgen war die Queckſilber⸗ 
käule ſchon meit über NRull Grad geklettert. Der Himmel 
war mit grauen, regenbrobenden Wolken bedeckt und ein 
tüchtiger Guß übte an Schnee und Eis zerſtörende Wirknun⸗ 
en aus. Veſonders ſtark in Mitleidenſchaft wurde die 
bunt⸗van⸗Hoebenberg⸗Bahn gezogen. Nach längeren Be⸗ 

ratungen entſchloß ſich das unter dem Vorſitz des Deutſchen 
Erwin Hochmann ſtehende Bob⸗Komitee, die für dieſen Tag 
angeſetzten erſten beiden Läufe zum olympiſchen Viererbob⸗ 
rennen um 24 Stunden auf Freitag früh zu verſchieben. 
Vorausgeletzt, daß ſich die Wetterlage beſſert. finden daun 
die beiden Endläufe am Sonnabendmorgen ſtatt. 

Sonja Henie wieber Oliympiafiegeris 
Das LKunſtlaufen der Damen im Rabmen der Olympi⸗ 

ſueu Winterſpiele in Lake Placid wurde am Mittwochabend 
im überfüllten Eispalaſt mit dem Kürlauſen beendet und 
entſchieden. In ſpäter Nachtſtunde verkündete das Preis⸗ 
gericht den Sieg der norwegiſchen Titelverteidigerin Sonja 
Henie. Die Wienerin Fritzi Burger ſtand der Siegerin 
nicht viel nach. 

Die genaue Placierung iſt wie folgt: 

1. Sonja Henie Korwecgen). 2. Fritzi Burger GOeſter⸗ 
4½A.), 4 Ceuſtanere 

'ane Hulten (Schwebenh, 5. Ywonne de Ligne. 

GSröttumsbraaten wieder Ulympiaſieger 
Trotz ſtarker Regengüſſe konnte am Donnerstag der 

tompim erie Lauf mit dem Sprung-auf auf der Olympia⸗ 
ſchanze in Lake Placid beendet werden. Die Sprünge lacen 
ſaſt kurchweg an der 60⸗Meter⸗Grenze unb wurben in auter 
Haliung größtenteils geſtanden. Als beſter Springer er⸗ 
wies ſich der Norweger Hans Vinſarengen, der im erſten 
Gana 52 Meter und im aweiten mit 625 Meter die größte 
Weite des Tages und gleichzeiiig einen neuen Schanzen⸗ 
rekord aufſtellte. Im Geſamtergebnis fiel aber der Sieg 
an ſeinen Landsmann Gröttumsbraaten auf Grund ſeines 
auken Platzes im Langlauf. Gröttumsbraaten ſtand 50 und 
51 Meter in beſter Haltunga und konnte, wie 1928 in St. 
Moritz. die Goldmedaille erringen. Ole Stenen wurde 
weitler ror Binjarengen und Kolterud. ſo daß alſo vier 
Morweger auf den erſten Prätzen enbeten. Das Endergebnis 
der kcwbimerten Laufes: 

1. Crött-msebraaten, Note 446 (51, 50 Meter): 2. Ole 
S :n. 48 (48. 225): 3. Hans Vinjarengen. 438,5 (54. 

E e Kolternd 418 7 (575. 55 5) lalle Norwegen): 
on Sctmp-den) 402 8 57 5. 6157; 

o m keih, 807.1 (47, 455); 7. B. Cgech [Polen); 8. 
uner (Teckoſtrwakeh: 9. Rolk Monſon (Amerika); 

20. Nordbor (Kauada). 

Verlängerung der Olyntriſchen Eviele 
Der Wettergott bat den Veranſtaltern der olompiſchen 

Winteripiele einen argen Strich durch die Rechnung ge⸗ 
macht. Seit Donnerstag berrſcht in Lake Plaeid troſtloſes 
Teu⸗ und Regenwetter, ſo daß man ſich ſchon darüber klar 
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MNeſt 
geworden iſt, die olvmpiſchen Winterſpiele zu verlängern. Die bereits um einen Anlaht Puichgefüh Viererbobrennen 
können auch am Freitag ni⸗ 
vorläufia auf Sonnabend oder Sonntag verlegt worden. 

  

Jalk Dempſer h.o.⸗Sieger 
Exwertmeiſter Jack Dempſey ging in Cleveland in den Ning und ſchlug dort den nicht mehr iungen K. O. Chriſtner in ber 3. Runde für die Zeit auf die Bretter. 

  

Deutſche Ninger ſiegen in Stochholm 
— Die vier deutſchen Amateurringer Hering (München), 
Sperling (Dortmund), Fäldeak amburg) und Bräun Kreuznach) ſtarteten in Stockholm bei einem weiteren ünternationalen Turnier und konnten mit Ausnahme von 
Bräun den erſten Preis davontragen. Federgewichtsmeiſter 
Hering Leüiber A. Bergſtröm nach Punkten und feierte an⸗ ſchließend über K. Larſſon in 23 Sekunden einen Blitzſieg. Ganz groß in Form war im Leichtgewicht Meiſter Sper⸗ ling, der nacheinander B. Petterſſon in 32 Sekunden, Oloſſon in 5,02 und O. Johanſſon in 100 entſcheidend be⸗ ſiegte. Europameiſter Fölbeak errang ebenfalls durch zwei Schukterſiege den erſten Preis. C. Lindberg mußte ſich nach 3•53 bengen und A. Petterſfon mußte in 4,00 die Ueber⸗ legenheit des Deutſchen anerkennen. Der Kreuznacher Halb⸗ ſchwergewichtler Bräun kam durch einen Schulterſieg über 

  

  

Aceis· Fußhbali⸗ Meiſterſchuſten 
iche Hindenbung Schleniſcher Wreiſt⸗ 

Hartgefrorener Bobén ließ leider keine volle techniſche 
Entwicktung der Mannſchaften zu. Der Görlitzer Bezirks⸗ 
meiſter Jahn Penzig batte trotzdem zahlreiche Tormöglich⸗ 
leiten, die ſein Stuxm durch unentſchloßſenes Handeln nicht 
auszunutzen verſtand. Der oberſchleſiſche Meiſter Hindenburg 
kam nur durch die Verwandlung eines Elfmeters wegen 
Handipiel zu einem Erfolg, ſo daß auch der 10⸗Sieg nicht 
überzeugend iſt. ů 

Hildesbeim 18 in Norbweſtbentſchland Endſpielgegner 
„Die in der Südgruppe von Anſang in usvief gelegene 

Fichtemannſchaft Bielefeld verlor im lußſpiel um die 
Gruppenmeiſterſchaft gegen Hildesbeim 1:8. Hildesheim 
und Bremen⸗Blumenthal (Nordgruppenmeiſter) beſtreiten 
nun das Enöſpiel um die Nordweſtdeuiſche Meiſterſchaft. 

In Heſſen⸗Mittelrbein wieder Gleichſtaud 
Das Spiel der beiden Provinzvertreter Naunhbeim und 

Egelsbach endete 5:2 (2: 1j. Dadurch führen beide wieder 
punkigleich. Die zwei Frankfurter Meiſter Bockenheim und 

  

  
Jechenſterben un der Ruhr 

Ein Genieſtreich des Siahltruſtes 

Die Firma Krupp hat infolge welterer Verſchlechterung bes 
Auktragseingangs vorſoralich bei dem Regierungspräſtdenten 
von Düſſeldorf Entlaſſung von rund 2000 Arbeitern und An⸗ 
geſtellten beantragt. — Die Zeche Viktoria IJII der Klöckner⸗ 
werke wird am „. Februar ſtillgelegt. Zur Entlaſſung lommen 
300 Arbeiter unb 4%1 Angeſtellte. 

Zeche um Zeche wird im Ruhrgebiet ſtillgelegt, Zeche um 
Zeche wird niedergeriſſen. Da muß es ſonderbar anmuten, 
wenn man hbört, daß eine ganz rieſige Zechenanlage in Betrieb 
genommen wird, deren Errichtung nicht weniger als vier 
Schächte — Schächte, die Millionen gekoſtet haben und ſelbſt 
den Anforderungen einer Hochlonjualtur gewachſen waren — 
zum Eriiegen bringt und damit die Entlaſſung von 1200 Serg⸗ 
arbeitern herbeiführt. Dieſen Genieſtreich hat die Bergbau⸗ 
verwaltung der Vereinigten Stahlwerke mit, der Inbetrieb⸗ 
nahme der neuen Zentralſchachtanlage 12 der Zeche Ein 
in Eſten⸗Katernberg vollbracht. — 

Das Projelt war im Augenblick der Kriſe ſtunlos geworben, 
aber es Duehe doch burchgeſührt; denn ein iechniſches Bunder⸗ 
wert der. Rationaliſierung follte es werden. Auf der neuen 
Schachtat kommni zum erſten Rale die Schlißhage in An⸗ 
wendung. Das ißt eine Art Schrämim⸗Haſchine, ilt der man 
die Hauerleiſtung von 20 Förderwagen pro Mann und Schicht 
auf 35 fteigern kann. Zwar laſſen die Flözverhälmiſſe 810 
Zollverein eine ſolche Auabeute nicht zu und mas müuß ſich 

iu eset vich olanen Süuantt Hlſe erlcer Müüisnen viß ia weiter n — 
man das ichat noch ſchafßſen. Ein paar Millionen mehr — 
was macht das Alchen, aus, wo die neue Schachtanlage nicht 
weniger als 80 Miltienen. Mark. koſtet. Die v0n3 M il daz 
man einen neuen Rekord aufftellt⸗ *— venS Nilionen 
Tonnen durch einen einzigen Schacht odet 10 000, AcSgeit An 
Arxbeitstag, und das vei gewaltig ehriith el 0 29 Müit 
Söhren und Gehältern wird man jährlich etwa 2.5 lenen 
Mare ſparen können, an Zinſen 2 6 Prozent noch 1. Diment 
3,5 Milltonen zu zahlen haben. Rechnet man 205 10 Für 

  

  

    ſtir Abſchreibungen und dann auch noch die Abſc 
di D die rottwert Faben, aieeee 

durchgeführt werden und ſind 

  

E Iphannſſon in 4,00 und einen ſolchen über Holmberg in 
9,51. in bie: Endrunde, wo er von dem Gelbente 21 Ringer⸗ 
könig Rudolf Svenſſon in 6,30 eine entſcheidende Niederl lage 
einſtecken mußte. 

Malhabich in Lel⸗Apw 
2 der Zeit vom 28. März bis 6. April finbet in der 

Stadt Tel⸗Awäw, Paläſtina, zum erſtenmal in der Ge⸗ 
ſchichte der jüdiſchen Snvortbewegung ein Trefſen der 

'aklabivereine der ganzen Welk ſtatt. Der akkabi⸗ 
Weltverband hat in, allen Ländern der Erde Vereine, die 
auf jübiſch⸗nationaler Grundlage Turnen und Sport 
pflegen. Die Organiſation dieſer erſten füdiſchen „Olympiade“ 
kiegt in den Händen des Makkabi⸗Weltverbandes, der unter⸗ 
ſtllszt wird vm „Hapoel“, dem Ildiſchen Arbeiterſportbund 
in Paläſting. Die ſportlichen Wettkämpfe, die Fußball, 

andball, Baskettball, Hockey, Leichtathletik, Schwimmen, 
wurnen, Tennis umfaſſen, werden in den erſten drel Tagen 

abgewickelt. 
Für die europäiſchen Teilnehmer wird es eine ſchwierige 
Aufgabe ſein, ſich gegen die Wettkämpfer aus den füblichen 
Ländern durchzufetzen, da der frühe Termin ein Trainin 
unmöglich macht. Auch wird die lange Seefahrt (fünf Tage 
und ſein ungewohnte Klima nicht fördernd für die Leiſtun⸗ 
gen ſein. 

Im Anſchluß an die ſportlichen Wettkämpfe findet eine 
Führung durch die jüdiſchen Kolonien ſtatt, die den Teil⸗ 
nehmern ein Bild von der Entwicklung des neuen füdiſchen 
Paläſtina geben wird. 

Der J. T. S. V. Bar Kochba⸗Danzig, der bem deutſchen 
Kreiſe des Makkapt⸗Weltverbandes angeſchloſſen iſt, beteiligt 
ſich mit ca. 20 Mitgliedern an der Oiympiade. Frl. Ludia 
Pines ſtartet im 100⸗Meter⸗Lauf, Weitſprung und Drei⸗ 
kampf (Lauf, Weitſprung, Kugel), außerdem in der deutſchen 
4 mal 100⸗Meter⸗Länderſtaffel. In der deutſchen Herren⸗ 
Handballmannſchaft werben Gerſon Reich und Lolla Rubino⸗ 
witich aus der erſten Danziger Herrenmannſchaft mitſpielen. 
Den Turner⸗Siebenkampf für Frauen wird Frl. Rachet 
Margulies mitmachen. öů 

  

      

      

Das war der Schluß! 
Die erſten Original⸗Aufnah⸗ 

men von dem Sturzunglück 

der deutſchen Olympiave⸗ 

Bobmannſchaft 

Wie wir berichtet haben, 
erlitten beim Training in 
Lale Placid zwei deutſche 

Viererbob⸗Manncchaften 
ſchwere Sturzunfälle. Das 
Ausſcheiden des Steuer⸗ 
nanns Zahn⸗Braunſchweig 
hat die Hoffnung der Veut⸗ 
ſchen auf Gewinnung der 
goldenen Medaille im Vie⸗ 
rerbob⸗Rennen vereitelt. — 
Links: Der aus der Bahn 
geſchleuderte Unglücksbob. 
Rechts: Kameraden tragen 
den verletzten Führer Zahn 
von der Unglücksſtelle. 

   

    

Bornheim ſpielten 323 und haben daburch den Provinzlern einen noch weiteren Vorſprung überlaſſen. . 

In Sachſen führt Leipzig⸗Sildweſt 
In der Zwiſchenentſcheidung um die Sachſenmeiſterſchaft 

ſchlug Vfe, Leipzig Südweſt den VfB. Riefe 5: 1. Leipzig war in Hochform, beſonders die Läuferreihe, und dämmte den von Rleſa gewohnten großen Eifer ſtark ein. 

  

     

  

Nener Sies von Heuſer. Der Bonner Halbſchwer⸗ gewichtler Adalf Heufer wird in Amerika von Sharkeys Mancger, Buciey, aut geleitet. In Cleveland (Ohbio) ſeste ber Weſideutſche ſeine Siegesſerie fort und ſchlug den Amerikaner George Manley (Denver) in der 5. Runde durch techniſchen k. o. 
Der Verband Dentiſcher Fauſtkämpfer hielt in Berlin 

ſeine Generalverſammlung ab. Bei den Neuwahlen er⸗ gaben ſich Veränderungen im Vorſtand. Anſtelle des vor 
einiger Zeit zurückgetretenen Koflowſki wurde Radamm⸗ 
Berlin gewählt, 2. Vorſitzender wurde der Ringrichter Koch⸗ 
Berlin. Schatzmeiſter Herzfeld⸗Berlin und zum Schriftführer beſtellte man Funke⸗Berlin. 

  

SemerſfrsefihfffICHεα5S EUUH SoxiMGHes 
einigten Stahlwerke. Statt 60 Millionen zur inneren Sa⸗ nierung des notleidenden Konzerns zu verwenden, baut man 
eine Rieſenzeche, und zwar mit ungeheurem Verluſt, wirft man 
Menſchen auf die Straße! 
„Kann man ſich da noch wundern, wenn ſelbſt Imbuſch, der Führer der Wüit1den Bergarbeiter, nach Verſtaatlichuntz des 

Bergbaues ruft p 

Die Gewerkſchaſtsfront hält 
Berfagen der Oppoſition bei den Betriebsratswahlen 

Es gab keine Getriebsrätewahlen im vergangenen Jahre, nach der die Kationaliozialiſten und Kommuniſten nicht von 
vüberwältigenden Siegen“ berichteten. Erſt jetzt kann man. Pie an Hild von der Geſamteniwicklung machen. Es liegen di 
1981 pür der Betriebsrätewahlen des Jahres 
1931 vor, die von dem Allgemeinen deutſchen Gewertſchafts⸗ 
bund, von dem Chriſtlichen deutſchen Gewerlſchaftsbund und 
Lon der Vereinigung der deutſchen Krbeitgeberverbände ver⸗ 
gabbren v werden. Nach der Statiſtir der frelen Gewerlſchaften 
gebören nach den Wahlen des letzten Fahres den freien Ge⸗ 
werlſchaften 886, den chriftlichen Gewerkſchaften 75 Prozent 
und den Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften 1,1 Prozent an. 
Demmach ſind 

  

die drei allen Giewertſchaften mit 9eG Prozent in ben 
VBetriebsräten vertreten. 

Die kommuniſtiſche Oppyſition zählt (nach der Siafiſtir ber 
Keumn Gewerlechaften) nut 9,4 Prozent aller Arbeitervertreter. 

azis und andere WSotrletsrats (Stablhelm, Deutſchnationnte, 
Wirtſchaftspartei) Betriebsratsmitglleder zählen bei be'den 
Statiſtiten höchſtens 5 Prozent. Daraus ergibt ſich cn, 
daß, von dem unb Her Rast. Erfolg“ der ro'en Ccwert⸗ 
ſchäftärppoſition und der Nazi⸗Aktion keine Rede ſein kann. 

Dle tvor dem Kinv. In Gerlin ſind 54 Prozent, al. o 
ünder b1 8 üte aller Ehen, kinderlos. Her Vurchſchnitt fütr 
ganz Deutſchland ergibt nach einer neuen Berechnung folgendes 
Bild: Linderloße Ehen: 40 Prozent: Ehen mit 1 Kind: 15 Pro⸗ 
zent; Ehen mit 2 Kindern: W Prozent; Ehen mit 3 Lindern: 
22 Prozent; Ehen wit mehr⸗Kindern 15 Prozent. 

  

     



Dansziger NMaqiri 

Weshalb man vor Gericht kommen kann 
Ein arbeitsloſer Maurer aus Stutthof verſpätete ſich 

eines Tages um 1 Stunde und 20 Minuten bei der Ab⸗ 
ſtempelung des Kontrollbuches. Um die Unterſtiltzung für 
dieſen Tag nicht zu verlieren, erſuchte er den Stempel⸗ 
beamten, die Formalität ausnahmsweiſe einmal nachträglich 
zu vollzießen. Der Beamte weigerte ſich. Der Mann ging 
zum Gemeindevorſteher und bat um Abhilfe, Aber der 
Maurer muste wieder unverrichteter Dinge fortgehen. Sein 
Einwand, er hätte am Vortage Pflichtarbeit geleiſtet, und 
könnte, nach ſeiner Meinung, darum einmal die feſtgeſetzte 
Kontrollzeit verſpäten, wurde nicht als ſtichhaltig angefehen. 
Aergerlich über den Verluſt des geringen Tagegelbes, das 
für ihn jedoch ſehr, viel bedeutete, ging der Maurer noch 
einmal zur Stempelſtelle und fagte zu dem Beamten, der 
ihn mit der Karte abgewieſen hatte: „Was ſagtſt du dazu, 
wenn ich dir ordentlich das Leder vollhauen würde?“ Und 
zu den übrigen Beamten. die ihn nicht gerade ernſt an⸗ 
ſehen mochten: „Wartet, ihr Bürſchchen, ihr ſollt bei mir 
nichts mehr zu lachen haben.“ 
Wegen dieſer beiden Sätze ſtellte das Landesarbeitsamt 

tatſächlich Strafantrag gegen den Maurer wegen„Nötigung“. 
Das Geſetz beſtraft Nötigung von Bebörden. falls nicht 
milbernde Umſtände vorliegen, mit Gefängnis nicht unter 
brei Monaten. Es fragt ſich wirklich, ob in dieſem Fall 
überhaupt eine Nötigung vorlag. Der Beamte erklärte, er 
habe die Aeußerungen des Maurers als eine Nötigung 
aufgefaßt — aber ſchon dieſe Erklärung war verdächtig. Der 
Amisanwalt hielt nach der Beweisaufnabme das in der 
Anklage genannte Delikt überhaupt nicht für vorliegend 
und beantragte Freiſpruch. Der Richter entſchied dem Au⸗ 
trag gemäß. Die Aeußerungen des Maurers waren böch⸗ 
itens als Beleidigungen aufzufaſſen. Da ein Strafantrag 
138 geſtellt war, konnte der Maurer auch nicht beſtraft 
verden. 

Zſt der Plaſtiſche Filen erfunden? 
Umwälzung nuf -dem Gebiete der Kinematographie 

Nach engliſchen Meldungen iſt es einem ehemaligen Aſtro⸗ 
lomen in Johannesburg (Transvaal) gelungen, durch einen 
Zufall die ſeit vielen Jahren vergeblich verjuchte Erfindung 
des plaſtiſchen Films zu vollbringen. Der Aftronom, Dr. Innes. 
beobach'tete nämlich während einer Kinovorführung, wie ſich 
die Bilder in einer an der Wand befinvlichen gebogenen 
Scheibe ſpiegelten und dort eine ungeabnt lebendige Wirkung 
hervorriefen. ů 

Er erlannte ſofort die große. Bedeutung dieſer Beobachtun⸗ 

machte ſich energeſch an Praktiſche Experiszente and gelangtẽé 

nach nicht allzu langer Zeit zn einem vollauf befriebigenden 
Reſultat. Dic von ihm geichafſene Apparatur ſoll bereits in 

  

  

  

   

  

allen Kulturſtaaten zum Patent angemeldet ſein und dürfte, 
wenn ſich die in die Erfindung geſetzten Hoffnungen bewahr⸗ 
heiten, eine. vollftändige Umwälzung auf dem Gebiete der 
Kineniategraphie mit ſich bringen. — 

  

Neuer Ausſtellungsraum im Stabtmuſenm 
Für Gemäalbe. Bilbhauerarbeit unb Fayencen 

Im Obergeſchoß des Stadtmuſeums in der Fleiſchergaſſe 
wurde ein großer Saal als Ausitellungsraum für Kunſt⸗ 
werke des 18. Jahrhunderts neu hergerichtet und iſt von 
heute ab zugäuglich. Die eine Wand des Saales iſt faſt 
ganz in Fenſter aufgelöſt, die nur durch ſchmale Pfeiler von⸗ 
einander getreunt ſind. An dieſen ſind von Putten ge⸗ 
tragene Konſolen angebracht. Originalarbeiten des Dan⸗ 
ziner Bildhauers i. H. Meißner (1700—1770). auf denen 
koſtbare Delſter Fayencevaſen des 18. Jabrhunderts ſtehen. 
Helles Licht flutet über die in einem zurückhaltenden Gelb 
getönten Wände, an denen Gemälde von Zick, Bergmüller, 
Dietrich, Winck Hackert, des Danzigers Weffel und anderer 
Meiſter der Rokokozeit hängen. Unterbrochen wird ihre 
Neihe durch eine Anzahl reich bewegter gleichzeitiger 
Plaſtiken. In zwei Vitrinen in der Mitte des Raumes 
ſind Miniaturen und Fächermalereien des Rokoko unter⸗ 
gebracht. Zwei weitere Vitrinen enthalten Werke der Klein⸗ 
plaſtik In Stein, Buchsholz, Porzellan, Fanence uſw., darunter 
wieder eine Anzahl ſchöner Arbeiten des Danziger Bild⸗ 
hauers Meiſfmer. u 

Eine koſtbare Ergänzung erjuhren die Sammlungen noch 
durch die leihweiſe Ueberlaſſung einer Anzahl Bernſtein⸗ 
arbeiten des 18. Jahrhunderts aus bieſigem Privatbeſitz. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 12. Februar 1221 

  

  

       

  

10. 1 11. 10. 1 11. 2. 

Krakan —274 — Nowv Sacz .. 1.29 —195 
Zywichoit....1.52 1. Prrempil.—151 —1.94 
Wurichau.... 1.19 3 117 Wuczlow.... ＋4107 f1.07   

Plotk... 4075 092 Pultuif... 46.80 1.01 

geftern geute geſteen heme 

Thorn..... 40.76 4068 Mor. auerpitze —0 50 0.74 
Forcon .... . 40,8 40.92 Pꝛerlei...— 0.80 —0.96 
Culim .—0.25 —0 31 Mrichau...—100 40.10 
Grautenz .—90.18 —0.23 Einlagrg. ＋ 2.36 2.56 

Kurzebrack... ＋0 22 — 014 Schiewenbort 4-2.60 = 2.80 

Eisbericht der Stromweichſel vom 12. Febrnar. 
Von Krakow bis Plock Eisſtand, von dort Lis Breſter 

Wachtbude Eisſtand mit Blänken. Non hier bis zur Mün⸗ 
odung Eistreiben in 24 Strombreite. Das Eis treibt jehr 
Euslahn unter Mitwirfung fämtlicher Eisbrechdampfer in 
Ser ab. 

Eisbericht des Danziger Hafengebiets vom 12. Februar. 
Reede eisfrei. Inm Hüäfen Jungeis, ſtrichweife eisfrei. 

Tote Weichſel, oberhalb Eifenbahnbrücke feſte Eisdecke. 

  

     Fahrrinne bis Bohnſack noch offen. 

  

Wir anlcbiirhend ins Serfiissiistans aam 
ů der -Wol 3 

Sortr. des 
Wurend im gampt Leramtyrrbaun rer Umeftnrhner 
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— — dein. Treilen 3 Hbr⸗ 

    

    

   

    

   

  

   
   

j Sermiitnas 11. Invalide EeAngEire iumtächer 

im 74. Lebensjahre 

Ehre seinem Andenken! 
Initicer Abend faft. 

5finden. 

SD— Babmiat., S bR. ei 4. — 
PEanar, narsnetttüns 4 

E alle2 

miiinbringrn. 

ů P Wüicü mrdcsAbn E 

Verxsammlungsanzeigef 8 Le. Seineßds 

Welberenararber — SUt 

Weerrüunde m 

Aieiturr:— I 

Seids— 2 

   

   
   

  

  

     
   
   

   

        

    

  

   

  

   

    

       

          

arben wir ru⸗ 
minifanerplatz. 

Kübrer: Erich und Herbert. 
Am 7. Februar verstarb SSunee Aersben-bön Wr, 

unter lieber Kollege, der Eagennnal Sountna Dn 14. 1 
Im Werfiipeiſeßn 

bfen-lichrn Seri⸗ mHAS A Hunt 8 S — 
Der Bundesvorfkand. krrlen. 

S; Danzis Aelterenarnyre 
Mugust Wohlt Se. Cantag ber II. Aebruer. 

abend ? Uhr nde: zm Sasle des Ge⸗ 
WerfichaitsPanics. Karrfescren 26, ein 

All Mitalieder 
güniſüen crickrinen. 10 Pf fns 

Aupent. Sonnfias den 19 Xcbrug 

Die Ortsverwaltung aaͤt. 28. iib 

bedinat erferberlich. Nüaliebsbuc 

SV=. SSrban, Sonniaa, den 14. Se⸗ 

enleif. AWiiafsederrerfaurmIüa-Ta⸗ 1-1 Sunmm, 18 O Stäiditisches Setriebhsamtbanzig eee Ae nnüninn 
Aüfeiser 5— 

lieh. 

. Tr. Boelkex üher Suf neden ben Foichts⸗ SeGSassparerfhs rneszun 
Mauſegaſfe 5. 5 Zr. 

Dem Städt. Betriebsamt sini in letzter Leit mehr-Pso Ufarmes witet 
fach von Gasverbrauchern Mitteilungen zugegangen, 15. 2. 
wonach Personen, die in den Haushalten sogenannte 
Gassparer anbieten, sich als Beauftragte einer Gas- 

lung ausgeben und sich die Gasrechnungen 

     

  

Efiraifienen Uririehr aud „r2 us. Alle müfen dabei 

Pemonen. ni UrcmneMilrr SEi-Dadang- Adweßten, b,0 Ups Veun, 
ortsvervalsuns Danzl- Amitztons bet Beufter Schniteldammn. Ant 

FachhrvPeCemneinde- uStasbarbeiter eichlvn nen Teilnahme im Serſhreibe⸗ 

  Tun la und vorlegen lassen. 

Kriner 

Friedrick 

Saul Sfi⸗ 
am Heim. Unsere Gasberatungsstellen sind folgende: 

L Casverk Danzig. am Milchpeter. 
2 die ärei stadtischen Gasausstellurgen: 

1 Jonengasse 38 
II Habhe Seigen 37, 

IiT Langinhr, Hauptstraßle 17. 

Fordnung: 

nn,⸗ 
in 

traßen- 
Danxig., den 10. Februar 18352. 

2 Ds Sehrcn des Banrdent⸗ 

Preußiſch⸗Süddeutſche Stuatslotterie 
. Ziedungstag 11. Febtuar 1952 

In der heutigen Vormitlagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

2852 5 W ü 2 * 
12 SWinne in 3000 . 63928 80428 ioSse 218612 242842 227053 
44 Sewinnt au 2550 M. 3715/, Sosss sosSos 85701, 56193„9142 

148922 155203 172438 128775 176082 227783 250992 250326 274853 
285531 288238 332057 336507 828588 861688 37461 

Ceminne Iu 1000 M. 186538 24555, Ois3, a2& S0u30, 81050 
959100 24,oh f060,0828J 102845 102863 11485 128509 
137710 142897 162158 16542 17025 172174 173200 164923 18522 
185295 265882 272397 215566 21718I 22768 239050 2325% 2528% 
256881 2626.25 267715 273574 274048 289530 315212 332615 3398 
3665.32 368952 569844 375134 378335 34743 3877 
75 Sewinne Iu 300 Mi. 5887 7570, 7996 13548 17843 18570 197 

97452 25932 35104 39325 43705 43.77 48554 48900 84 35 55%% 
72594 80115.82576 85535 24980 86020.91280 585½ 700• 1122¹1 
155168 127510 128747 134 100 133872 140380 14 7080 121 149338 
127555 151236 154759 195623 153502 201780 208859 20868„ 238837 
220526 227780 228025 235274 218 24131 25,20 5988 259855 
2515658 251255 288275 288852 271058 278875 28185I 251753 2820% 
255538 254952 285571 287592 292813 295520 25248 202 20% 303288 
31⁴4³9 320338 3224789 328898 327288 333559 339389 3424 355550 
361845 377583 3584877 386473 389059 387821 393558 397100 

In der heutigen Nachmiltagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

2 Oewiune in 25000 cn. 29147 
Gewinne in 15000 C. 55566 88022 151840 

S Hewinne iu 5000 M. 4003 90482 112258 1S7SS .. 
26 Sewinne u 2000 wf S3085 35938 48886 5648 108 184 122940 

261521 298782 352775 3000%2 
86 Hewiame z0 2000 M. 1287 aß2s aS8O5 50148 SsSc6623 SaSS 87121 

19908 199848 151 J70102 151145 138982 126029 12225 147627 
15990%5 152058 158971 188505 198819 225702 251½2JI 232512 23444/ 
26707% 308455 324512 528542 333235 37%S 3774U7 378878 

105 Ceuinne zu 100%0 M. 27948 45140 SS49s 56590 64085 84129 
890002 61018 Hiols, 100923 110867 122551 12407½ 124400 12675 
725551 11522 18084 16856 174845 788678 184772 195806 205 1 
258385 228430 241589 258732 2889597 260876 28292 255828 276845 
275⁵35 257928 252005 292651 254953 204522 30084 210540 511874 
355883 222158 32542 357508 341741 343235 252814 358172 384580 
375882 375018 

168, GQepinne zu ‚o0 Mm. 1257 2178 Spes zes 17517 1882s 24495 
29957 35238 35752 4274 43575 De40s sSSe50 66570 79751 74197 
74923.78765 lsas ö1875 83302 o04 16 O3 53063 1oHSS 114520 
185752 158887 159850 181941 162516 184322 188e0 131280 1898185 
355588 52557 185660 18780 201858 221559 228797 22689 22728 
2537559 243018 248948 248298 24422 28512 285828 255345 287001 
269131 265217 272277 279820 261584 285668 255888 305088 3054 
315284 517018 317573 322278 355705 337898 338038 349409 35204% 
352808 332245 362950 883353 376947 37810 378629 363717 354152 
384945 385948 398153 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge⸗ 
winue zu je 5 0 0 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu je 
100000, 6 zu je 7.000, 10 zu je 50000, 26 zu je 25000, 176 zu je 
10000. 4½0 zu je 70 0, 888 zu je 3000, 2656 zu je. 2000, 5352 zu 

ſe 1000, 8902 zu je 500. 2604 zu je 400 Mark. 

   

    
Wir machen hiermit bekannt, daß von seiten des 

Städt. Betriebsamts durch Hausierer veder Gas- 
sparer noch sonstige Gasgerate vertrieben werden. 
Wer über gassparende Apparate und Kochmethoden 
unierrichtet sein will. wende sich zunachst an die 
Stadt. Gasausstellungen. Gutachten über Versuche Link. 
mit Gassparern, Gasbrennern usv. verden vom Städt. 

mritzn- Betriebsamt grundsätzlich nur anerkannt. wenn sie 
nach den Normen der Dentschen Vereinigung von an Frau od. älteres 
Gas- und Wasseriachmännern durchgesährt sind. Madcé biſl an verm. 

Das Personal des Gasverks ist mit amtichen 
Ausweisen verschen, die Lichtbild und Stempel 

Der traditionelle Maskenball des 3. d. A. (Zentralver⸗ 
bandes der Angeſtellten) findet am morgigen- Sonnabend 
wie gewöhnlich im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus ſtatt. 
Diesmal iſt das ganze Schützenhaus (jämtliche Säle) für 
den Maskenball freigemacht worden. Zahlrreiche Ueber⸗ 
raſchungen werden geboten. Nach dem Vor; 
nen, iſt dies eine außerordenkt 
teiligung aller Freunde der Faſchingszeit zu erwarten. 
Die Eintrittskart enkoſten im Vorverkauf 1:25 Gulden. Der 
Reinertrag fließt den Erwerbsloſen zu. 

  

        

  

Msbl. Simmere 
mit 0d. obne Kiichen⸗ 
benut. v. 15. 2. . 

  

   

     

  

     

Bis IOU 0U Danz. Fucden 
können Sie gewinnen, venn Sie einen      

    

   
     

immer vom 15, Seg. Beüte:SDibehken MRCdu sber Lang 
.. , Lüien Uöhr Herrentalto 

Nowakewitz. von Wien-Bertin. Breitgasse 108. kaufen. 

Kähm 15, 5. Türe. Wir haben einen Posten Lose der 

Möbl. Zimmer] Weltbli Seniorene Sween strak 
an 2 Herrn zu verm.käutlion erworben und geben jedem 
Burgltre, 104·, 2 Tr. Kauter eines vorgenapnten Kleidungs- 

stückes ein Los gratis als Extrarabatt 
ohue jeden Preisaufschlag auf die Ware. 

j in kekt. E. m. h. E. Wien-Berlin Aateates 12 
Ang. 7186 a. Exv. 

IFrrunbl. Norder⸗ iotzdem Tei zaniung geſtane 
zkmmer 8 — 

it von ſofori zu ver⸗ 
mieten. 8 
Vreilaaße 12. 3 Xr. Swierbed- Mumer Aftrologen 

⸗ſau miet, geſucht. An⸗ D 
Cabe . 1—Wrar em geg, mit Mreis unter Scmiebegasſe 15. 1. 
möbl. Zimmer S. .D-roeb.—r, 
krei, EüimbIEE Mushenkoſtüme 
Küittergalle 2ib. ? Tr. Gefucht Bäroranm werd. ſanb. u. billia 

f. üit klein. Wohnung i IerrentMebhair, , Aut, Vage. Veni. Schbiib. 1I. 2. ts. 

              

I. pbl, beisbares 
Diam bei alleinſt. 

   

  

        

     

      

   
      

   

  

    

  

       

          

Msbl. Kabinett 
im Miitteln d. Stadt 

    

     

  

    

  

       

   
    

    

   

  

     

   

      

  
  

  

Fimtritt zum Garken m. Wäſche 
Lanpe. 3. 1. zu vei 
Dliva. Zorp. Str. 

  

nurd fehr billig ge⸗ 
— Verschiedene Hieh 

— BVorder⸗ ichaelsweg , Hof. 

bö.3 Mng- ſen. an zwei Schuhzeug all. Art 
„„Leute 95, berufst. „ bill. Privatmaſigce, gefucht 

T. Mädchen von 8l. zu weorg LWeillaft. ng- mit. Areꝛs unt. 
vermieten. [Baft.-Auslprung Sa:21 an die Exved. 

Jen Haätterin 
Vetionen. dlerbesden ſucht noch Kundſchaft 

  

  

Sembehn. nebit 
  

  

   

   

   

     

    

  

   

  

  

  
  

2. Sünc Beksſtigung. 
SS 2 

IJunger M. etWwerd. gebeten, ſich Kabe. 0 un finb- meld. Bartſa fi⸗ 

eibengaßte. 

— 
Pei 

Mer 

SDeumewis. Iung. Shegaar ſaibi 

e, Drucksachen 

Warme Sõklaſttelle i. Ueberfall ia d. Nacht 
inb.Madcken icei. mit a.v. 2.3. 3, Hebr 1831 bd. anders Beſchättig. 

. 
—Bartich Jeuae waren. Samlenveg . 

  

„DDeutologin. 
Brotbänkengaſie 49. 
4 Tr. —7 Ubr. 

Muſik⸗ 
Tleraming. 3 

Sieltentalte 4. 1 L. Uaterricht⸗ 
Dänerw inchende erbal: Ser⸗ 

ellen eutnilhe m. 5. Aör. 
Kopf 9 G. inkl. der ſtaatl. anerkannt- 

50 Pf., Dam, seyrüffen Lebr⸗ 
. 50 Tfs e Urs Berband. 

ikorfſchn. 60 Pi. S uncniatlilich E b. 
Kuenigeltlich S d. 

Zriderstala Minpkaltendi 
Saen . Küenr 

Sut!. Sliwarr? 
kanste Sliva! Buck⸗ 
ba⸗ 
—* 

  

      
  

is Mahn Sst 
Buchdruckerei 
Nenfahrw.) 

  are Leor leig. 23, Anveb. Aied. Steia. Eö. 2 Weien     
  

Lerres 

    ruit —————— 

      

1ur Senörtlen un: 
Private tertigt scnneili 
umd preiswert an 

S:iinGenAmVeDsesgaculü 
Sg. m. D. H., Am Spendhaus Rr. 6 

relerhen 2151 

   

  

        


